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Das neue Deutschland an die Auslandsmeinung
König Joris von Vulgarien

in Verlin
Besuch beim Reichspräsidenten in Gegenwart

des Reichskanzlers
) : l Berlin , 28. Febr .

König Boris von Bulgarien , der sich heute
aus der Durchreise in Berlin aushielt , stattete
abends dem Reichspräsideuteu von Hiuden -
bürg eine » Besuch ab . Anschließend nahm
der König beim Reichspräsideuteu in kleinem
Kreise das Abendessen ein , an dem auch Reichs -
kauzler Adolf Hitler teilnahm .

Zar Boris III . von Bulgarien
hat auch am großen Krieg an der Seite
Deutschlands mit Auszeichnung teilgenommen ,
während noch sein Vater Ferdinand I ., der im
Oktober 1918 nach dem Zusammenbruch der
bulgarischen Front abdankte , regierte . Der
nun 49jährige König , der einen sehr einfachen
Lebenswandel führt , ist im Volk sehr beliebt .
Seine Gattin ist die italienische Königstochter
Giovanna , mit der er sich im Oktober 1930 ver¬
mählte .

Göring über die Freilassung
der Vulgaren

) : ( Berlin , 28. Februar .
Ministerpräsident Göring , der anläßlich

des Empfangs des Diplomatischen Korps und
der ausländischen Presse durch Dr . Goebbels
noch i« später Stunde erschien, «ahm Gelegen -
heit , gemeinsam mit Reichsminister Dr . Goeb -
bels in freundschaftlichem Gespräch den Legen-
den entgegenzutreten , als ^>ob es in der Frage
der Freilassung der drei Bulgaren
irgend eine Meinungsverschiedenheit zwischen
dem Führer und ihm oder anderen Stellen
gegeben habe .

Die Hinausschiebung der Freilassung sei
deshalb erfolgt , weil in der ausländischen
Presse in teilweise recht sonderbarer Form
Forderungen aufgestellt worden seien und ein
gewisser Druck auszuüben versucht worden sei .
Er habe mit Absicht diese Abschiebung völlig
unangemeldet und im Flugzeug vornehmen
lassen, um jeden festlichen Empfang in Mos -
kau und jedes Geschrei um diese Aktion von
vornherein abzudämmen und zu verhindern .
Das Interview , das er Ward Priee gegeben
habe , stehe mit seinen Aeußerungen keinesfalls
in Gegensatz zur Ansicht des Führers , sondern
sei von ihm bewußt in dieser Form gegeben
worden .

Litauen hat im Gegensatz znm Memelstatnt
bestimmt , daß die Entscheidungen von Tatsachen
gegen die Militärdienstpslicht im Memelgebiet
den memelländischen Gerichte « entzogen
werden .

ck
Das estnische Parlament nahm ein Gesetz a«,

»ach dem sämtlichen Angehörige » des Heeres
jede aktive Betätigung aus politischem Gebiet
verboten wird . Das Gesetz richtet sich gegen die
estländische Freiheitskämpserbewegnng . Eine
ganze Reihe von estnischen Offizieren mnß
»««mehr ihre Mandate niederlegen .

Dr. Goebbels vor der ausländischenpreffe
Empfang in Anwesenheit des Diplomatischen Korps

( :) Berlin , 28. Febr .
Reichsminister Dr . Goebbels hatte am Mitt -

wochnachmittag in den Festräumen seines
Ministeriums z« einem Empfang der
Auslandspresse geladen , an dem auch
fast das gesamte diplomatische Korps Berlin
teilnahm , serner sah man eine Reihe von
Reichsministern .

Die Empfänge der Auslandspresse sollen, wie
Staatssekretär Funk zu Beginn mitteilte ,
monatlich wiederholt werben , um so einen
ständigen Gedankenaustausch herbeizuführen .

Außerordentlich lebhaft begrüßt wurde
Reichsminister Dr . Goebbels » als er über
das Thema : „Oeffentliche Meinung
des Auslandes und nationalsozia -
listische Regierung in Deutschland "
programmatische Ausführungen machte.

Er wies auf die schwere und verantwor -
tungsvolle Aufgabe der Berichterstatter des
Auslandes hin , verlangte aber von ihnen Ber -
ständnis für das neue Deutschland . Man hatte
sich leider in den anderthalb Jahrzehnten vor
unserer Machtübernahme in der Welt daran
gewöhnt , die deutsche Station als mitbeivegen -
den Faktor der europäischen Entwicklung nicht
mehr in Betracht zu ziehen . Dieser Zustand
ist durch die nationalsozialistische Revolution
grundlegend geändert worden . Es ist dem
Ausland noch viel zu wenig klar geworden ,
daß in Deutschland eine neue Männergenera -
tion an die Macht gekommen ist, und daß sie
von der edlen Absicht besessen ist , mit neuen
Methode » alte Probleme , die mit alten Me -
thoden unlösbar geworden waren , einer tat -
sächlichen Lösung zuzuführen . Der Reichs -
propagandaminister führte dann u . a . aus :

Man wird sich des wachsenden Verständnis -
ses, das die Welt heute dem Führer und dem
von ihm repräsentierten jungen Deutschland
entgegenbringt , richtig erst bewußt , wenn man
es in Vergleich setzt zu dem vollkommenen
Mangel an Einfühlungsvermögen , der die
öffentliche Meinung anderer Länder in den
ersten Monaten unserer Macht von uns
trennte . Man beginnt dort jetzt zu erkennen ,
daß der Nationalsozialismus eben anders ist ,
als man sich ihn vorgestellt hatte , daß mit ihm
eine neue Generation an die Dinge heran -
trat , und baß sie einen Anspruch darauf hat ,
nach eigenen Werte » gemessen zu werden , und
nicht nach den Werten , den ihre Gegner ihr
zumessen. Das bedeutet für die Mehrzahl der
in Deutschland tätigen Auslandsjournalisten
ein Umlerne » in vieler Beziehung . Aber die
Völker , deren Meinung mitznbilden Sie be -
rufen sind , haben einen Anspruch darauf . Denn
die Probleme , die uns beschäftigen, gehen ganz
Europa an . Es gibt kein Volk , das nicht von

ihren Auswirkungen im Guten oder im Bösen
mitberührt würde .

Die alten Methoden haben versagt . Es gibt
für unseren schivergeprüsten Erdteil nur eine
Rettung : Mit neuen Methoden neue Löfuugs -
Möglichkeiten zu suchen.

Deutschland will den Frieden , es
will in Frieden arbeite » nnd ausbauen , es
bringt alle « Völker « gleiche Achtung und
gleiche Sympathie entgegen , es verlangt aber
von ihnen , daß sie mit Respekt und Vorurteils -
losigkeit seiuem gigantischen Kampf gege« die
Not gegenübertreten . Es hat Beweise seiner
Friedensliebe gegeben . Man muß es hören »
wenn es seine Forderungen ans Gleich¬
berechtigung unter den anderen Nationen
erhebt . Es hat ein Recht daraus , die vitalsten
Bedingungen seiner nationale » Existenz garan -
tiert zu sehen. Jedes ehrliebende Volk wird
dafür Verständnis ausbringen . Im Verkehr
aber mit allen Nationen bedient es sich der
edlen Mittel , die bisher immer noch die größ -
ten politischen Erfolge zeitigten : Der Wahr -
heit nnd der Klarheit .

Damit dienen Sie auch dem Lande , das Sie
zu uns entsandte , um durch Sie das echte, ewige
Deutschland kennen zu lernen . Sie tun damit
dem kommenden besseren Europa eineu Dienst
von uuabmeßbarem Wert . 15 Jahre nach Ende
des Krieges liegt es immer noch in schwersten
Krisen und Bedrängnissen . Seine Völker ver¬
langen sehnsüchtig nach Frieden . Tragen wir
alle zu unserem Teile mit dazu bei , daß ihr
Ruf nicht uniebört verhallt !

Lebhafter Beifall dankte Reichsminister Dr .
Goebbels und der Sprecher des Vereins der
ansländifchen Presse , Lonis P . L o ch n e r , der
Berliner Vertreter der „Associated Preß "

, gab
dem Danke der Anslandsinurnaliste » Humor -
voll «nd anerkennend Ausdruck .

Die ausländischen Journalisten hätten den
Konnex mit den leitenden Persönlichkeiten des
neuen Deutschlands verloren gehabt und fei
so gewissermaßen ein Interregnum entstanden .
Die ausländische Presse heiße jede Möglichkeit
willkommen , das neue Deutschland kennen zu
lernen und im neuen Deutschland zu lernen .
Sie wolle aber auch ihrerseits zeigen , daß sie
an der Verständigung der Völker mitMarbei -
ten bestrebt sei und aus diesem Grunde werbe
der Verein der ausländischen Presse künftig
Zwanglose Frühstücke veranstalten , bei denen
Vorträge führender Männer des . neue »
Deutschlands auf allen Gebieten die Würze
zur Speise sein würden . Auch der Jahres -
emvsang der ausländischen Presse für die
Reichsregierung werde wieder stattfinden .
Wenn Regierung , Diplomatie und iuteruatio -
nale Presse so zusammenarbeiten wie hier ,
bann könne das nur zum Segen der Welt ge -
reichen.

3 »* d M imc
Reichspräsident vo» Hiude »burg empfing am

Mittwochuachmittag de » Reichskanzler Adolf
Hitler z« einer Besprechung schwebender poli -
tischer Fragen .

ck
* Ei « Wirtschaftsabkommen mit Pole « , das

dem jahrelauge « Zollkrieg ei» Ende macht,
steht vor dem Abschluß.

ck
* König Boris vo» Bulgarien ist zn einem

knrze » Besuch i» Berli » eiugetrosse ».
** Der engl . Grobsiegelbewahrer Eden ist am

Mittwochmittag vo« Rom nach Paris abgereist .
ck

* Norman Davis , der amerikanische Bertre -
ter bei den Abrüstungsverhandlungen , trifft am
heutigen Donnerstag in London ein .

ck
* In Oesterreich scheint sich der Gegensatz

zwischen Heimwehr und Christlich - Soziale «
weiter zu verschärfe ».

ck
* I » der Hauptstadt der Mandschurei Hsing-

king ssrüher Tschangschnn) , die etwa in der
Mitte zwischen Mukden «nd Eharbin liegt , be-
gannen die Krönnngsseierlichkeite « für Kaiser
P »ji .

Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar Schacht hat
seine» Beitritt zum Reichsbund ber deutsche«
Beamten erklärt . Dem Beispiel sind mehrere
Mitglieder des Reichsbankdirektorinms gefolgt ,

ck' Ja arbeitsrechtlichen Klage « zweier früherer
Gewerkfchaftsfekretäre hat das Arbeitsgericht
entschieden, daß die Deutsche Arbeitsfront für
Verbindlichkeiten der Freien Gewerkschaften
nicht hastet .

ck
Gegen 20 Mitglieder des Parteivorstandes

der sozialdemokratischen Partei Oesterreichs ist
Anklage wegen Vorbereitung und Leitung des
Aufruhrs erhoben worden .

ck
Eine Reihe französischer Regierungsentwürse

über die Landesverteidigung , darunter der Bau
eines Panzerkreuzers , dürften , wie verkantet ,
noch vor de» Osterferie « vom Parlament an -
genommen werde «.

ck
Der japanische Marineminister erklärte , daß

die japanische Flotte verstärkt werden müsse,
um das Gleichgewicht im Stillen Ozean ans -
recht z« erhalten .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Zur außenpolitischen Lage
Umschichtungen

Es haben alle diejenigen Recht behalten , die
an dem Tage , als Hitler im Reich die Macht
übernahm , die Meinung äußerten , die ganze
weltpolitische Lage werde nunmehr ein neues
Gesicht bekommen . Sie haben doppelt Recht
behalten , weil nicht nur die Tatsache der
Machtübernahme selbst ganz neue Bedingungen
außenpolitischer Art schuf , sondern , weil in -
zwischen der Führer mit der ihm eigenen be-
hutsamen Tatkraft diplomatisch ganz neue
Wege gegangen ist und damit ganz neue Aus -
sichten eröffnet hat .

Die Berliner Außenpolitik verzichtet auf
alles lärmende Getöse . Sie arbeitet lieber im
Stillen . Aber ihre Wendigkeit , ihre Anpas¬
sungsfähigkeit , ihre konstruktive Kraft , ist un -
übertrefflich . Meistens sind es erst die voll -
endeten oder halbvollendeten Tatsachen , die der
Welt davon Kunde geben , mit welcher umsich¬
tigen Energie die Berliner Politik vorgegan -
gen ist. So ist Deutschland eines der aktiv -
sten Glieder im Bereich der großen Politik ge-
worden ! es treibt wieder eine großzügige ,
eigene Politik : Großmachtpolitik !

Natürlich läßt sich eine derartige kluge und
selbständige Politik nur dann führen , wenn
ihr Meister das ganze Volk hinter sich weiß ,
wenn er durch die Quertreibereien von Par -
teien und Cliquen in der Freiheit seiner Eni -
schlüsse und Maßnahmen nicht behindert wird .
Der Führer braucht das Gute und Verhei -
ßungsvolle seiner Außenpolitik nicht erst
durch die Parlamente und durch die Fraktions -
zimmer schleifen zu lassen , er braucht sein!
beste Kraft nicht zu vergeuden in den Aus
einandersetzungen mit den Parlamenten unl
Parteien , er braucht sich durch niemanden daj
Konzept verderben zu lassen : er braucht nui
dem Rufe der eigenen Begabung zu folgen .

Diese seltene Begabung für die Aufgabe ?
der Staatskunst hat ihm im richtigen Augen
blick geraten , die Herstellung eines wirklich
freundnachbarlichen Verhältnisses zu Polen zu
versuchen . Und dieser Versuch ist geglückt : ja ,
das gute Einvernehmen zwischen Deutschland
und Polen ist heute bereits eine feststehende
Grundtatsache für die ganze Weltpolitik . Und
wie ernst es beide Teile mit diesem Verhält -
nis nehmen , zeigt am besten die neue Abma -
chung , nach der auch auf dem Gebiet der öf -
sentlichen Meinungsbildung ein freundnach -
barliches Sichverstehen und Miteinanderhar -
monieren erstrebt werden soll .

Der Abschluß des deutsch -polnischen Ver -
ständigungspaktes hat — darüber sind sich
auch alle ausländischen Beurteiler einig — zu
einer höchst bedeutsamen Umschichtung der po-
litischen Verhältnisse in Europa geführt .
Starken Eindruck hat er bei allen Kabinetten
gemacht.

Auch Sowjetrußland hat sich diesem Ein -
druck nicht entziehen können . Und man spricht
davon , daß sich die Beziehungen zwischen Mos -
kau und Berlin in den letzten Wochen wieder
durchaus normal und freundlich gestaltet
haben , daß jedenfalls der Tiefpunkt , wie er
im Herbst und zu Beginn des Winters zu
beobachten war , überwunden ist.

Neuerdings wird nun aber auch aus Prag
gemeldet , daß die tschechoslowakische Regierung
ernstlich daran denke, ihre Politik umzustellen ,
d . h . ähnlich wie Polen , ein gutes und freund -
schaftliches Verhältnis zu Deutschland zu
suchen . Wenn es sich bei diesen Meldungen um
mehr als einen Versuchsballon handeln sollte,würden wir der Prager Regierung gewiß auf
halbem Wege entgegenkommen .

In Prag hat allerdings nicht nur der
deutsch-polnische Pakt seine besondere Wir -

ausgeübt , sondern noch viel mehr die
Entwicklung der Verhältnisse an der Donau .
Dte Linie der tschechoslowakischen Außenpolitik
ist ja ganz klar vorgezeichnet : man will den
Anschluß Deutschösterreichs an Deutschland
möglichst verhindern ; aber unter keine» Um -
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ständen will man es dulden , daß in Wien wie -
der eine Monarchie der Habsburger errichtet
wird . Und damit , daß die Habsburger wieder
nach Wien kommen , ist durchaus zu rechnen.
Die Verhandlungen hinter den Kulissen müs-
fen sogar schon zu ganz bestimmten Verein -
barungen geführt haben .

Fürst Starhcmbcrg hat dieser Tage erklärt ,
der neue österreichische Staat werde autoritär ,
korporativ und christlich sein ; er könne dem
Faschismus gleichen, aber er werde vor allem
spezifisch österreichisch sein , und zwar im
Sinne der päpstlichen Enzyklika „Quadra -
gesimo anno "

. Der Katholizismus sei nicht
nur der Glaube der Oesterreicher , sondern
auch ihr Politisches System . Nun , ein solches
Oesterreich könnte sehr wohl einen Habsburger
als Monarchen an der Spitze haben . Die Mo -
narchie würde sich mit dem von Starhemberg
verkündeten Programm durchaus vereinbaren
lassen.

Das Ganze wäre dann eine aparte Mischung
von Monarchismus , Faschismus und Klerika -
lismus . Abwegig und unsinnig , von unserem
deutschen Standpunkt aus gesehen , und den
Keim des Zerfalls in sich tragend . Aber wahr -
scheinlich als nächster Spaß von dem Fürsten
Starhemberg ganz ernst gemeint . Noch am
Dienstag hat man in einer großen monarchi -
stischen Kundgebung in Wien in Anwesenheit
Starhembergs mit Entschiedenheit die Wieder ?
einsetzung der Habsburger Monarchie verlangt .
Herr Dollfuß hat zwar am gleichen Tage zu
einem Journalisten gesagt , die Frage der Mo -
narchie sei nicht aktuell . Aber wer fragt schon
nach Herrn Dollfuß und feinen Ansichten?

In Prag richtet man sich jedenfalls ganz
darauf ein , daß dieser Spaß Ernst wird , und
sofort regen sich alle die Kräfte an der Donau ,
die von der Wiederaufrichtung einer Habs -
burger Monarchie das Schlimmste für den
Frieden Europas befürchten . Wir werden auf
dieses Thema noch in einem besonderen Ar -
tikel zu sprechen kommen . Heute genügt die
Feststellung , daß die Maßnahmen des Fürsten
Starhemberg und die schwankende Haltung
des Bundeskanzlers die Tschechoslowakei sehr
wohl veranlassen könnten , ihr Verhältnis zu
Deutschland einer Revision zu unterziehen .
Und die Vermutung liegt nahe , daß der ita -
lienische Regierungschef , der — wollend oder
Nicht wollend — mit seiner Politik die Wiener
Machthaber zu ihren Unternehmungen ermun -
tert hat , von dem Ergebnis des ganzen Spiels
nicht sehr entzückt sein wird .

Natürlich dient die Ursprünglichkeit und der
Gedankenreichtum der hitlerischen Außenpoli -
tik in erster Linie nach wie vor der Erreichung
des wirklich wichtigsten Zieles : und das ist di?
Verständigung mit Frankreich . Diele Staats -
kunst Hitlers hat auf den britischen Lordsiegel -
bewahrer , Herrn Eden , bei feinem Besuch in
Berlin den stärksten Eindruck gemacht . Jeden -
falls ist Sir Anthony Eden von Berlin nach
Rom gereist , gesättigt von der Ueberzeugung ,
daß es an Deutschland nicht liegen würde ,
wenn jetzt eine Einigung über das Abriistungs -
Problem nicht zustande käme.

Wie gemeldet wird , hat Sir Anthony auch
in Rom dasselbe Entgegenkommen gefunden ,
wie in Berlin , so daß man ohne Uebertrei -
bung heute schon von einer recht weitgehenden ,
grundsätzlichen Uebcreinstimmnng zwischen
Rom , London und Berlin sprechen kann . Und
gerade in diesem Augenblick tritt der britische
Botschafter in Paris Lord Tyrrell , der ge -
fährlichste Gegner einer deutsch- französischen
Verständigung , von seinem Posten zurück!

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen ,
daß Paris isoliert ist. Und man wird sich
dort fragen , ob man auch weiterhin in dieser
Isolierung bleiben will , oder ob man nicht
doch den Augenblick für gekommen erachtet ,
um nun endlich einmal , nach 16 Jahren der
Starrsinnigkeit und Unbelehrbarkeit Vernunft
anzunehmen . Die Schwierigkeiten innerpoliti -
scher Natur haben sich jüngst in Frankreich
in geradezu dramatischer Weise verstärkt . Es
könnte sein , daß Frankreich auch außenpolitisch
eines Tages vor einem Scherbenhaufen steht,
der ähnlich groß ist , wie der innerpolitische im
Zeichen Staviskys . K . T .

In Paris
liegt die Entscheidung
Die Besprechungen Edens mit Mussolini .

— Rom , 28. Febr .
Unter Hinweis auf den rein informatori -

scheu Charakter der Reise Edens , der
heute mittag nach Paris abgereist ist , wird
über das Ergebnis der römischen Unterredung
von beiden Seite » strengste Zurückhaltung be¬
wahrt .

Es darf darauf hingewiesen werden , daß die
Besprechungen Edens mit Mussolini , in denen
übrigens , entgegen anders lautenden Behaup -
tungen , die österreichische Frage nicht behan -
delt wurde , den klaren und glatten Verlauf
nahm , den man von dem beiderseitigen guten
Willen erwarten durfte , eine Grundlage zu
praktischer Verständigung zu finden . Man
dürfte festgestellt haben , daß die Verschieden -
hciten in der englischen und der italienischen
Ansicht verhältnismäßig leicht zu überbrücken
sind , und dürfte auch in der Beurteilung des

deutschen Gesichtspunktes zu einer ziemlich
weitgehenden Übereinstimmung gelangt sein .

Die Meldung eines Pariser Blattes , daß
man sich über die Beibehaltung des status
quo für die bewaffneten Staaten bereits ge
einigt habe , ist allerdings voreilig . Eden ver -
ließ Rom mit positiven Eindrücken . Er wird
in Paris Gelegenheit haben , Erfahrungen
zu sammeln , ob diese Eindrücke angesichts der
europäischen Gesamtlage standhalten . In die
ser Beziehung herrscht in italienischen Kreisen
einige Skepsis .

Norman Davis kommt heute « ach London

# London , 28 . Febr .
Der Vertreter der Bereinigten Staaten bei

den Abrüstungsverhandlungen , Norman Da -
vis , trifft am Donnerstag in London ein .
Man nimmt an , baß er bereits am Freitag
eine Unterredung mit dem Lordsiegelbewahrer
Eden haben wird , der bis daher bereits von
seiner Reise auf dem Kontinent zurückgekehrt
fein soll .

Oer Kolonialkrieg in Marokko
Planmäßiger französischer Vormarsch

X Paris , 28. Febr .
Der Vormarsch der französischen Truppen

in Südmarokko geht nach weiteren Meldungen
planmäßig vonstatte « . Die Gruppe Ost hat
bisher über 1000 den verschiedensten Stämmen
angehörende Familien zur Unterwerfung und
Anerkennung des marokkanischen Sultanates
gebracht . General Girand sucht die Verbin -
dung mit dem Hinterlande durch den mit dem
Vormarsch Schritt haltenden Bau einer Auto -
straße zu sichern .

In England plant man die Schaffung eincs
Propagandaministeriums .

Wirtschaftsabkommen
mit Polen vor dem Abschluß

Liquidierung des jahrelangen Zollkrieges
W . Pf . Berlin , 28. Febr .

Nach der Ratifizierung des d e n t s ch - p o l -
nifchen Nichtangriffspaktes vom28 .
Januar d . I . und der Verständigung über die
Fragen der össentlichen Meinungs -
bildung in de« beiden Ländern ist jetzt ein
neuer Fortschritt in der Befriedung des
deutsch -polnischen Verhältnisses erzielt wor -
den . Die seit mehreren Monate « in Warschau
schwebenden Wirtschaftsverhandlnn -
gen sind , wie wir von gut unterrichteter
Seite höre « , im wesentlichen abgeschlos -
s e « . Ueber das neue Wirtschaftsabkomme »
ist eine weitgehende Verständigung
erzielt worden . Die Paraphiernng des Ab -
kommens steht unmittelbar bevor . Die pol -
nische Negiernngspresse hat bereits Mitteilnn -
gen über den Inhalt des nenen Abkommens
veröffentlicht , die , soweit wir unterrichtet
sind , im großen und ganzen zntrefsen .

Das neue Wirtschaftsabkommen bedeutet
praktisch die Liquidierung des jahrelangen
Zollkrieges zwischen Deutschland und Polen .
Die Normalisierung der gegenseitigen Wirt -
schastsbeziehungen ist die Voraussetzung für
die künftige Zusammenarbeit der beiden Völ -
ker . Die Vereinbarungen sehen nicht nur die
Aufhebung der Kampsmaßnahmen in der
allernächsten Zeit vor , sondern auch die Unter -
zeichnung von Verträgen wirtschaftlicher Art .
In dem Wirtschaftsabkommen wird eine Reihe
wichtiger agrarpolitischer Fragen geregelt .
Dazu gehört auch die Frage der Durchfuhr

tierischer Produkte aus Polen durch Deutsch -
land und die Frage des Warentransits aus
Deutschland durch Polen .

Das Abkommen wird , wie weiter verlautet ,
den Abschluß verschiedener privatrechtlicher
Verträge zur Folge haben . So schweben be -
reits in Düsseldorf Verhandlungen zwischen
den deutschen und polnischen Eisenindnstriel -
len . Der Vertrag der Eisenhüttenindustrie
dürfte ebenfalls in der allernächsten Zeit ab -
geschlossen werden . Den polnischen Eisenhüt -
tcn soll ein Anssuhrkontingent in Höhe von
7 Prozent der Walzwerkerzeugnisse des jewei -
ligen Produktionskontingents der deutschen
Hütten zugestanden werden . Das Stahlkon -
tingent wird , wie mitgeteilt wird , auf 20 400
Tonnen im Jahr festgesetzt werden . Das pol -
nische Aussuhrkontingent soll von dem beut -
schen Eisensyndikat übernommen und von die -
sem auf dem deutschen Markt zu Inlands -
preisen abgesetzt werden . Auf der anderen
Seite wird sich Deutschland verpflichten , nach
Polen nur solche Walzwerkerzeugnisse zu
exportieren , die in Polen nicht hergestellt wer -
den . Das polnische Ausfuhrkontingent erhöht
sich automatisch um die Höhe der deutschen
Ausfuhr nach Polen . Weiter wird Deutschland
die Schrottversorgung der polnischen Eisen -
Hütten zu 20 Prozent des polnischen Bedarfs
übernehmen .

Es ist anzunehmen , daß auch zwischen den
Schissahrtsnnternehmungen Deutschlands und
Polens ein Vertrag zustandekommt .

2 . Konzert
des Znstrumentalvereins

Im Eintrachtsaal Karlsruhe
Nicht so sehr qualitative Höchstleistungen

zwar , dafür aber eifervolles Bemühen und
tapfere Spielbereitschast oft auch technischen
Schweraufgaben gegenüber , das kennzeichnet
die segensreiche Arbeit des Instrumental -
Vereins nun seit Jahrzehnten . Dazu kommt
meistens eine Programmwahl , die in recht er -
wünschter Weise die Vortragsfolge der übrigen
Konzertveranstaltungen ergänzt , und außer -
dem bedeutet es ja schon der Anerkennung ge -
nug , daß überhaupt Jnstrnmentalisten in
diesem Liebhaberorchester die Möglichkeit ge-
boten wird , sich im Zusammenspiel zu oervoll -
kommnen und im eigentlichen Sinne des
Wortes die einschlägige Literatur zu studieren .
All das hat eine sachliche und ehrliche Veijr -
teilung auch dem Brahms -Abend voran -
zustellen , der nach langer Pause uns wieder
einmal in die Eintracht führte , zu jener alt -
gewohnten Konzertstätte , die bisher in diesem
Winter — wenigstens als solche — fast in Ver -
gessenheit geriet . Es konnte natürlich nicht
ganz glatt abgehen , es gab ein paar vernn -
glückte Einsätze und etliche klangliche Uneben -
heiten vor allem bei den heiklen Bläserstellen
der dritten Brahms - Sinsonie , statt deren zwei
Sätze es ohnehin zweckdienlicher und den Be -
strebungen des Vereins wohl auch angemesse -
ner gewesen wäre , auf eine der Serenaden
zurückzugreifen . Die Liebe und Begeisterung ,
mit der die Spieler zuvor an die „Rhapsodie "
iop . 58 ) herantraten , lohnte sich jedenfalls
besser , zusammen mit dem Rnzek -Doppelquar -
tett (für den Männerchor » und mit Hilde
Paulus als Solistin kam die Ausführung dem
Ausdruckswillen ihres Schöpfers recht nahe ,
der das Werk bekanntlich so hoch schätzte , daß
er dessen Partitur sich nachts nnter 's Kopf -
kissen legte . Die einheimische Altistin brachte
später noch , von Gymnasinmsdirektor i . R .
Anton Karle einfühlsam begleitet , mehrere
Klavierlieder zu eindrucksvollem Vortrag . Der

früher zeitweise zu stark nasale Stimmansatz
scheint ausgeglichen , eine klangsatte Mittellage ,
anch die gute Atemtechnik und eine bedeutendere
Ausbreitungsfähigkeit des sympathischen Or -
gans sind jetzt hervorzuheben, ' nunmehr sollte
die Sängerin aber dafür umso größere Sorg -
sali der Textbehandlung zuwenden, ' die Worte
aus Goethes Harzreise im Winter z . B . wur¬
den kaum verstauben . Weniger beeindruckte
wieder das als Schlußstück angepaßte Klavier -
konzert B - Dur sop . 83 ) , da seine Jnterpretin
Maria Kerber trotz einer sicheren und respek -
tablen Spieltechnik es an zielbewußterer Ge -
staltungskraft erheblich fehlen ließ . Die
Orchesterbegleitung ist ebenfalls nur mit ge -
boteuer Einschränkung zu erwähnen, ' im ner -
hin trug auch diese Darbietung , obschon sie von
den Schönheiten des Werkes gar wenig er -
ahnen ließ , der Solistin nnd dem Dirigenten
des Abends , Konservatoriui nsdirektor Tbeodor
Münz , dankbaren Beifall ein . H . Sch .

Erstaufführung in Baden -Baden :
Felix Lützkendorf : „Grenze ".

Aus der Menge der Stücke , die die Not der
Grenzlanddeutschen behandeln und die zumeist
mehr durch den Stoff als durch die künstlerische
Gestaltung wirken , ragt das Schauspiel
„Grenze " von Felix Lützkendorf durch seinen
inneren Wert nnd die stark fühlbaren Ansätze
zu dramatischer Gestaltung hervor . Der Ver -
fasser schildert in 7 Bildern die Ereignisse in
einem kleinen deutschen Bauerndors der Pro -
vinz Posen von dem Augenblick an , wo die
deutschen Kriegsteilnehmer heimkehren bis kurz
vor dem Eintreffen der ersten polnischen
„Eroberer " . Die polnischen Gegenspieler tre -
ten also nicht selbst auf , aber die Tatsache , daß
hier Menschen wie eine Sache verhandelt wer -
den , das klägliche Versagen des Reiches , die
Berichte der vor den polnischen Ansschreitnn -
gen weichenden Flüchtlinge , die Haltlosigkeit
der Dorfbewohner , der Widerstand des ans -
recht - heldenhasten Dorfschulzen : all das schafft
eine Atmosphäre stärkster Spannung und Er¬

regnng , aus der die heroisch - sinnlose Ver -
zweislnngstat des letzten Bildes verständlich
wird . Diese Atmosphäre wird ausgezeichnizt
vorbereitet durch ein Vorspiel : Paderewski
zeigt im Weißen Hans Wilson die Berech -
tigung der polnischen Ansprüche , ein Meister¬
werk knappster und eindringlichster Eharak -
teristik lProvence und Hummel ! ) Von den
naturalistischen Volksszenen hebt sich die mar -
kante Gestalt des Dorfschulzen ab , des Trä -
gers einer heldischen , im Boden der Heimat
verwurzelten Vaterlandsliebe . In dem Sek -
tierer Bartel ist dem Verfasser eine eindrncks -
volle Gestalt gelungen . Die Sprache ist bild -
haft - anschanlich - derb in den Volksszenen ,
lebensecht - gehoben in den Reden des Dorf -
schnlzen , ergreifend in der zarten Liebes -
szene .

Die Ausführung war ganz ausgezeichnet , die
Spielleitung (SR. Eggarter ) hatte durch kräf -
tige Kürzungen eine größere Verdichtung des
Stoffes und einen rascheren Ablauf der Hand -
lnng bewirkt , die Volksszenen waren sehr
lebendig , aus der Fülle der Gestalten ragte der
meisterliche Dorfschulze ( £ >. M . Bruckner ) her¬vor , neben ihm der Soldat Hans (A . Straka ) ,fein in Spiel und Maske der alte Bartel iE .Sladeck ) . Das Stück packte die Zuschauer vom
ersten Augenblick an , einige Bilder lösten
schweigende Erschütterung aus . am Schluß gabes wohlverdienten , herzlichen Beifall . O . Sp .

Walter Benmelbnrg , Intendant der Ber -
liner Funkstunde . Der bisherige Intendantder Berliner Funkstunde , Friedrich Arenhövel ,hat um Enthebung von seinem Amt gebeten ,um sich wieder ausschließlich schriftstellerischen
Arbeiten widmen zu können . ReichsministerDr . Goebbels hat der Bitte entsprochen nnd
den bisherigen Intendanten des Süddeutschen
Rundfunk , Walter Beumelbnrg , zum Inten -
danten der Berliner Funkstunde ernannt .
Zum kommissarischen Intendanten des Süd -
westdeutschen Rundfunks in Frankfurt a . M .
ist der bisherige Intendant des Deutschen
Volkstheaters am Hermannplatz in Berlin ,
Hanns Otto Fricke , bestellt worden .

Was wird in Oesterreich?
Der Gegensatz Heimwehr — Christlich - Soziale

( !) Wie « , 28. Februar .
I « einer Unterredung zwischen leitende »

Persönlichkeiten der Christli ch - S o z i a l c »
Partei » nd Vertreter » der Regierung
soll es am Dienstag » ach zuverlässige » Mit -
teilunge » zu einer lebhafte » Ausein -
andersetzung über die Presseerklärung
Starhembergs vom Dienstag gekommen
sein , die ans christlich -sozialer Seite als ein
« ener , unmittelbar gegen die Christlich -
SozialePartei gerichteter Vorstoß der
Heimwehre « zur Auslösung der Christ¬lich -Sozialen Partei angesehen werde .

Gegenüber der Heimwehrfordernng ans Auf -
lösuug sämtlicher politischen Parteien vertritt
jetzt die christlich - soziale Parteileitung den
Standpunkt , daß die chrtstlich - soziale Be¬
wegung sich in den Rahmen der vater -
ländischen Front eingegliedert
habe und damit eine Auflösung der Partei
nicht mehr zur Erörterung stehen könne . Der
bekannte Gegensatz zwischen Heimwehr nnd
Christlich - Sozialen hat sich trotz aller osfi -
ziellen Lengnungsversnche und beruhigende «
Erklärungen somit noch weiter verschärft ,ch

Der Tiroler Landtag hat seine Auflösungbeschlossen und alle Rechte auf den Landes -
Hauptmann übertragen . Einen ähnlichen Be -
schlnß hat der Landtag von Oberösterreich ge -
faßt , wie bereits am Montag ber Landtag in
Salzburg . Die Vorarlberger Landesregierungist zurückgetreten und Landeshauptmann Dr .Enders wurde beauftragt , den Landtag zurWahl einer neuen Regierung möglichst bald
einzuberufen .

Regierungskrise in Spanien
Das Kabinett Lerroux vor dem Sturz

X Madrid , 28. Februar .
Nach längerer Sitzung im Hanse ihres Füh -

rers beschloß die katholische Volks -
aktio « , zusammen mit den Agrariern , der
RegierungLerronx ihrVertraue «
zu entziehe « . Gil Rebles wurde beaus -
tragt , das Mißtrauen der Partei im Parlament
zum Ausdruck z « bringe « , wann er es für
richtig halte . Mau nimmt an , daß dies » och
am heutigen Mittwoch , spätestens aber morgen ,der Fall sei« wird .

Damit ist die totale Regierungs -
krife gegebe « , über bereu Lösuug « ochkeine bestimmte » Anhaltspunkte vorliege « .
Doch scheint schon jetzt die Bildung einer Re -
gierung der republikanischen Rechte »
mit de « Radikale » srechter Flügelj ver -
sucht z » werde » .

•*
Der Grund für das Vorgehen ber katholi -schen Aktion ( der stärksten Partei beS Land »

tages ) liegt in der unentschiedenen Haltungdes Kabinetts Lerroux , das sich in letzter Zeitimmer mehr der Linken zugeneigt hat , worin
die Rechte eine Verfälschung des VolkswillenSerblickt .

Die mandschurische
Kaiserkrönung

Die Feiern i« der Hauptstadt Hsingking
GH f i n g k i n g (Tschaugschun ) , 28. Febr .Am Mittwoch mittag begannen die Krö »

nungsfeierlichkeiten für Puji . Hsiug »king , Charbiu » nd Mulden sind ein einzigesFlaggenmeer . Anch die ausländischen Firme »zeige » die mandschurische » Farben . AusTokio ist eine Abordnung des japanische »Heeres und der Marine eingetrosse » . AmAbend begibt sich Pnji in den Tempel , wo diereligiöse Zeremonie der Krönnngsseier ihre »Ansang nimmt . Die Regierung hat eine « Ans »ruf an das Volk gerichtet .
Die neue Aera wird den Namen „Kang Deh "

^Friedvolle Tugeudj führen .

lfe
'
df

Puii . nun Kaiser der Mandschurei .
Der letzte Kaiser von China war ISIS als secks-iahriaes Kind entthront worden und lebte dann alS(Aesanacner in seinem Palast in Pelina . 1924 ent¬floh er nach Tientsin . wo er unter iavanischemSchutz als Privatmann lebte . Die Javaner hattenseit lanaem den Plan , diesen Svros , der letztenchinesischen Kaiserdnnastie . die bekanntlich ans derMandschurei stammt und als eine Art .̂ remdherr - ischast seit 1044 an Stelle der chinesischen Düna -dynastie aetreten war . iür ihre mandschurischenAbsichten , u benutzen . Als Japan die Mandschurei1932 von China abtrennte , schus es aus diesemseinem neuen Vasallenstaat zunächst eine „selbstän -Mae " Republik » nd ernannte Puii *u ihrem lebens -liinalichen Präsidenten . Jetzt Hai man dem 28 iäh -riaen die Kaiserwürde verliehen . Puii ist einZohn des bekannten „Tiihnevrin,en " Tschnn . derim ftuli 1901 nach dem Borerausstand an der Svitze« iner Siibneaelandtschast nach Berlin kam.
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2 - us Amerika
von LUDWIG ANTON

(27. Fortsetzung .)

(Sin kostbares Geschenk
Am nächsten Morgen wurde für die Gräfin

Rothenberg ein schweres, in einem Kistchen
verpacktes Paket abgegeben . Nach Entfernung
der Umhüllung kam ein zierlicher Korb , aus
feinem Golddraht geflochten, zum Vorschein ,
der bis oben mit den erlesensten Erzeugnissen
französischer Süßigkeiten gefüllt war . Ganz
obenauf ein Brief :

„An die Frau Gräfin Eva Rothenberg .
Verehrte Frau Gräfin !

Sie haben gestern morgen meiner Nichte
Juana , ohne sie zu kennen , einen großen
Dienst erwiesen . Ich liebe das Mädchen ,
die Tochter meiner verstorbenen Schwester ,
als ob sie die meine wäre . Ich bin Ihnen
sehr verpflichtet . Es würde mich sehr
freuen , wollten Sie heute um ein Uhr mit
Ihrem Herrn Gemahl zum Lunch der Gast
auf meinem Schiffe sein ? Juana und ich
erwarten Sie . Auf Wiedersehen um ein
Uhr . Gordon Beckert.

Anbei die tausend Francs , die Sie so
gütig waren , Juana zu leihen ."

Heinz tat einen tiefen Atemzug .
Eva lachte. „Du fährst ganz korrekt und

gentlemanlike zu ihm und schickst ihm deine
Karte, ' ich gebe seiner Nichte, die ich nicht kenne,
tausend Francs ä sond perdn — Resultat : Der
korrekte Herr wird hinausgeworfen und die
törichte Frau kriegt feine Bonbons und einen
Korb , der mindestens 10 000 Schilling wert ist ,
bekommt das Geld zurück und wird eingeladen
Folgerung : Gescheit sein ! Korrekt sein !"

„Findest du es korrekt "
, srug Heinz , „der

Einladung zu folgen ? Der Mann hat keine
Frau au Bord . Du bist eine Dame . . ."

„Das gehört auf dasselbe Blatt "
, meinte Eva .

„Er hat Juana , seine Nichte, an Bord , wenn
sich die junge Dame nicht gerade in den Spiel -
sälen herumtreibt , er hat mir ein kostbares
Geschenk geschickt. — Ich müßte nach dem Kodex
der guten Gesellschaft ihm den Korb zurück-
schicken und dich allein zu ihm fahren lassen
Nun , ich denke nicht daran . Ich bin froh , daß
wir dem Dollargötzen endlich an den Leib kom
wen ." _Pünktlich um ein Uhr legte das Motorboot
an dem amerikanischen Schiffe an . Wieder öff-
nete sich die Türe , durch welche Heinz am
gestrigen Tage eingetreten war . Der junge
Ehemann führte seine Frau die teppichbelegte
Treppe hinan .

„Eingang für Herrschaften "
, sagte Heinz .

„Lieferanten , Domestiken und ungebetene Gäste
müssen am Heck in der Luft hinauf und hin -
unter klettern ."

Im Empfangssalon der unvermeidliche Per -
kins : „Wen darf ich melden ?"

„Graf und Gräfin Rothenberg ."
Eva sah sich neugierig um . „Das ist ein

echter Veronese . Erinnerst du dich an den
Skandal , als er nach Amerika verkauft wurde ?
Alle europäischen Blätter . . ."

„Weißt du sicher , daß er es ist ?"
Eva lachte. „Wer soll das wissen? Das ist

bei den Italienern unsicher. Man wäscht ihn
ab und siehe , darunter ist ein König Humbert
oder Viktor Emannel . Sicher ist , daß die be -
rühmtesten Fachmänner , die sich bekanntlich nie
irren . . ." _Sie vollendete den Satz nicht. Die Portiere
öffnete sich , ein Mann trat ein .

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1833

Mr . Beckert war etwas über mittelgroß
und schlank . Breite Schultern und kurz -
geschorenes , schwarzes Haar . Das Gesicht
bartlos , von gesunder Färbung . Stirne hoch,
Augen grau , kalt durchdringend . Nase schmal
und gerade . Lippen schmal. Nur das Kinn
störte die Harmonie des Gesichtes. Ein wenig
zu massig, zu eckig.

„Entzückt , meine Herrschaften , daß Sie her -
gekommen sind . Hoffe, daß Sie sich hier wohl -
fühlen ."

Jetzt stürmte Juana herein und fiel Eva
um den Hals . „Also. Sie sind gekommen,
meine Königin ! ?" Dann trat sie einen Schritt
zurück. ,Hab ich dir zu wenig gesagt , Onkel
Gordon ? Ist sie nicht schön ? Unwahrschein -
lich schön ! Daß es so etwas aibt ! Also, das
ist Ihr Mann , der Graf ? Er ist ja nicht
übel , aber lange nicht gut genug für Sie ."

Eva lachte : „Wissen Sie vielleicht etwas
Besseres für mich ?"

„Nein . Wenn ich so etwas wüßte , so wäre
es doch für mich selbst . . . nein , wenn ich
sähe, daß Sie . . ."

„Juana "
, unterbrach Beckert das junge

Mädchen , „wir wollen doch unseren Gästen das
Schiff zeigen ."

Das Ehepaar besichtigte das Schiff. Eine
riesenhafte Nacht, fünftausend Tonnen . Raf¬
finiert luxuriös und elegant . Nicht die
protzenhafte , geschmacklose Schaustellung des
Reichtums , wie man sie hie und da gerade
bei amerikanischen Privatschiffen findet , wie
Beschläge von Goldblech statt Kupfer , Taue
aus Seide und was dergleichen Sinnlosig -
leiten mehr sind . Aber alles gediegen , alles
neu , alles bequem . Die Maschinenkonstruktion
vorbildlich .

„Da haben Sie ja Dinge an Bord "
, meinte

Heinz , „die noch gar nicht erfunden sind ."

„Wenn man bauen kann , wie man will ",
lachte der Amerikaner geschmeichelt. „Sehen
Sie diese Wand . Da ist mein Hydroplan drin .
Gleitet heraus bei voller Fahrt des Schiffes
Und schwingt sich in die Lüfte ."

„Wie kommt er da wieder hinein ?" erkun -
diäte sich Eva .

„Das ist schwieriger . Er geht aufs Meer
nieder . Dann wird er von Bord aus har -
puuiert , der Pilot befestigt zwei Taue an die
vorgesehenen Eisenringe und er wird mittels
Winden ans eine Holzbrücke geschoben , die . . .sehen Sie , dort hängt die Brücke an ihrenScharnieren . Dann wird der Apparat samtBrücke in Deckhöhe gehoben und dann rollt erbei weiterer Betätigung auf Deck und rück -wärts in seinen Hangar zurück. Die Landungdauert fünfzehn Minuten ."

Juana klatschte in die Hände . „Bei derUebersahrt bin ich siebenmal aufgeflogen .Herrlich , das Fliegen !" "

DaS Schiff machte den Eindruck einer fried -
lichen Privatyacht . Aber da war eine über -
dachte Vertiefung . . . Heinz lächelte.

„Sie meinen , Herr Graf ?"
„Welches Kaliber , Mister Beckert ?"
„Das haben Sie sofort herausbekommen ?"
„Ich bin Soldat ."

„Nun , ich habe Soldaten genug an Bord ge-
habt , die sicher nichts bemerkten . Eine IS -
Zentimeter -Revolverkanone , zwei 20-Zenti -
meter - Kurzrohre Reichweite . . . nun , was
meinen Sie ?"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Kurzberkhteaufaller
ö

Das Urteil im Grandenzer Mordprozeß
In dem Grandenzer Prozeß wegen der Er -

mordung der beiden Deutschen Krumm und
Riebold verkündete der Vorsitzende am Diens -
tag abend das Urteil . Auf Grund des Ar -
tikels 240 des polnischen Strafgesetzbuches
(Schlägerei mit schwerer Körperverletzung )
wurden verurteilt : ein Angeklagter zu drei
Jahre «, ein Angeklagter zu 2H Jahren , vier
Angeklagte zu zwei Jahren , ein Angeklagter
zu 1K Jahren , ein Angeklagter zu 1 Jahr und
zwei Angeklagte zu sechs Monate » Gefängnis .
Sämtlichen Verurteilten wurde die Unter -
suchungshaft angerechnet . Vier Verurteilten
wurde Strafaussetzung auf fünf Jahre ge-
währt . Drei Angeklagte wurden freigespro -
chen. Die Forderung der Hinterbliebenen der
Ermordeten auf formelle Anerkennung ihrer
Schadensersatzansprüche wurde antragsgemäß
durch Bewilligung einer erstmaligen Rente
von 100 Zloty bewilligt . — In der Urteils -
begründung wurde als strafverschärfend die
außerordentliche Roheit bei der Ausführung
der Tat hervorgehoben .
Die Hilfsmaßnahmen für die Tschelsjnfkin-

besatznng
Die Vorbereitungen zur Rettung der

Tschelsjuskin-Expedition nehmen ihren Fort -
gang . Der Dampfer „Stalingrad " ist vor knr -
zem in Petropawlowsk auf Kamtschatka ein -
getroffen und hat Flugzeuge , Brennstoss , Er -
satzteile und Radiozubehör an Bord genom -
men . Die „Stalingrad " wird , sobald es die
Witterungs - und EiSverhältnisse zulassen , wei¬
ter nach Norden vorzudringen versuchen . In
Wladiwostok nimmt der Dampfer „Smolensk "
Kohle und Fracht an Bord . Die „Smolensk "
soll nicht, wie früher angeordnet , drei , sondern
je nach dem freien Schiffsraum , acht bis zehn
Flugzeuge an Bord nehmen . Der dem Eis -
lager am nächsten liegende Festlandspunkt , das
Onman Kap , wird durch Hundeschlitten mit
Brennstoff für die Flugzeuge versorgt .
Die Wasserkrise in England

Die englische Insel ist von einer ernsten
Wasserkrise betroffen . Der vergangene Som -
mer war in England ungewöhnlich heiß und
trocken. Der Grundwasserspiegel sank sehr
stark und in höher gelegenen Gegenden stan-

Agnes wird Sängerin
„ Cs ist eine alte Geschichte . . ." - Oer Mäzen in der Klemme

Surienkardinal ftrait * Ehrle
der aus Isny im Allgäu stammt und bereits im
99. Lebensjahr steht laeb . 1845 ) ist so schwer er -
krankt , daß er bereits die letzte Oeluna erhielt .
Im Oktober 1931 feierte er das 60. Jubiläum sei¬
ner Znachöriakett »u den Jesuiten . Kardinal Ehrle
ist mit dem aeaenwärtia reaierenden Pavst durch
jahrelanae Zusammenarbeit ena befreundet . Von
18SS bis 1914 war er dessen Voraänaer als Präfekt
der Vatikanischen Bibliothek . Ehrle wurde im
Dezember 1922 zum Kardinal kreiert und sväter
Aum Bibliothekar und Archivar der römischen Kirche

erhoben .-

Das ist die alte Geschichte , die immer neubleibt , von dem Mann , dem Intellektuellender ein Weib in der Tiefe findet und esemporzuheben versucht. Die alte Geschichtemit dem immer gleichen Ausgang . Ein sehrbekannter Berliner Frauenarzt , Professor derMedizin , Oberarzt an der Berliner Charitöbesuchte eines Tages ein Tanzlokal in derBerliner Friedrichstadt . Es war kein Lokalersten Ranges , sondern ein Lokal , das mehrauf Fremdenverkehr gerechnet ist . In jedemdieser Lokale gibt es Tischdamen , deren Beruses ist , Herren , die allein in ein solches Lokalgehen , die Zeit zu verkürzen . Und so saß auchbald an dem Tisch des Professors eine Damejung , blond und hübsch , wenn auch schon überdie erste Jugend hinaus . Es war die 28 Jahrealte Agnes .
Dem Professor fiel das rnhige und zurück-haltende Wesen der jungen Dame auf . Er be -

gann mit ihr eine Unterhaltung und da erselbst musikalisch gebildet ist und in der In -gend einmal zur Bühne gehen wollte , siel ihmdie ungewöhnlich schöne Stimme der jungenDame auf . Er sagte dies der Dame , die esaber schon wußte und ihm gleich erzählte , daßsie auch gut singen könnte . Der Musiker , derMäzen und der Mann , erwachten in dem Pro -
sessor . Noch am gleichen Abend entschloß er
sich, die blonde Tischdame aus dem Elends -
Milieu , in dem sie leben mußte , herauszuziehen ,und eine Künstlerin aus ihr zu machen. Beide
besuchten gemeinsam fortan die Oper und der
Professor unterrichtete das Mädchen , das er
später zu einer tüchtigen Gesanglehrerin gab.
Auch die Lehrerin war der Meinung , daß
Agnes sehr begabt sei und man aus ihr eine
große Künstlerin machen könne - Der Profes -
sor zahlte dem Mädchen monatlich 200—800 M .für den Unterhalt , er mietete ihr eine Drei -
zimmerwohnung und führte sie in seinenKreis ein .

Die Enttänschnng blieb aber nicht aus . Nach
anfänglichem Eifer im Gesangsunterricht

wurde sie nachlässig und zeigte auch sonst
Charaktereigenschaften , die dem Professor
durchaus mißfielen . Agnes wollte keine Künst -
lerin werden , sondern sie wollte — Frau Pro -
fcssor werden . Ihre finanziellen Ansprüche
wurden immer größer , so daß der Professor ,der ihnen nicht mehr gewachsen war , nach acht
Jahren eine Trennung herbeizuführen ver -
suchte . Sie sollte gegen die Zusicherung regel -
mäßiger finanzieller Unterstützung von Berlin
fortziehen . Agnes ging darauf ein , aber nur
zum Schein . Der Professor gab immer wieder
Geld , einmal sogar 2000 RM .

Agnes begann nun de« Kampf gegen be«
Professor. Unterstützt wurde sie von einer
Frenndin , die irgendwo Tänzerin war , sowie
von ihrer Schwester . Es wurde behauptet , der
Professor habe dem Mädchen die Ehe ver -
sprachen. Der Arzt bestritt das , er will seiner
Freundin immer klar gemacht haben und vor
Gericht erklärte er , daß der Standesunter -
schied keine Rolle gespielt hätte , wenn das
Mädchen das geworden wäre , was der Pro -
sessor aus ihr machen wollte . Das Mädchen
habe aber nichts anderes gewollt , als nur
Frau Professor zu werben , um sichergestellt
zu sein.

Als der Professor energisch wurde , gab es
einen Mordskrach . Bei einer Auseinander -
fetzung des Professors mit feinen drei
vereinten weiblichen Gegnern mußte einmal
sogar das Uebersallkommando eingreifen . ImHaufe wurde mit der Ermordung des Profes -
sors gedroht . Da tat der Professor etwas ,was er vor Gericht mit folgenden Worten er -
klärte : „Derartig gequält fühlte ich mich von
dieser Frau , daß ich nicht anders konnte ."Er zeigte die ehemalige Tischdame wegen
Diebstahls an . Sie hatte ihm wiederholt
Kleinigkeiten von 20—30 RM . aus der Westen -
tasche genommen , einmal aus dem Schreibtisch150 RM .

Agnes wurde zu S Monaten und 2 Wochen
Gefängnis verurteilt -.

den die Brunnen trocken. Das Wasser mußte
aus den Tälern herausgeschafft werden . Der
folgende Winter hat aber die Schäden des
Sommers längst nicht ausgeglichen , im Gegen -
teil , auch der Winter war ungewöhnlich
trocken. Nunmehr ist der Wassermangel in
England so groß , daß die Wasserversorgung
mehrerer Großstädte ernstlich gefährdet er -
scheint . In Liverpool und Manchester wurde
die Einwohnerschaft aufgefordert , den Wasser-
verbrauch einzuschränken . Auch in London steht
eine derartige Maßnahme bevor . Nötigenfalls
soll der Wasserverbrauch rationiert werden .
In den meisten Gegenden Englands wird
Trinkwasser durch die Feuerwehren auf Ge-
meiudekosten herangeschafft . In anderen Ge-
genden besteht ein schwunghafter Wasser-
Handel, das Wasser wird eimerweise verkauft .
So wie die Dinge jetzt liegen , ist für den
Frühling eine Katastrophe zu befürchten , wenn
nicht bald ein Dauerregen eintritt .

Kleine Chronik
Als am Mittwoch in Weimar der Prozeß

gegen den der Unterschlagung von Sparkassen -
geldern angeklagten früheren Sparkassendirek -
tor Fritz Zetfche aus Eisenberg fortgesetzt wer -
den sollte, war der Angeklagte nicht erschienen.
In einem hinterlassenen Brief teilte er mit :
„Sie werden von meinem heute erfolgten Ab»
leben noch Kenntnis nehmen ".

In Dresden versetzte ein Psychographologe
namens Kilguß während eines Streites einem
Mann und einer .Frau , mit der er früher Be -
Ziehungen hatte , schwere Messerstiche , tötete
dann sein vierjähriges Kind und verübte
schließlich einen Selbstmordversuch .

Zu dem Unfall des französischen Postflug -
zeuges aus der Strecke Casablanca - Dakar hat
sich herausgestellt , daß der zertrümmerte
Apparat von noch nicht unterworfenen Ein -
geborencnstämmen ausgeplündert worden ist.Die spanischen Behörden haben sofort mit den
Wüstenräubern Verhandlungen über die Her -
ausgäbe der Post aufgenommen , die somit noch
nicht geborgen ist , wie gemeldet worden war .

Das große Los der französischen National -
lotterie von 5 Millionen Franken fiel einer
Hökerin in Onissae (Departement Gard ) , Mut -
ter von drei Kindern zu . Bisher hat die
Glücksgöttin dieser Lotterie ausschließlich
„kleine Leute " bedacht.

Flugzeuge , die zur Suche nach auf Eis -
schollen ins Kafpifche Meer hinausgetriebeneu
Fischern ausgestiegen waren , haben , wie aus
Astrachan gemeldet wird , etwa 200 Fischer,auf Eisschollen treibend , aufqesunden . Die Pi -
loten landeten auf dem Eis und versorgtendie Fischer mit Brot , Medikamenten undTabak .

Der neue eitalische Botschafter in Paris .Sir Georae Clerk.
derzeit britischer Botschafter in Brüssel ist anStelle des lanaiähriaen diplomatischen Vertre¬ters Enalands . Lord Tyrell . zum Botschafter in

Paris ernannt worden .
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Mut ! und Schrifttum
All Labsal, was uns hier beschieden .
Fällt nur im Kampf und Streit uns zu ;
Nur in der Arbeit wohnt der Frieden ,And in der Mühe wohnt die Ruh .

Theodor Fontane .

Der Vegriff des Tragischen
in der Antike

Von Prof . Dr . Johannes Geffcke »,
Universität Rostock .

Das Problem der Tragödie wie des „Tra -
gischen " an sich ist uralt ? periodisch hat es An -
tike wie Neuzeit bis ans den heutigen Tag
gefesselt, ja gerade in unserer Zeit das ästhe-
tische Denken immer wieder beschäftigt. So
scheinen denn gegenwärtig alle diese Fragen
noch im Flusse , noch wenig geklärt zu sein,'
kein Wunder angesichts der erdrückenden Fülle
an dichterischem Material der Neuzeit . Sehr
viel einfacher liegt der Fall für die antike
Aesthetik, deren Begriff vom Tragischen sich
in einer gewissen einheitlichen Entwicklung
einigermaßen deutlich verfolgen läßt . Denn
allein mit Aristoteles ' gewaltigen und folgen -
schweren Thesen dürfen wir uns nicht be-
gnügen .

Diese Entwicklung vollzieht sich ebenso in
der Dichtung selbst wie in der urteilenden
Aesthetik — sobald wir von einer solchen spre-
chen dürfen . Da steht nun ein merkwürdiges
Bild vor uns . Man kann immer wieder nicht
nachdrücklich genug die Tatsache betonen , daß
die griechische „Tragodia " erst sehr spät zur
„Tragödie " geworden ist , ja , daß ein durch-
weg ernstes , erschütterndes Wesen des Dra -
mas weder von Anfang an bestand , noch auf
dem Höhepunkt der Tragödie stets unerläßlich
war , sondern letzten Endes erst dann wirklich
fest und zur absoluten Forderung wurde , als
die Tragödie schon abgeblüht war . Denn der
Mythos » das eigentliche , bis zuletzt den gan -
zen dramatischen Bau zusammenhaltende
Rückgrat des Schauspiels , war an sich nicht
stets „tragisch". So konnte er denn , sei es ,
daß er eine ganze Trilogie resp . Tetralogie
ausfüllte , oder auch nur den Inhalt eines
ihrer Stücke bildete , oft ein „glückliches Ende "
finden .

Aber es gab auf der anderen Seite doch so
viele Mythen , die seit geraumer Zeit das
griechische ^Herz in seinen Tiefen bewegt hat -
ten , Mythen , die wie die Greuel des Atriden -
und Labdakidengefchlechtes von entsetzlichen
Handlungen und Schicksalen des Menschen-
geschlechtes erzählten . Die Ereignisse der Ge-
schichte, der Sturz machtvoller Persönlichkeiten
und großer Reiche wirkten ferner zur Ver -
breitung einer tief ernsten Lebensanschauung
mit . Immer stärker wurde so die Empfindung
von dem oft so widersinnnigen , jammervollen
Ausgang eines großen Heldendaseins , immer
düsterer das Bewußtsein von einer nnbegreif -
lich hohe» , die Schicksale der Sterblichen hart ,aber voll heilige « Willens lenkenden Götter -
macht, der Menschenwitz und Manneshöhe sich
nicht entgegenzustemmen vermöchten , sondern
gerade durch dieses Streben den Ratschluß der
Gottheit erfüllen müßten . Und boten die
Mythen nicht immer Raum für dieses nun
schon „tragische" Denken und Dichten , so schuf
der Poet in älterer Zeit wohl ein aktuelles
Drama und stellte ein ergreifendes Stück der
Zeitgeschichte bar , während wieder ein Histo¬

riker wie Herodot mancher seiner Erzählun -
gen tragisches Kolorit zu verleihen wußte .

Aber jene tragische Stimmung des 5 . Jahr¬
hunderts , jene wachsende Erkenntnis von
irdischer Ohnmacht , dazu die Empfindung von
den alles zerstörenden Auswirkungen mensch -
licher Leidenschaften , wie sie besonders Euri -
pides darstellte , dieses ganze Gefühl vom
„Weltleib " entwickelt nun im Laufe der Jahr -
zehnte einen Bernichtungskeim in der Tra -
gödie . Die stete Vorführung echt menschlichenElends und Irrens erzeugt zuletzt einen
Hang znr Rührseligkeit . Eine bereits durch
Ekripides begonnene Jammerstimmung ver -
breitet sich, und dementsprechend verengt sichdas Repertoire auf verhältnismäßig wenige ,besonders gräßliche Stoffe . Aus der echten
Tragödie wird so das reine „Trauerspiel "
ohne tragisches Leben , um schließlich in Sene -
cas greuelerfüllten Lesedramen seinen Gipfelund sein Ende zu finden . —

Mittlerweile aber war bereits in der zwei -
ten Hälfte des 3 . Jahrhunderts eine hoch-
bedeutsame Aesthetik herangereift ? es kenn-
zeichnet ihren Wert , daß sie sich schon mit dem
Problem der „tragische« Lnst" beschäftigthatte . Und doch waren die Griechen noch weit
davon entfernt , hier rein empirisch vorzu -
gehen ? ihr merkwürdiger Trieb zum Morali -
sieren brachte sie häufig um einen tieferen
Genuß der tragischen Kunst . Namentlich giltdies für einen Plato « , der , voller Abneigung
gegen alle nicht wirklich erziehliche Dichtung ,die „Jammerszenen " des Dramas verachtet ,der nur die Schauspiele des wirklichen Lebens— Sokrates vor seinen Richtern und in sei -nen letzten Augenblicken — gelten lassen wollteund diese in der Tat zu Tragödien voll „ rei -
nigender " Kraft auszugestalten verstanden hat .So schuf er wenigstens hier schon im Sinne
seines Schülers Aristoteles , dessen nicht sehrklar ausgedrückte und daher unendlich oft ge -
deutete Definition die Tragödie als „die Nach -

ahmung einer ernsten und abgeschlossenen
Handlung " bezeichnete, „die durch Mitleid und
Furcht die Reinigung von solchen Affektionen
( d . h . von den jenen Gefühlen ähnlichen ) her -
beiführt ". Wie wir aber auch diese verzweifelt
oft gequälte Stelle interpretieren , so steht doch
eins fest : wohl hat Aristoteles ' Wesensbestim -
mung der Tragödie für eine Reihe griechischer
Dramen Geltung , aber der Philosoph ist doch
wieder dem Fehler jeder Definition als einer
Beschränkung , als einer Einengung des wirk -
lichen Lebens nicht entgangen . Schon Euri -
pides ' „Medea " würde , von zahlreichen an -
deren Fällen abgesehen , Aristoteles ' Regulie -
rung durchaus widersprechen . Ueberhaupt
aber reichen viele seiner Gesetze und Forde -
rnngen gerade für die hellenische Tragödie ,
trotz der Fülle des ihm vorliegenden Mate -
rials , keineswegs aus . Natürlich hat er häu -
fig genug recht. Aber immer wieder ver -
allgemeinert er zum Schaden individueller
Dichterkraft . Viel zu warm setzt er sich z . B .
für Wiedererkennungsszenen ein , so richtig er
auch andererseits die hohe Tragik der fürchter -
lichen „Selbsterkennung " des Oedipus wür -
digt . Und er hat die Idee der tragischen
Schuld zum wahren Unheil leider nicht bloß
der Aesthetik, sondern selbst der neuzeitlichen
Dichtung aufgebracht .

Die hellenistischen Aesthetiker der Folgezeit
gingen noch zuweilen auf Aristoteles ' Bahnen ,
brachen sich aber auch neue Wege . So ist es
u . a . ihr besonderes Verdienst , die tragische
Schuld des Oedipus abgeleugnet und die Er -
kenntnis der tragischen Kontrastgefühle ge -
wonnen zu haben . Wer die uns noch vor -
liegenden Tragödienkommentare liest , findetda immer wieder modernes Empfinden be -
stätigt .

Im ganzen aber «ernüchtert nnd verflacht
sich in oe » späteren Jahrhunderte » des Alter -
tums das Verständnis für die tragische Dich-
tung . Die urgriechische Moralistik regt sich

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Eine «eue Blutprobe zur Krebsfeststel -
ln «g . Sie baut sich auf der Tatsache
auf , daß das Krebsgewebe einen eigen -
artigen Gasstoffwechsel hat , und sucht
Unterschiede zwischen dem Gasstosswech-
sel krebskranker und krebsfreier Men -
scheu festzustellen . Das Blut muß vor -
her mit dem sauerstoffbindenden Färb -
stosf „Karotin " vermischt werden . Als -
dann macht sich bei den Blutkörperchen
gesunder Menschen eine beträchtliche
Steigerung der Gärung bemerkbar , die
im Blute der Krebskranken ausbleibt .
Diese Blutprobe kann für die Früh -
erkennnng des Krebses große Bedeu -
tung gewinnen .

mit neuer Kraft ? sie schätzt die Dramen nur
nach ihrem jeweilig erziehlichen Wert . Und
gleich Platon hält man das wirkliche Leben,also etwa das furchtbare Schicksal einer gro -
ßen geschichtlichen Persönlichkeit , für weit
„tragischer " als die Tragödie . Nicht mit Un¬
recht. Aber die Historiker jener Zeiten schwel -
gen nun geradezu in der tragischen Aus -
malung von oft keineswegs erschütternden
Schicksalen. So nutzt sich denn auch der all -
gemeine Begriff des Tragischen ab und nimmt
den ganz modernen Sinn des Anspruchsvollen ,
Wichtigtuerischen , des pathetischen Schwer -
nehmens an .

Unsere Aesthetik ist fraglos der griechischen
unendlich überlegen . Aber der Ruhm der Hel-
lenen ist und bleibt die Entdeckung der Pro -
bleme . Den Begriff wie den inneren Sinn
des Tragischen in ihren Urformen danken wir
Alt - Griechenlands Dichtern und Denkern .

(„Forschungen und Fortschritte " )

Aeues aus Wissenschaf! und Technik
Eine originelle Entdeckung : Zuckerrübe »

werde « narkotisiert !
Bekanntlich kann man die Zuckerrüben nachder Ernte nicht lange liegen lassen, weil sichsonst der in ihnen enthaltene Zucker durchdie Wirkung bestimmter Stoffe ssogen. Fer -

mente ) zersetzt und damit die Rübe wertlos
wird . Man mußte also bisher in jedem Jahr
gleich nach der Ernte die Zuckerrüben mög-
lichst schnell verwerten , um nichts zu verlieren .Sobald diese Arbeit erledigt war , war bann
bis zur nächsten Ernte im Betrieb fast nichts
mehr zu tun . Jetzt versucht man , mit Hilfe
ganz neuartiger wissenschaftlicher Methoden
diesen unrationellen Vorgang zu vermeiden .Man will die Rüben einfach „narkotisieren "
und damit die Tätigkeit der zersetzenden Stoffe
ausschalten . Experimente mit verschiedenen
narkotischen Substanzen sind bereits im Gange ?
man benutzt dazu in erster Linie Chloroform ,Azetylen und ähnliche Stoffe . Auf die Erfolge
dieser modernen Zuckerrübennarkose dürsen
wir wirklich gespannt sein.
Ei » künstliches Gebiß verrät den Einbrecher !

In Liverpool ereignete sich vor kurzem ein
Kriminalsall , der auf einzigartige Weise ge -
klärt iverden konnte . In einem Gefchäftshause
war ein großer Einbruch verübt und dabei
ein Geldschrank mit dem Sauerstoffgebläse auf -
geschweißt worden . Der Einbrecher hatte nun
aus unerklärlichen Gründen — vielleicht weil
es ihn bei der Arbeit störte — fein künstliches
Gebiß am Tatorte zurückgelassen , und diese

kleine Nachlässigkeit wurde ihm zum Verhäng -
nis . Mau stellte durch genaue Erkundigungen
und Rundfragen fest , bei welchem Zahnarzt
das Gebiß angefertigt worden war . Der Zahn -
ersatz ist ja oft ein fast ebenso feiner und indi -
vidueller Wegweiser wie der Fingerabdruck .
Der Besitzer konnte ohne weiteres identifiziert
werben und mußte bald darauf sein Geständ -
nis ablegen .

Die Speisekarte der Meerestiere
Die Frage , wovon die größere « Lebewesen

des Meeres leben , wird meistens folgender -
maßen beantwortet : Die Fische »nd Wale er «
nähren sich von kleinen Fischen , diese von
Krebsen , diese wieder von noch kleineren Or -
ganismen usw . Als letzte bzw . erste Nahrung
gilt das Plankton , jene mikroskopisch winzigen
Pflanzenzellen , die an der Oberfläche des
Meeres allgegenwärtig sind, wenn auch in sehr
verschiedener Verteilung . Aber auch das
Plankton muß auf irgendwelche Nährstoffe an -
gewiesen sein . Darüber sagte Dr . Wattenberg
in einem Vortrag im Berliner Museum für
Meereskunde folgendes : Im Rahmen der
meereskundlichen Arbeiten der „Meteor -
Expedition wurde systematisch das Vorkommen
dieser Nährstoffe im Atlantischen Ozean nn -
tersncht . Oft waren nur äußerst geringe Men -
gen vorhanden , und in diesen Gebieten , wie
in den Subtropen , war tatsächlich nur sehr
wenig Plankton zu finden . In anderen Tei -
len des Ozeans , so im südlichen Eismeer , das
durch seinen Planktonreichtum und die uuge -
Heuren Mengen von Walfischen berühmt ist ,

wurde 30- bis 40mal soviel Phosphor und
Stickstoff als in den Subtropen angetroffen .
Auch im Tiefenwasser haben wir einen uuer -
schöpflichen Vorrat an Phosphor - und Stick-
stofsverbiudungen , aus dem die Oberflächen -
schichten gespeist werden . Aus verschiedenenGründen , vor allem infolge der Oberflächen -
und Tiefenströme des Meeres , steigt in man -
chen Gebieten das nährstoffreiche Tiefenwasser
auf und bringt das Plankton und damit auchalles höhere Leben zu üppigster Entwicklung .
Eine merkwürdige Beziehung zum Plankton
zeigt überraschenderweise das Gold . Dieses
Edelmetall muß also irgendwie an das Proto -
plasma gebunden sein , ohne daß man sagen
könnte , was für eine Funktion es zu erfül -
len hat .

Eine Wildgans fliegt über den Ozean .
An der nordamerikanischen Kiiste wurde vor

kurzem eine junge Wildgans gefangen , die sich
auf ihrem Herbstfluge befand . Die genauere
Untersuchung des Tieres ergab , daß es sich
um eine europäische Graugans handelte , und
zwar ließ sich die Zugehörigkeit zur euro -
päischen Rasse einwandfrei feststellen. Es han -
delt sich dabei um den wohl einzigartigen Fall ,
daß eine Gans über den Ozean — vermutlich
mit Hilfe günstiger Stürme — nach Amerika
geflogen ist . Man nimmt an , daß sie den Weg
über Island und Grönland gewählt und dort
Etappen gemacht hat . Die Wundergans wurde
dem Naturschutzpark in Lenox übergeben , wo
man sie jetzt bestaunen kann .

Werden kluge Frauen
Ueber diese Frage plaudert in geistreicher ,

vielleicht hie und da auch zum Widerspruch
herausfordernder Weise ein Anonymus in der
„Koralle " :

Es hängt nicht von der Frau allein und
vielleicht nicht einmal in erster Linie von der
Frau ab , ob sie glücklich werden kann ? immer
wird es daraus ankomme « , wie sie Männern
überhaupt «nd schließlich einem einzige «
Man « vorkommt . Nun ist nichts verständlicher
und gewisser, als daß ein Mann bei Frauen— und namentlich bei der Frau , die er zur
seinigen machen will — nicht etwa die Eigen -
fchasten vor allem sucht , die er selbst besitzt
oder sich zuschreibt und um derentwillen er
wahrscheinlich seine Freunde wählt . Sondern
er möchte bei der Frau finde «, was ihm selbst
mehr oder weniger fehlt . Den meisten und
gerade den klügsten Männern erscheint die
wahre Ehe als eine glückliche gegenseitige Er -
gänzuug . Und die Klugheit gehört größten -
teils zu dem, was der Mann seinerseits in
die Ehe mitzubringen hat . Er wird in der
Ehe späterhin seine Klugheit dann noch brau -
chen , wenn er die Empfindung hat , daß er ,aus Liebe oder um des lieben Friedens wil -
len , eigentlich eine Dummheit begehe . Diese
Empfindung stellt sich nämlich bei einem
Mann in der Ehe gewöhnlich dann ein , wenn
er nachgibt . Und ein richtiger Mann gibt sei -
ner Frau oft nach — man könnte fast behaup -
ten , daß ein Mann um so nachgiebiger ist in
der Ehe , je männlicher er ist . Nachgiebigkeit
ist aber für den Mann nicht schwer — voraus -
gesetzt , daß ein sicheres Gefühl ihm sagt : Der
Klügere gibt nach, also natürlich ich . Von der
Frau in der Ehe muß man nur so viel Klug¬

heit verlangen , daß sie das Recht und die
Neigung des Mannes , sich für den Klügeren
zu halten , nicht zu oft anruft , nicht Mißbrauch
damit treibt .

Eine Statistik des Glücks läßt sich nicht auf -
stellen , und ganz beweiskräftig sind die Argu -
mente allerdings nicht, mit denen man er -
klären möchte, daß die klugen , die allzn kl«-
gen Fraue « wenig Glück haben . Wo immer
wir aber einen größeren Lebenskreis zu über -
schauen vermögen , finden wir die Zweifel am
Glück der jungen Frau berechtigt . In den
Lebensbeschreibungen von Männern der Tat
kommt meist nicht viel von Frauen vor , desto
mehr aber bei Männern des Geistes . Wie-
viel wissen wir beispielsweise von dem Wei -
marer Kreis der Goethe -Zeit und seinen
Frauen , und wie läßt sich das Schicksal der -
jenigen unter ihnen durchschauen, deren größte
Mitgift ihre Klugheit war .

Da ist vor allem Frau von Stein . Sie war
mit einem ehrenhaften Mann verheiratet , der
gewiß nicht bedeutend , aber durchaus dem
höfischen Amt gewachsen war , das er beklei -
dete , und nichts als der Ehrgeiz , zu dem ihrein dieser Ehe nicht verwendbare Klugheit sie
trieb , konnte die Frau hindern , in der Ehe
ein stilles Glück zu finden . Sie glaubte ein
besseres Glück gefunden zu haben , als sie
Goethes vertraute Freundin wurde . Es ist
allmählich eine schlechte Gewohnheit geworden ,die Freundschaft der Frau von Stein mit
Goethe zu bewitzeln ? in Wahrheit war es ein
tragisches Schicksal — für die Frau . Der Dich-
ter , der bis zum höchsten Alter Erotiker blieb ,war gegenüber der klügsten Frau , die ihm im
Leben begegnete , unerotisch , aber zu jenerZeit seines Lebens glaubte er , der später sei -ner dummen und ungebildeten Ehefrau eine
wissenschaftliche Arbeit ldie Metamorphose der
Pflanze ) vorlas und widmete , eine Gefährtinvoll Verständnis nötig zu haben . Geistig
hat die Frau von Stein jahrelang Goethe

viel gegeben — bis er vor ihr floh , nach Jta -
lieu . Und nicht zu zweifeln ist , wovor Goethe
eigentlich floh : die Frau , der vor dem Alter
bangte , hatte in der Freundschaft mit dem
Dichter eine zweite Jugend erlebt , und all -
mählich war bei ihr aus der FreundschaftLiebe erwachsen — die Goethe nicht zu er -
widern vermochte . Die Reise nach Italien be -
deutete Goethes Bruch mit Frau von Stein ,in späteren Jahren wurde ein gesellschasts-
nötiges leidliches Verhältnis wiederhergestellt ,nachdem die Rachsucht der gekränkten Frau sichin einem schlechten , aber durchsichtigen Roman
ausgetobt hatte . Aber wie freudlos ist das
Alter dieser Frau gewesen , die Goethe uu -
sterblich machen konnte , aber nicht glücklich !

Ein Unglück war ihre Klugheit auch für
Charlotte von Kalb . Verheiratet mit dem
Hofmarschall von Ostheim , suchte sie als uu -
verstandene Frau das Verständnis bedeuten -
der Männer : sie ist Schiller nähergetreten und
Jean Paul . Sie konnte beide interessieren —
aber keinen gewinnen , und nur eine Frau ,die in der Ehe glücklich ist , kann mit anderen
Männern dauernde Freundschaft pflegen .
Beide Dichter flohen schließlich vor der Frau .

Am schlimmsten aber hat das Schicksal Abele
Schopenhauer mitgespielt , der klugen Schwe -
ster des Philosophen — die ihm geistig ebenso
ähnlich war wie , zu ihrem Unglück, von
Antlitz . Welch ein trauriges , lieblos verküm -
mertes Dasein ! Man könnte die Beispiele
häufen , aber es ist immer dasselbe : es scheint ,daß das Glück der Liebe sich unerbittlich der
Frau versagt , die zu viel Verstand hat , um
jemals den Kopf zu verlieren — der Frau ,die zu bewußt ist.

Unsere Zeit fordert viel von der Frau : eine
ernsthafte Bildung , Wissen und den richtigen
Gebrauch des Wissens — aber niemand sollte
sie mehr zu männlicher Verstandeskühle er -
ziehen wollen ! Die weibliche Klugheit muß

vom Herzen beherrscht werden , sonst wird
die lebendige Einheit des fraulichen Menschen
gestört .

Deutschlands dreierlei Grenzen :
Volksgrenze, Staatsgrenze und

Wehrgrenze
Der Reichsführer des Volksbundes für daS

Deutschtum im Ausland , Dr . Steinacher ,Berlin , machte in einer Volksdeutschen Weihe -
stunde in Köln bemerkenswerte Ausführungen
zum Volksdeutschen Gedanken . Deutsch sein»so führte er u . a . aus , ist etwas Tieferes und
Unvergänglicheres als nur Staatsbürger -
schast ? deutsch sein kann nicht ausgelöscht wer -
den , wenn man auch viele unserer deutschen
Volksgenossen jenseits der Grenze der Staats -
bürgerschast entkleidet hat . Heute bindet uns
miteinander wieder der Begriff Volkstum .Au der Saar steht Volkstum ohne Staat zur
Entscheidung , es kämpft und es wirb siegen.Deutschland hat heute dreierlei Grenzen , die
nirgends mehr zusammenfallen : die deutsche
Volksgrenze , die Staatsgrenze und die Wehr -
grenze . Die Volksgrenze ist heute am wei »
testen vorgeschoben, die Staatsgrenze uner -
träglich eingeengt , und wiederum weit hinterdieser liegt die Wehrgrenze . Da begreifenwir erst, welch große ungeheure Aufgabe die
deutschen Volksgenossen dort draußen haben .Zwischen der deutschen Staatsgrenze und der
Volksgrenze geht der Kampf um den Bestandunseres Volkstums . Diesen Kampf zu be-
stehen ist die vor uns liegende Aufgabe . ES ,darf nicht mehr so sein , daß unsere Brüder '
und Schwestern dort draußen jenseits der
Grenze sich verlassen fühlen wie so oft in der
Vergangenheit . Unsere Generation hat die
Aufgabe , daß der Glaube unserer Volks ,
genossen außerhalb der Staatsgrenze an dieneue Zeit nicht zuschauden wird .
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Älus der Landeshmwtftadt
Kamps zwischen

Winter und Frühling
„Und dräut der Winter noch so sehr — es

muh doch Frühlina werden " . . . Eine bessere
Bestätigung dieses Wortes konnte uns die
Monatswende kaum geben ? allerwärts ent
stand der Eindruck einer winterlichen Land
schast .

In den Vormittagsstunden jedoch drückte sich
die Sonne durch die schneebeladenen Wolken
ballen , die unter dem Einfluß der Strahlen
des Tagesgestirns schnell auseinanderstoben .
Nach und nach stieg die Temperatur aus 2 und
3 Grad Wärme .

Unsere Stratzenreinigung muhte allerdings
noch einmal unvermittelt in Tätigkeit treten .
Es sei erwähnt , datz die Reste der ergiebigen
Schneemengen vom ersten Februardrittel erst
vor wenigen Tagen vollends abgeführt und
rund 15 000 Zentner Schnee aus dem Stadt -
bereich abtransportiert wurden . Auch dies -
mal dürften einige Hundert Zentner weg-
zufchaffen sein , wenn nicht Sonne und Föhnden menschlichen Arbeitskräften behiflich wer -
den . . .

Verstärkte Förderung
des Kleinwohnungsbaues

Der Reichsarbeitsminister hat in einer Ver -
Ordnung bestimmt , daß die Ausführung ?-
Bestimmungen für die Uebernahrne von Bürg -
schasten zugunsten des Kleinwohnungsbaues
auher Kraft treten . Gleichzeitig wirb der Er -
laß neuer Bestimmungen des Reichsarbeits -
Ministers im Einvernehmen mit dem Reichs -
finanzminister und dem Reichswirtschaftsmini -
ster angekündigt . Die Aufhebung der alten
Bestimmungen ist darauf zurückzuführen , daß
sich diese Bestimmungen als nicht weitgehend
genug erwiesen haben , um eine wirksame
Förderung des Kleinwohnungsbaues durch-
zuführen . Es handelt sich hier hauptsächlichum die Beschaffung nachstelliger Hypotheken ,deren sich das Reich bisher durch die Ueber -
nähme von Reichsbürgschaften angenommenhat . Um mit Beginn des Frühjahrs dem
Kleinwohnungsbau stärkste Förderung zu ge -
währleisten , werden die Ausführungsbestim -
mungen vollkommen umgestaltet . Das Ziel ist ,nicht nur den Bau von Kleinwohnungen «ach
Möglichkeit zu fördern » sondern dabei auch
Mietpreise z » sichern» die für jeden erschwing -
lich sind . Mit dem Erlaß der neuen Richt¬linien ist schon in kürzester Frist zu rechnen .

Genefelder -Gedächtnisfeier
in Karlsruhe

Die hiesige Kreisführung der Reichsbetriebs -
gruppe „Druck"

, Fachschaft Lithographen —
Steindrucker , hatte Montagabend ihre Mit -
glieder im Gartensaal des „Moninger " zur
Feier des 100jährigen Todestages des Altmet -
sters Alois Senefelder eingeladen .

Der Besuch war außerordentlich gut , ein
Beweis dafür , datz man auch in Karlsruhe
gerne bereit war , die Gedächtnisfeier ' für
Senefelder würdig zu begehen . Der Saal war
außer den nationalen Symbolen mit Lorbeer -
bäumen und der Büste Senefelders , dessen
Haupt ein Lorbeerkranz zierte , sowie der
Standarte der Lithographen — Steindrucker
ausgeschmückt. Nach dem Nibelungenmarsch
ergriff der Kreisführer der Reichsbetriebs -
gruppe „Druck "

, Pg . Nuzinger , das Wort zueiner Begrüßungsansprache , in deren Verlaus
er zum Ausdruck brachte , daß heute Betriebs -
sühruug und Gefolgschaft in gemeinsamer
Kameradschaft den Gedächtnistag begehen . Als -
dann spielte das Orchester die Ouvertüre aus
dem „Kalis von Bagdad "

, woraus Berusskame -
rad Senk in ausgezeichneten Ausführungen
Senefelders gedachte. In fesselnder Weife schil-
derte er das Leben dieses großen Erfinders ,und die Versammlung lauschte gespannt seinen
Worten . Hierauf kam das „Largo " von Händel
zum Vortrag . Die darauffolgende Schluß -
anspräche des Pg . Nuzinger schloß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf Volk und Vaterland ,Reichspräsident und Volkskanzler . Nach ge-
meinsamem Absingen der ersten Strophen des
Deutschland - und Horst - Wessel- Liedes war die
eigentliche Gedächtnisfeier zu Ende , während
nach einer kurzen Pause sämtliche Anwesenden ,
Betriebsführung und Betriebsgefolgschaft , noch
zwanglos beisammenblieben , erfreut durch Mu -
sik - und Gesangsvorträge aus den Reihen der
Mitglieder .

Seltenes Geschäftsjubiläum
Die weit über Karlsruhes Mauern hinaus

bekannte und hochgeachtete Firma Hammer &
Helbling kann heute auf ein 12Sjähriges Be -
stehen zurückblicken.

Das in seiner Branche führende Unterneh -
men wurde am 1 . März 1809 von Christoph
Heidt gegründet . Nach seinem Tode wurde es
von seiner Ehefrau und seinen beiden Söhnen
bis zum Jahre 1867 fortgeführt . Seit 11 . De¬
zember 1867 firmiert das Geschäft unter dem
heutigen Namen ? die Inhaber waren zu jener
Zeit der Enkel des Gründers Gustav Ham -
mcr , der im August 1873 ausschied , und dessen
Schwager Julius Helblinq . Am 1 . Juni 1911
übernahmen der Urenkel des Gründers , Gust .
Hammer und dessen Schwager Adolf Wilserdie Firma .

Unterstütztden Verkauf der Gedenkpostlarte
anläßlich des 14jährigen Griindnngstages der

NSDAP .
Von der Gauleitung Baden wurde zur

Deckung der Unkosten der Veranstaltung zurVereidigung der Politischen Leiter eine Ge-

denkpostkarte zum Preise von 10 Pfg . heraus -
gebracht . Sie wurde von der HJ . und B .d .M .
seit letzten Sonntag im Straßenverkauf ver -
trieben . Die Karte ist nur noch Freitag und
Samstag , den 2. und 8. März 1934, zu haben
und wird in ganz Karlsruhe in sämtlichen
Häusern und Familien durch die örtlichen

Politischen Leiter zum Kauf angeboten . Wir
fordern die gesamte Karlsruher Bevölkerung
auf , diese Karten abzunehmen , um dadurch der
Verbundenheit der deutschen Volksgenossen
untereinander erneut einen sichtbaren Ausdruck
zu geben .

Heil Hitler ! gez . Worch, Kreisleiter .

Karlsruhe voran !

Abwehr und Aufbau
Immer wieder Verkehrs- und Wirtfchaftsfragen

So gewiß ein jeder Geschäfts - und Gewerbe -
betrieb auf Werbung angewiesen ist , um seine
Leistungen herauszustellen und gegebenenfalls
im edlen Wettstreit die Arbeitskameraden
alias Konkurrenzfirmen nach dem Prinzip der
Leistungsfähigkeit zu überbieten oder sich gegen
sie zu wehren , so gewiß hat auch eine Stadt
das Recht nnd die Pflicht , die Grnndbedinguu -
ge « ihrer Daseinsgestaltung durch Werbung z«
verteidige » . Die Ünermüdlichkeit in der Wer -
bung , mit anderen Worten , die Wiederholung
ist ihr Rückgrat , und das Einhämmern einer
Idee , das stetige Anklopfen wird seine Wir -
knng nie verfehlen .

Wenn wir Karlsruher feit Monaten , ja seit
Jahr und Tag , immer wieder die Forderung
erheben , auf verkehrspolitischem und Wirtschaft-
lichem Gebiet voranzukommen , um vo« andern
Städte » « nd Länder « « icht ganz an die Wand
gebrückt z « werden » so stehen stets und ständig
die Bestrebungen der

Elektrifizierung der badischeu Bahne » ,
deren Hauptknotenpunkt Karlsruhe ist, ferner
die Forderung nach

Ansbau der Luftverkehrswege
oder die Wiederherstellung der früheren Ver -
Hältnisse, schließlich seit neuerer Zeit die Füh -
rung einer

Rcichsautovah «
von Mannheim —Heidelberg nach der badischen
Landeshauptstadt mit an erster Stelle .

Da behördlicherseits schon seit längerem die
Zusage verbürgt wurde , daß sowohl im Elek -
trisizierungsprogramm der Reichsbahn — die
Wirtschaftsberechnungen der Strecken Stutt -
gart — Karlsruhe und Bretten — Bruchsal —
Karlsruhe , sowie der Höllentalbahn werden
zur Zeit noch gepflogen — wie auch im großen
Projekt der Errichtung der Reichsautobahnen
die badischen und speziell die Karlsruher
Interessen berücksichtigt würden , so dürfen wir
— es sei ebenfalls wiederholt und freudig
konstatiert — mit einer gewissen hoffnungs -
freudigen Zuversicht in die Zukunft blicken.

Wir sind Grenzland — eine alte Geschichte —
und haben als Ausfuhrland ungeheuer viel
eingebüßt , mehr als andere glücklichere Nach-
barn , z . B . im Schwabenland . Ganze Jndu -
striezweige — denken wir nur an unsere Holz -
indnstrie , kämpfen für die Wiederanbahnnng
besserer Absatzmöglichkeiten im nächsten Westen
— und wenn auch allgemeine , höchst begrüßens -
werte Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen zur Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit im Gange sind , >

so dürfen doch nie diese großen Gesichtspunkte
von unseren Wirtschaftspolitikern außer Acht
gelassen werden .

Im Luftverkehr wurden wegen der Zurück -
fetzung und Schädigung der Karlsruher In -
teressen in letzter Zeit heftige Worte gespro -
chen , und man hat kürzlich an dieser Stelle
die Forderung erhoben , energisch Front zu ma -
chen gegen die fortgesetzten Beschränkungen , die
— man könnte meinen , von einer bestimmten ,
furchtbar ehrgeizigen und schadenfrohen Stelle
aus gegen uns brave Karlsruher inszeniert
worden sind . Jedenfalls bewiesen Zahlen , dah
die Frequenz des Karlsruher Flughafens
durchaus befriedigend war , sogar über dem
Reichsdurchschnitt lag , und dah die Schuld an
den derzeitigen niedrigen Flugverkehrsziffern
lediglich dem miserablen Flugplan znzuschrei-
beu ist. Also sollen diejenigen , die etwas zu
sagen haben und denen das Geschick der badi -
schen Landeshauptstadt irgendwie am Herzen
liegt , an diesen Punkten einhaken , wenn nötig ,an geeigneter Stelle einmal mit der Faust auf
den Tisch — tätscheln.

Die Rücksichtslosigkeit, mit der uns seit Jahr
und Tag eine Linie nach der andern und beson-
ders die internationale Großfluglinie entzogen
wurden , berechtigt vollauf einen gesunden Ton
in der Führung der Verhandlungen .

Wir haben vor kurzem die einzelnen ein -
schlägigen Kardinalpunkte behandelt und sind
zu dem Schluß gekommen , daß neben der Er -
reichung der obenangeführten Ziele hauptfäch -
lich auch der Flug - und - Luftverkehr uns not
tut . Und da noch mehr als bisher in der Zu -
knuft das Flugzeug zur Ueberwindung weiter
Strecken herangezogen werden wirb , zumal
die technische Entwicklung im Flugzeugbau es
bald gestattet , die bedeutendsten deutschen Groß -
städte fast ohne Zwischenlandung zu erreichen
und im übrigen eine Industriestadt , die eine
solche sein und bleiben will , schon gar nicht
mehr ohne Flugplatz existenzberechtigt ist , so
heißt es nun mit allen Mitteln in der Presse ,in Vorträgen , im Film die uns bekannten Be -
strebungen jeden Tag wieder zu verfechten .

Hinsichtlich der Judustrieausicdlungen — nachdem Bau des Oelbeckens werden im Rhein -
Hafen sich wohl Interessenten einstellen , die
nicht allzu kleinlich vor den Mängeln eines
Grenzlaudes zurückschrecken — möchten wir zu-
nächst zufrieden sein , wenn erreicht wird , dah
die Kapazität unserer bereits bestehenden
Unternehmen voll ausgenützt werden kann . So
bescheiden sind wir , aber nicht mehr ! om.

Eine Kulturtat :

Bereicherung der Karlsrcher Sehenswürdigkettet.
Der Botanische Garten in der Kaiserstraße

am Durlacher Tor , der früher der Technischen
Hochschule und dem Botanischen Institut an -
gegliedert war und seit etwa Jahresfrist den
Landessammlungen für Naturkunde zur Be -
treuung zugeteilt worden ist , wird , wie wir
erfahren , demnächst der Allgemeinheit zngäng -
lich gemacht werden .

Die Landessammluugeu für Naturkunde
haben bereits vor einigen Monaten mit den
Vorarbeiten hierzu begonnen . Sie haben sich
zu diesem Zweck und um etwas wirklich Neu -
artiges snr die badische Landeshanptstadt zu
schaffen , mit sämtlichen bedeutenden Großgärt -
nereien Teutschlands in . Verbindung gesetzt ,um von diesen die gärtnerischen Neuheiten
zu bekommen , die im Botanischen Garten an -
gepflanzt nnd mit den entsprechenden Kultur -
anweisnngeu sowie den Anschriften der betref -
senden Gärtnereien versehen werden sollen.

Für alle Blumen - und Gartenfreunde ergibt
sich dadurch die erfreuliche Möglichkeit , die
neuesten Schöpfungen auf dem Gebiet der Gar -
tenkultur und Blumenzucht in dem neu zu er -
öffnenden Garten zu sehen und sich über die
Art ihrer Pflanzung und Behandlung ein -
gehend zu orientieren . Gleichzeitig wird es
ihnen durch praktische Hinweise ermöglicht , die
gegebenenfalls von ihnen gewünschten Pslan -
zen bei den in Frage kommenden Stellen sich
zu beschaffen. Weiter sollen sie in die Lage ver -
setzt werden , an Ort und Stelle unentgeltlichen
Rat und Auskunft in allen einschlägigen Fra -
gen zu erhalten .

Der Garten , dessen Einrichtung von weiten
Kreisen der Bevölkerung begrüßt werden und
vor allem auf den Fremdenverkehr eine beson-
dere Anziehungskraft ausüben wird , soll
wochentags von 9 bis 18 Uhr . an Sonn - nnd
Feiertagen von 9 bis etwa 12 tthr für die All -
gemeinheit geöffnet sein —n.

Deutscher Flugsport 1934
Ei » sehr reichhaltiges Programm

Getreu dem Worte des Reichsluftfahrtmini -
sters Goering : „Das deutsche Volk muß ein
Volk von Fttegern werden " wird der Deutsche
Luftsportverband seine künftige Arbeit auf die-
ses Ziel abstellen . Das will nicht heißen , daß
nun jeder Deutsche fliegen müsse , aber die
ganze deutsche Ratio » soll krästig beim Ansba »
des deutschen Lnstsportes mitarbeiten . Um eine
Grundlage für diese Breitenarbeit zu schaffen ,wird man allerorts Führer answählen , die als
Führer snr den Nachwuchs in Frage kom-
men . Auch der Segelflugsport wird eine groß -
zügige Förderung erhalten . Dabei wird natür -
lich das sportliche Moment nicht außer acht ge -
lassen. Die Aktiven werden auch in diesem
Jahre gute Gelegenheit zur Betätigung er -
halten . Vom 1 . bis 10. Jnni wird die Dentsche
Luftsahrt - Werbewoche abgehalten . In der zwei -
ten Hälfte des Monats Juni steht der Deutsch-
landflng zur Entscheidung an nnd vom 22. Julibis . 6. August werben die Segelflieger beim
Rhön - « egelflngwettbewerb versammelt sein .Außerdem weist der Kalender eine große
Zahl internationaler Prüfungen auf . Die be -

deuteudste Veranstaltung ist der „Jnternatio -
nale Rnndslng " ( Europarundslug ) , der vom 28.August bis 16 . September von Warschau aus
stattfindet . Weitere wichtige Veranstaltungendes Auslandes sind : der Dentsch- de la Meurthe -
Pokal am 27 . Mai in Paris , der Jnternatio -
nale Kunstflugwettbewerb in Paris s8 ./g.Juni ) , der Jtalienrundflug vom 1 . bis IS.
August , das Flngzeugrennen London —Mel¬
bourne ab 20 . Oktober und der Oaseuruudslugin Aegypten Ende November .

Auch die Ortsgruppe Karlsruhe im DLV .,die eine Auslese von erprobten Piloten und
Fluglehrern in ihren Reihen zählt , wird dem-
nächst , zu Beginn der besseren Jahreszeit , mit
einem regen Sportprogramm an die Oessent -
lichkeit treten , und es ist zu hoffen , daß der
Flugsport in der badischen Landeshauptstadt
allmählich die Popularität gewinnt , die ihm
vom „zukünftigen Volk von Fliegern " zusteht .Das Beispiel der benachbarten größeren Städte
mutz auch auf Karlsruhe wirkenl

Film -Vorführuugsabend
im Arbeiterbilduugsvereiu

Für diese Veranstaltung am Montag hatte
der Arbeiterbildungsverein Herrn König ,
Presse - und Filmreferent im Bad . Staats -
Ministerium , gewonnen , dessen interessanter
Vortrag , durch praktische Vorführungen unter -
stützt, den zahlreichen Erschienenen genutzreiche
Stunden bereitete . Darbietungen des ABB .-
Männerchors unter Leitung von Chormeister
Franz Müller — „Es braust ein Ruf " (von
Vehle ) und „Kennt Ihr das Land " — um¬
rahmten den Abend in würdiger Weife.

Nach einführenden Begrützungsworten durch
Vereinsführer Bautzc gab dann Referent
König einen anschaulichen Ueberblick über die
Entwicklung der Propaganda im allgemeinen ,
insbesondere der NSDAP ., vom gesprochenen
Wort , über Plakat und Druck , Funk und
Flugzeug , Film und Tonfilm , bis zur heuti -
gen Form als staatliche Mittel . Im Gegensatz
zum alten Regime , das dieses Feld brach
liegen lietz, bedient man sich heute ihrer eben-
so intensiv wie weitgehend . Da ist z . B . die
Gausilmstelle , die mit ihren meist selbst auf -
genommenen Filmen in der Zeit ihres Be -
stehens im Lande S00—600 Vorstellungen geben
konnte , die von 60 000—60 000 Menschen be¬
sucht wurden . Die Voraussetzung dazu gibt
der unbrennbare , also ganz gefahrlose Schmal -
film , den man nach zäher Arbeit über den
synchronisierten Tonschmalfilm zum regulären
Lichttonschmalfilm bringen konnte .

Soweit der Vortrag , den nun der Redner
durch einige , meist von ihm selbst gedrehten
Filme praktisch demonstrierte . Sie zeigen ,besonders im Titiseerennen , Herrn König im
sehr beachtlichen Fortschritt zur gewandten ,sicheren Kamerahandhabung . Nun gab Direk -
tor Meyer , Siemens -Halske , Stuttgart , eine
fesselnde Darstellung der Tonschmalsilm - Ent -
Wicklung , die er nachher durch die Vorführung
einiger sehr guter tontechnisch einwandfreier
Filme abrundete . Viel Freude machte an -
schließend die Ausnahme auf Wachsplatten mit
Wiedergabe , die zu manchen humoristischen
Interieurs führte . Leider konnte dieses Ge-
biet wegen der fortgeschrittenen Zeit nicht ein -
gehender behandelt werden .

Der Abend fand seinen Abschluß mit herz -
lichem Dank und Beifall all denen, . die zufeinem befriedigenden Gelingen beigetragen
hatten .

150 Landhelfer
verlassen Karlsruhe

Am Mittwoch morgen sind 150 badische Land .
Helfer hinausgezogen , um bei württembergi -
schen Bauern mitzuhelfen an der Sicherster -
luug der deutschen Ernährungsbasis und damit
beizutragen zum Wiederaufstieg Deutschlands .Unter den Klängen strammer Marschmusik ,gespielt von der Arbcitsdienstkapclle , nahmendie jungen Leute ihren Weg vom Arbeitsamt
durch die Leopold - und Kaiserstraße zum Adolf -
Hitler - Platz , wo sich trotz des naßkalten Wet -
ters eine größere Menschenmenge eingefunden
hatte . Von der Freitreppe des Rathauses aus
richtete der Direktor des Arbeitsamtes , Pg .Dr . Weiß , zu Herzen gehende Worte an die
Versammelten und besonders an die jungen
Landhelfer , deren hehre Aufgabe als Mit -
kämpfer im nationalsozialistischen Staat und
als Zeugen wahrer Volksgemeinschaft er kenn-
zeichnete, um dann die Leute zu ermahnen , sichdes Rufes als brave fleißige Menschen würdig
zu erweisen . Damit entließ sie Direktor Dr .Weiß aus der Betreuung durch das Arbeits -
amt .

Hierauf sprach der Gauschulungsleiter des
Arbeitsdienstes Pg . Reich, der an das gewal -
tige Geschehen der letzten Monate erinnerte
und die Jugend lobte , die sich entschlossen hin -
ter Adolf Hitler stellte. Er begrüßte die
Landhelfer als Bannerträger des deutschen
Sozialismus und des Dritten Reiches und
unterstrich , daß bei einigem Zusammenstehenunser Volk aus Not und Elend heraus einer
besseren Zukunft entgegengeführt werden wird .Direktor Dr . Weiß brachte zum Schluß die-
ses feierlichen Auftaktes der Vermittlungs -
tätigkeit ein begeistertes Sieg -Heil auf den
Reichspräsidenten , den Volkskanzler , den
Reichsstatthalter , die badische Regierung und
Karlsruher Stadtverwaltung aus . Anschlie-
ßend wurde die erste Strophe des Horst -Wes-
sel - Liedes gesungen , worauf die ISO Landhelferunter Vorantritt der Arbeitsdienstkapelle und
begleitet von den Angehörigen den Marschzum Bahnhof fortsetzten . Wir rufen ihnen zuthrem Beginnen ein herzliches Glückauf zu.

Erteilt Aufträge !
Bei der Sammlung zum Eintopfgericht am

kommenden Sonntag wird vo » de« Sammler »an alle Haushaltunge » ei » Fragebogen ab -
gegeben , der zur Feststellung nnd Vergebung
etwaiger Ansträge , auch der kleinsten , diene »
soll . Der Fragebogen wird von Beauftragtender NS .-Hago wieder abgeholt .

Graf Luckner in Karlsruhe
Der Seeteufel ist heimgekehrt und erzähltvon feinen Aufklärungsfahrten , die er fürdeutsches Ansehen und zur Stärkung des

Deutschtums im Auslande während der letzten
sechs Jahre unternommen hat . SpannendeAbenteuer und prächtige Erlebnisse wechseln in
seinem Bericht am kommenden Freitag , den
2. März 1884, 20M Uhr , in der Städtischen
Festhalle , der bei jung und alt helle Begetste -
rung erwecken wird . Das Thema seines hie-
sigen Vortrages lautet : „Wie sieht Deutsch-
land von draußen aus ? " „Sechs Jahre Auf -
kläruugsfahrten für Deutschland ! "
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Hochverratsprozeß
vor dem Oberlandesgericht

In dreitägiger Verhandlung hatten sich vor
dem Strafsenat des Oberlandesgerichts Karls -
ruhe unter dem Vorsitz des Oberlandesgerichts -
Präsidenten Dr . Buzengeiger 15 Kommunisten
aus Pforzheim zu verantworten . Der Staats -
anmalt Dr . von Schröter beantragte gegen die
Angeklagten Gefängnisstrafen von drei Iah -
ren bis zu sechs Monaten .

Nach vierstündiger Beratung wurde gestern
abend das Urteil gefällt . U. a . wurde verur -
teilt wegen teilweise gemeinsam verübten Ver -
brechens der Vorbereitung zum Hochverrat in
rechtlichem Zusammentreffen mit Vergehen
gegen § 5 der Notverordnung des Reichspräsi-
denten zur Erhaltung des inneren Friedens
vom lg . Dezember 1332 der frühere Stadtrat
Ludwig Hossmann aus Karlsruhe zu zwei
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Steuerkalender für März 1934
Es sind zu entrichten am :

6. 3. 34 : die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und
die Arbeitslosenhilfe , soweit letztere
an die Finanzkasse zu entrichten ist ,
für die zweite Hälfte bzw. den gan¬
zen Monat Februar 1934.

10. S. 34 : die Umfatzsteuervorauszahlungen für
den Monat Februar .

10. 3. 34 : die Einkommen - und Körperschafts -
steuervorauszahluugen für das erste
Vierteljahr 1934 nebst Landeskirchen -
steuer .

10. 8. 34 : die Börsenumsatzsteuer für den Mo -
nat Februar .

20. 8. 84 : die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe
und die Arbeitslosenhilfe für die
erste Hälfte des Monats März .

Zeitungsbeschlagnahme
. Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Das Abendblatt der Vasler Nationalzeitung

vom 27. Februar 1934 wurde vom Badischeu
Geheimen Staatspolizeiamt beschlagnahmt und
eingezogen . In dem Leitartikel „Furcht vor
Deutschland " unterschiebt die Basler National -
zeitung , ihrer wenig deutschfreundlichen Ein -
f lluug entsprechend , der Reichsregierung die
unlautere Absicht , sie habe den Friedenspakt
mit Polen nur zu dem Zwecke abgeschlossen,
um nach erlangter Wiedererstarkung über den
Vertragspartner herzufallen . Dieser politi¬

sche« Brunnenvergistung mutzte gerade im
Hinblick auf die versteckte Form , deren man
sich bei dem Leitartikel bediente, aufs ent-
schiedenste entgegengetreten werden.

Letzte Berkanfstage für Wohlfahrtsbriefmar »
ke« . Nur noch bis zum 28. Februar dauert der
Vertrieb der schönen Richard -Wagner -Wohl »
fahrtsbriefmarken der Reichspost für die Deut -
sche Nothilfe , deren Ertrag zur Linderung der
Winternot dient . Ihre postalische Gültigkeit im
In - und Auslandpostverkehrs endet jedoch erst
am 30. Juni 1934. Die Deutsche Nothilfe bittet
alle , sich in den letzten Verkaufstagen noch
einen Vorrat an Wohlfahrtsbriefmarken zu
kaufen und die Marken auch in den nächsten
Monaten noch zur Frankierung zu verwenden .
Die zum 10jährigen Bestehen der Deutschen
Nothilfe ausgegebenen Gedenkblätter der
Reichspost mit einem Neudruck der vier ersten
Wohlfahrtsbriefmarken für die Deutsche Not -
Hilfe aus dem Jahre 1924 werden auch nach
dem 28. Februar durch die Reichsgeschäftsstelle
der Deutschen Nothilfe in Verlin W 8, Wil¬

helmstraße 62, unter Nachnahme des Betrages
von 3,SO RM . je Gedenkblatt zuzüglich Porto
versandt , ebenso durch die Versandstellen für
Sammlermarken in Berlin W 30 und Mün¬
chen 2 zu den üblichen Bedingungen .

Wetternachrichtendienst
der Württembergische« Landeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Bade « vis Donnerstagabend : Wechselnd
bewölkt , nur noch vereinzelte Schneefälle , ein
wenig milder , aber immer noch kühl , stellen-
weise Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts »
JnstitntS für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Freitag : Immer noch
Unbeständig , doch Tagestemperaturen wieder
etwas höher ansteigend .

Der Holzlöffel zum Eintopfgericht

In allen Waldgebieten des Schwarzwaldes
ist die Schnitzkunst zu Hause . Doch nicht nur
Bildwerke werden geschnitzt , auch die haud -
werkliche Schnitzkunst finden wir hier . Be -
sonders südlich des Feldberges im oberen Alb -
und Wiesental wohnen diese Schnitzerfami -
lien , die Holzgeräte für die Küche , für die
Hausfrau und für den Bauern anfertigen .
Aber bittere Not ist in den Hütten . Arbeits -
lofigkeit drückt diesen Tälern den Stempel auf .
Und wenn Arbeit da war , so wurde sie nur
gering entlohnt . 2—3 Reichsmark sind die Tag -
löhne bei oft mehr als lOstündiger Arbeit .

Die Landesführung des WinterhilfswerkeS ,
Gau Baden , hat nun hier eine bewußte Hilfs -
Maßnahme unter Förderung der Arbeits -
beschassung für die Holzschnitzer und Schnessler
des Hochschwarzwaldes getroffen .

200 vvv Holzlöffel
sind über die Industrie - und Handelskammer
„Schopfheim " bestellt worden . 300 arbeits -
losen Familien dieses Gebietes ist mit diesem
Auftrag für einige Zeit Arbeit und Brot ge -
geben.

Sinnig ist der Gedanke , zum Eintopfgericht
einen Löffel zu verkaufen . Denn zum Ein -
topfgericht gehört der Löffel ! Uns und dem
kommenden Geschlecht wird er immer eine
bleibende Erinnerung sein. Darum kauft jeder
am Sonntag , den 4 . März , den Holzlöffel der
badischen Holzschnitzer und Schneller . Ihr
unterstützt das Winterhilfswerk , gebt Euren
armen Volksgenossen Brot und habt eine Er -
innerung an das Eintopfgericht 1933/34 .

Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr
Rhcinselden . 28. Febr . : m cm ; 27. Febr . : 164 cm.
Breisach . 28. Febr . : 51 cm : 27. Febr . : 42 cm .Sehl . 28. Febr . : 179 cm ; 27. Febr . : 172 cm .Maxau , 28. Febr . : — ; 27. Febr . : 823 cm ; mittaas

12 Uhr : 925 cm : abends 6 Uhr : 321 cm.
Mannheim . 28. Febr . : ISO cm ; 27. Febr . : 184 cm.Ca« b . 28. Febr . ; 112 cm ; 27. Febr . : 113 cm.

Veranstaltungen
Schubert -Abend . Am Freitaa . den 2. Mark , be -

endet Bruno Maischhofer . der bekannte Basier Pia -
nist . seinen vier Abende umfassenden Schubert -
Sonaten -Zyklus . Das Konzert findet abends
8 Uhr im Munz -Saal . Waldstr . 79. statt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute Donnerst « « , den 1. März , aelangt die

volkstümliche Bauernkomödie „Krach um Iolanthc "
in der allaemein anerkannten Besetzung zur Wie-
derholuna .

Standesbnch - AuSzüge
Todesfälle und Beerdiaunaszeiteu . 25. Februar :

Josefa Probst , Witwe von Martin Probst . Land -
wirt . 85 ^ ahre alt . — 27. Febr . : Heinrich Herzog ,
Bäckermeister . Witwer . 71 Jahre alt : Beerdiauna
1. März . 12.30 Uhr . Maria Heidel . Ehefrau von
Joses Heidel . Privatmann . 68 Aahre alt : Beerdi¬
auna 1. März . 13.30 Uhr . Maria Rebel . Witwe
von Ludwia Rebel . Mechaniker . 66 Jahre alt : Be -
erdiauna 1 . März . 14.3Y Uhr . Josesine Mayer .
Ehefrau von Florian Mayer . Gemeindesekretär
a . D . , 67 Jahre alt ; Beerdiauna 1 März . 16.30 Uhr
lGrünwinkel ) . Andreas Weber . Eisenbahnsekretär
a . D , Ehemann . 70 Jahre alt : Beerdiauna 2. März ,
14 Uhr . Jakob Siegel . Maurer . Ehemann . 63 Jahre
alt lKnielinaen ) . Heinrich Lanaendörser . Mühlen -
besitzer Ehemann . 50 Jahre alt ( Weingartens .

^ Agesanzeiger
Donnerstag . 1 . März 1934.

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Krach um Jolanthe .
Colosfenm : 20 Uhr : Gastspiel Günther -Adler und

seiner Gesellschaft.
Rathaussaal : 20 Uhr : Kammermusikabend Wiben -

bacher-Trio .
Städt . Konzerthans : 20 Uhr : Jubiläums -Tanzabend

der Tanzschule Olaa Mertens -Leaer .
Rest und Gloria : Hans Weitmar .
Palaft - Lichtspiel : Der Flüchtlina von Chicago .
Schanbnra : Abenteuer in zwei Erdteilen .
Eintrachtsaal : 20 Uhr : Deutsche Musik im Bild .

Wohltätigkeitsfest des Bad . Frauenvereins vom
Roten Kreuz : Tanz .

Geoar . Gesellschaft: 20 Uhr : lDechn. Hochschule »:
Vortrag Ministerialrat Dr . Eugen Fehrle über
Geographie und Volkskunde .

Kafsee Museum : Gastspiel des Orchesters Arthur
Groeschler .

HemHalbscMe
Lack , schwarz u . braun Boxcalf ,
die neuesten Modelle

Ganger

Kabliau30 £r33Bücklinge25 -
Holland . Schellfische und Kabliau , Goldbarschfilet , Kabliaufilet

Rotzungen , Heilbutt , Zander , frischer Salm , Stockfische
Rehwild — MastgeflUgel I Marinaden yt Literdose 35 ?

1934er Gänse und Enten I Appels Heringsfilet Dose 30#
Poularden , Poulets , Hühner | ölsardin . Ds . 5-6 Fische 30 ?̂, 3Ds . 85#

Zum Abendbrot im Fischspezialgeschäft reiche Auswahl
in Räucherwaren , Marinaden , Fischgerichten in Aspic

Zum Eintopfgericht : Suppenhühner u 90 ?
Fertige Eintopfgerichte 45 und 52 ? »» .

HANS KISSELSpezial - GeschäFt Für
Fliehe , Wild , Geflügel
Tel .186 u.187 . Lief , frei Haus

Karlsruhe , Kaiserstr . 16t

Machen Sie sich die Freude
meine Herrn , und nutzen Sie mein günstiges
Sonder -Angebot in schönen Herrenstoffen .
Das reichhaltige Fenster zeigt Ihnen Beispiele .
Sie sehn sich ' s doch an ! — Uebrigens , wie wär ' s
denn mit einem blauen Fest - Anzug für die
Deutsche Arbeitsfront ? Alles vorrätig . Ueber
die Finanzierung ließe sich sprechen . Also zu

jetzt Kaiserstr . 209
neben Cafe ODEON

Versteigerungen

Wmhlllz-ÄWWIW
Die Gemeinde Langensteinbach der »

steigert am Montag , den b . März d. I .,
aus ihrem Gerneindewald folgendes
Stammholz :

180 fm Fichten - und Samteitstämme ,
I .—VI . Klasse !

176 fm Forlenstämme u . Abschnitte,
I .—VI . Kl. ( schönes Glaserholz ) :

52 fm Eichenstämme , I .—VI . Klaffe ;
103 fm Buchenstaminholz , I .— III . Kl.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr ,

beim Rathaus .
Gemeinderat .

Selanntmadjung
Die Inhaber der

im Monat Juli
1933 unter Nr .
20 069 bis mit

Nr . 23 469 auSge -
stellten bzw. er -

neuerten Pfand -
scheine werden hier -
mit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis
längstens 8 . März
1S34 auszulösen

oder die Scheine
bis zu diesem Zeit -
Punkt erneuern zu

lassen, widrigen -
falls die Pfänder
zur Versteigerung
gebracht werden .

Karlsruhe , den
23 . Febr . 193 «.

Städtische
Psandleilitasse ,

Vermietungen

Am Turmberg

(Einfamifienliaus
8 Zim ., in. Zentr .-
heiz., fl . w . Wasser
u . gr . Obstgarten ,
p . 1. 4 . 34 z. Perm .
Zu erfrag . Durlach ,
Blumenftr . 7, Part .

Kaiserstrafte 130 ,
2 Tr ., schöne , ger .

5 Z.-Mhnung
m . Bad , Mans . u .
all . Zubeh ., sogl.
oder auf 1. April
zu »ermiet . Näh.
daselbst im Laden .

Große
4 Z . -Wohn .
neu Hergericht., in.
einger . Bad , sofort

beziehbar für
110 RM . zu verm .
Hirschstr . 112 11.

Schöne , sonnige
4 Z. - Wohnp.
in der Schwarz -

waldstrafte ,
V . Stock , mit
eingericht . Bad ,

große Diele ,
Besenkammer ,

Speiset ., Mäd¬
chenzimmer, so-
wieZentralheiz .,
auf 1. IV . zu
vermieten . An -
fragen u . Be-
sichtigung durch

W. Braun ,
Kloses» . 42,

Tel . 3656.

4 3 .-W ».
aus sofort zu ver -

mieten . Näheres
Kaiserstr . «7 im

Laden .

Zimmer

Möbl . gr . Zimmer
m. Tel . u . Sase f .
Büro , m . Wohn - od .
Schlafzimm . zu vm.
Karlftr .6, ITr .Ries .

Groß ., gut möbl .
ZIMMER

mit 1 od . 2 Betten ,
zu beratet , ( auch
vorübergehend .) .
Kaiserstr .104 ( Eing .
Herrenstr . ) , 2Tr .,r .

Freundl . möbl .

Zimmer
z« vermieten .
. (Schlotzseite) .

Kronenstr . 22 , IV
Leopoldstr . 16 , nn <

möbl ., sonniges

Milj . - Mlner
mit Kammer und
Keller , an sol. Frl .
od . Witwe zu « er -
mieten . Näh . 3 . St .

Eins . möbl .
Mansarde

an pünktlich zahl .
Mann fofort billig

zu vermieten .
Kaisers,r .134 II ., H.

Laden / Lokale

Zu vermieten auf
1. April :

5 Büro -
Räume

im Markgräsl . Pa -
lais , Karl -Fried -

rich -Str . 23 . II . St .
Näheres bei

Markgräsl . Badische
Domänenkanzlei ,
Schloßplatz LZ.

? Wm -WllW
Bunsenstr . 16 , 1. Stock , auf 1. Juli ,
nebst reichlichem Zubehör , Garten ,
Warmwasserheizung , bes . Trocken-
speicher, großer Terrasse , Loggia ,
zu vermieten . Anzufragen daselbst
oder Baugeschäft Trautmann ,
Stephanie .. straße 19 , Telephon 113 .

LADEN
mit Ladenstllbchen,
sitr Papiergeschäft
geeign ., am Kaiser -
platz auf April zu

vermieten .
Schmidt , Leopold -

strafte 2 .

Miefgeiuche

Alleinsteh , berufs¬
tätiges Fräulein

sucht schöne

2-33 . =2BoI )niing
aus l . April oder
später . Angeb . mit
Preis u . Lage unt .
Nr . 3134 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Offene Stellen

Zuverl .
Person
für dort . Bezirks
filialeals General¬
vertretergesucht
Hoher dauernder
Verdienst . Beruf
gleich (kostenlos )

öehringfiiCo.
G.m.b. H.

Unkel/Rhein 101

Zuverlässige »

Fräulein
kinderlieb ., das zur
Entlastung der be »
russtät . Hausfrau ,einen mittl . Haus -
halt selbständ . sllh-
ren kann , für so-
fort gesucht . Ange -
böte inögl . m . Bild
u . Referenzen unt .
Nr . 3137 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Verkäufe

Männl ich

Empfehlungen

Pianos
große Auswahl ,

neue u . gebr . , dar -
unter ganz wenig
gespielte , empfiehlt
mit voll . Garantie ,
befand , preisw ., a .
bei Teilzahlung .

Heinr. Müller
Klavierbauer ,

Schützenftraße 8 .

Woieilpieler
ernpf. sich f. Hoch¬
zeiten usw.
Atademtestr . 71 , pt .

Vertreter
für Sämereien ge -
sucht . Gefl . Ofs. u .
Nr . 8320 ins Tag -
blattbüro .

Staubsauger
Protos , neu , Ge-
legenheitskaus .

Lörcher ,
Waldstr . 13 , 1 Tr .

Li ! Samstag ,
den 3 . März. rien 3 . Man

uMMKlnx

-Ä -!
M

Um;

m

K ,

m

Diese Veranstaltung bedeutet

von jeher :

Hohe Qualitäten

c » hr niedrigen Preisen !

Die Gelegenheit für Hotels und

Brautausstattungen

1$

»« »• r- , —,ggf,
;»HL •«* »« .

Schlafzimmer
mit großem 3-
türig .Garderobe¬

schrank

Mk. 195 .-
Sie haben hier

die beste Ge¬
legenheit , ein
sehr schönes

Schlafzimmer
äußerst billig ein¬

zukaufen .

HESS
Friedrichsplatz 7
(unter d. Bögen )

Msirin . - KIeti>
erstklass. Anfertig .,
billig zu verlausen .
Wilhelmstr . 18 I .

v -Rad
Mod . R 04 wird
ausgeschlacht . Mo -
torteile , Rahmen

usw . s. gllnst . ab-
zugeb . Ferner ein
Motorrad in bestem
Zustand . Hans Zirk,

Werderstr . 42 .

Küchen
in riesiger Ausw .

Möbelhans

Chr . Sitzler
Kaiserstr . 124 b .

Et Matal!
von 70 RM . an .

verschied. Marken .
Ehestands -

Darlehen
Gaswerks - und
Beamten . Bank-

Bedingungen .
G . DÜRR
WIlhrlmstraße 63 .

Emailleherd
Roederer , 1 x 60,
sehr gut erhalten ,
billig zu vcrkauscn .
Kaiserau « 29 , Hof .

Unterricht

MM
Einmaliger Schnell -
sprachturs von ital .
Professor . Dauer 1
Monat . Schnellste ,
müheloseAneignung
der Italien . Sprache
durch eigene Me -
thode . Ansang fo -
fort . Anfragen und
Anmeldungen unt .
Nr . 3136 an das
Tagblattbllro .

MlUllllllli
HESER

Derücksichtigt
beim Einkauf

die im
iCarlsr. Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

III!

Werben Sie rar

& diese 3f
Allgemeiner Wegweiser
Ausgabe B mit unfaii - ».
Sterbegeld -Versicherung für die ganze
Familie monatlich 1.«

AllSCJJSÖ © C (Die Gemein¬
schaft ) mit Unfall entschädigung , auch
bei kleineren Unfällen (Teilinvalidität )
seiner Sterbegeldversicherung für die
ganze Familie monatlich 1.25

Praktischer Wegweiser
Ausgabe B mit Versiehe-
rungsschutz für die ganze Familie

monatlich 1.-

dann haben Sie ein Tätigkeits¬
gebiet , aus dem Sie je nach Lei¬
stung und Fähigkeit viel machen
können . Die Provision ist hoch .
Vorstellung von Einzelreisenden
und Oberreisenden m . Kolonne
b. d. Vertriebsabteilung Karls¬
ruhe i. B., Akademiestraße 40, I.
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ytus Stadt
Oer März

Der März , früher Merz vom lateinischen
Martinus nach dem Kriegsgott Mars genannt ,
von Karl d . Gr . Lenzmonat oder Frühlings -
monat geheißen , war im altrömischen Jahre
der erste Monat des Jahres . Am 21. beginnt
astronomisch der Frühling . Die Sonne steht
im Zeichen der Fische und tritt an diesem
Tage in das Zeichen des Widders . Doch überall
regt es sich in der Natur . Längst haben die
Schneeglöckchen ihre weißen Häubchen zum
Lichte emporgestreckt , Krokus und Scille blühen
in den Gärten , während auf der Wiese Gelb -
stern und Buschwindröschen sich hervorwagen
und im Walde das anmutige Leberkraut seine
kleinen dicken Kugelknospen entfaltet . „Märzen -
schnee tut Aeckeru und Feldern weh"

, so sagt
der Sandmann und wünscht sich darum einen
trockenen März .

An die schulentlassene Landjugend
In diesem Jahre verläßt eine große Anzahl

der badischen Landjugend die Volksschule , um
den Weg ins Leben anzutreten . Viele Eltern
werden um die Zukunft ihrer Söhne besorgt
sein . Ein großer Teil dieser Jugend wird wie -
derum versuchen , in die Stadt zu kommen , um
hier irgend eine Stelle zu erhalten .

Kameraden des Landes ! Bleibt draußen in
euerem Baucrndorf , erlernt dort die Land-
Wirtschaft und werdet tüchtige Landwirte . Ihr ,
die Träger der deutschen Zukunft , sollt ewig
verwachsen sein mit Heimat und Scholle , Ihr
sollt die ewigen Kämpfer sein um jedes Stück -
chen Erde , Ihr sollt dem Boden die Frucht
abringen , damit das gesamte deutsche Volk
leben kann . Ihr erfüllt damit eine heilige
Pflicht allen denen gegenüber , die im deutschen
Bauerntum den Quell der Urkrast der Nation
erblicken.

Durch intensive Schulung auf landwirtfchaft -
lichem Gebiete werdet Ihr mit allen Sparten
Eures Berufes vertraut gemacht. Berufswett -
kämpfe werden in Euch den Willen wachhalten ,
von Jahr zu Jahr immer mehr zu leisten .
Durch Abhaltung landwirtschaftlicher Lehr -
gänge wird Euch jnngen Kameraden praktisch
und theoretisch das Rüstzeug gegeben zum
schweren Lebenskampfe .

Bleibt auf dem Lande , zeigt durch Eure Ar -
beit , daß Ihr gewillt seid , in der Ausübung
Eures Berufes alles zu geben , damit Deutsch-
laud leben kann .

Heil Hitler !
gez . : Friedhelm Kemper , M . 6. R .,

Landesjugendsührer .
gez. : Huber , M . d . R ., Landesbauernsührer .
gez . : Hch. Siekiersky , Leiter des Sozialamtes

der HJ ., Gebiet Waden .

Zum Wiederaufbau von Oschelbronn
Nachdem dieser Tage die Preise für die

besten Entwürse zugeteilt wurden , erfolgte
nunmehr im Rahmen des Wiederaufbaues die
Vergebung der Arbeiten und Lieferung zur
Straßenherstellung und Kanalisation der im
Brandgebiet liegenden Straßen .

Die Lieferungen sind in fünf einzelnen
Losen zugeschlagen worden . Die Arbeiten be-
treffen zunächst Erdumschichtungen im Aus -
maße von 1500 Kubikmeter , Walzarbeiteu von
rund 2000 Quadratmeter und die Gehweg -
Herstellung von rund 1000 Quadratmeter . Ver -
schieden ? Firmen wurden mit der Lieferung
von Schotter , Kalksteingrus , Granitgrus -
Pflaster , Randsteinen , Ton - und Schleuder -
betonröhren beauftragt .

Brief aus Gernsbach
Im Arbeitsbeschaffungsprogramm hat die

Gemeinde den Bau einer längst notwendigen
Festhalle in Aussicht genommen . Das Projekt
nimmt die bereits bestehende Turnhalle dazu .
Die Halle wird gegen die Stadt zu erweitert ,
erhält Garderoberäume , Bühnenbauten und
allen notwendigen Komfort einer neuzeitlichen
Festhalle . Ferner ist die Erweiterung des
Krankenhauses geplant . Auf Verkehrswirtschaft -
lichem Gebiete sind die neuen Anlagen im
Jgelbachtal vorgesehen. Auf den benachbarten
Aussichtspunkten der Roten Lache und der Teu -
felsmühle sind ebenfalls umfangreiche Hotel -
bzw . Rasthausbauten disponiert , die demnächst
beginnen können .

Im Militärverein steht die Erstellung des
Kriegerdenkmals für die Gefallenen der Stadt
Gernsbach unmittelbar vor dem Baubeginn .
Der Verkehrsverein hat in seiner Jahres -
tagung Bürgermeister Dr . Reidel zum Vor -
sitzenden gewählt , und damit die Interessen
der Stadt und des Verkehrsvereins in eine
Hand gelegt .

Im benachbarten Obertsrot beschloß der Ge-
meiuderat einen umfangreichen Holzhieb von
mehreren hundert Kubikmetern , der einesteils
die Steuerausfälle decken soll und ferner die
Erwerbslosen beschäftigen wird . —ae—

Nächtlicher Brand imTaubergrund
In der Nacht zum Dienstag brach in Groß -

rinderfeld ein Brand aus , dem zwei Scheunen
und ei« Wohnhaus , ferner verschiedene Re -
miseu zum Opfer fielen . Die Brandgefchädig-

teu find Schreinermeister u . Landwirt Philipp
Kraus , dessen Wohnhaus und Scheune nebst
Stallung und Remise ein Raub der Flammen
wurden , ferner die Geschwister Hofmann ,
deren Scheune mit Remisen niederbrannten .
Außerdem wurde das Wohnhaus der Ge-
schwister Hofmann schwer beschädigt. Mit den
Scheunen ist Stroh und Futter vernichtet wor
den. Vieh und Hausrat konnten gerettet wer -
den - Der Brand , der etwa um Ml Uhr aus¬
brach, konnte gegen 4 Uhr als lokalisiert be -
trachtet werden .

Winterpfennig in den Speisewagen
Zählungen der in den Mitropa -Speisewagen

aufgestellten Sammelbüchsen haben bisher ins -
gesamt 12 238,46 Reichsmark erbracht . Diese
Sammlung erstreckt sich über einen Zeitraum
von sieben Wochen. Außerdem gab es zwei
volle Sammelbüchsen mit ausländischen Mün -
zen und Geldscheinen , ein Beweis dafür , daß
das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
auch Verständnis bei Gästen aus dem Aus
land findet .

Kommerzienrat Otto Bally gestorben
Seit einigen Tagen hält der Tod unter den

alten Jndustrieführern des Wiesentals reiche
Ernte . Nach Kommerzienrat Horn , Fahrnau
und Fabrikdirektor Meili , Brombach -Haagen
starb nun im Alter von 71 Jahren Kommer -
zienrat Otto Bally nach längerem Leiden in
einer Basler Klinik . Etwa 40 Jahre lang
war er Leiter und Inhaber der Papierfabrik
Schopfheim . Unter seiner Leitung nahm diese
eine große Ausdehnung an und errang sich
damit eine wirtschaftliche Bedeutung . Kom ^
merzienrat Bally gehörte verschiedene Jahre
der Handelskammer Schopsheim als Präsident
an . Im Kriege stand er der Gemeinde Schopf-
heim als Bürgermeisterstellvertreter vor . Im
Gemeinde - und Bezirksrat wirkte er viele
Jahre lang .

Die badischen Sparkassen 1933
Ihre Bedeutung als Geld - nnd Kreditinstitute — Starke Znnahme der Spareinlagen

Kreditfnrsorge der Sparkasse»
Die

Der Präsident des Badischen Sparkassen - und
Giroverbandes Gündert , befaßt sich in einem
uns zur Verfügung gestellten Aufsatz mit der
Tätigkeit der badischen öffentlich - rechtlichen
Sparkassen im vergangenen Jahre im Dienste
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues . Wir eut -
nehmen daraus folgende bemerkenswerte An -
gaben :

Mit der erfreulichen Zunahme an Spar -
einlagcn ist bewiesen , daß das Volk seine Er -
sparnisse vertrauensvoll in erster Linie den
Sparkassen zuleitet . — Von 13978 Millionen
Gesamteinlagen 1930 in Deutschland entfielen
auf die Sparkassen 77,3 v . H. (10 800 Mill . RM ) .
Die öffentlichen Sparkassen hatten in den Kri -
fenjahreu 1931 und 1932 verhältnismäßig die
geringsten Einlagenverluste zu verzeichnen .
Die Einlagenbewegung ist seit Oktober 1932
wieder aufwärts gerichtet ? sie nahm in einem
solchen Ausmaße zu , daß Ende 1933 der Spar -
einlagenbestand der deutschen Sparkassen seine
Vorkriegshöhe ( 11,2 Milliarden ) nahezu wieder
erreicht hat . Das Jahr 1933 brachte den deut -
scheu Sparkassen eine Einlagenerhöhuug von
etwa 830 Millionen .

Auch bei den badischen Sparkassen bewegte
sich 1933 der Einlagenbestand in aufsteigender
Linie . Zu Beginn 1933 verwalteten sämtliche
badische Sparkassen an reinen Einlagen 517,8
Mill . RM . . Ende Dezember S43 Mill . RM . Im
Januar 1934 haben die Spareinlagen um wei -
tere 6,3 Mill . RM . zugenommen . Unter Ein -
beziehung der Depositen , Giro - und Konto -
korrenteinlagen stieg auf Ende 1933 der Ge-
samteinlagenbestand aus 608,4 Mill . RM . (31. 1.
1934 plus 9 Mill . RM . ) bei einem Zuwachs
von 30,8 Mill . RM . — An 10 Monaten des Be -
richtsjahrs überstiegen die Einlagen die Rück-
Zahlungen um 31,6 Mill . RM .

Ueber 382 Mill . RM . Einlagen waren im
Jahre 1933 an Hypotheken ausgeliehen , d . s.
70.43 v . H. der Spareinlagen und 56,19 v . H.
der Gesamtbilanzsumme (680,7 Mill . RM .)
aller badischen Sparkassen . An Hypotheken für
landwirtfchaftl . Grundstücke wurden 110 620 000
Reichsmark (28,9 v . H .) ausgegeben : auf son-
stige Grundstücke entfielen 271856 000 RM .
(71,7 v . H . ) . Der Durchfchuittsbetraq der ein -
zelnen Hypothek stellt sich auf 6358 RM . 60150
badische Volksgenossen kamen bei dieser niede -
ren Durchschnittsumme in den Genuß eiuer
Sparkassenhypothek , die anerkannt die billig -
ste ist.

110 Millionen RM . arbeiteten auf Jahres -
fchluß im Personalkreditgeschäft . Treffender
als durch diese Zahlen kann die Kreditfürsorge
der Sparkassen für die wirtschaftlich schwächeren
Bevölkerungskreise kaum beleuchtet werden . —
Die Depositen haben 1933 um 1,6 Mill . RM .
zugenommen . Die Giroeinlagen stiegen von
31 Mill . RM . auf nahezu 36 Mill . und die
Kontokorrenteinlagen weisen eine Gesamt -
summe von 5,1 Mill . RM . auf .

Die Zinssätze für Hypotheken wurden auf
5K—4 Vk v . H . un .d für Personalkredite aus
6 v . H . herabgesetzt .

In besonderem Matze haben die badischen
Sparkassen ihre Geldmittel in dem Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit eingesetzt und Hand -
werk und Gewerbe wirksame Kredithilfe zuteil
werden lassen. Auch zur Instandsetzung von
Gebäuden wurden beträchtliche Mittel zur Ver -
sügung gestellt.

Insgesamt haben die badischen Sparkassen
bis Ende 1933 11,5 Mill . RM . zur Finanzie -
ruug der Arbeitsbeschaffung und von Instand -
fetzungsarbeiten für Wohnungen usw . der ört -
lichen Wirtschaft zugeführt .

Arbeitsbeschaffung in den Land-
gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe

Die vom Reich für Jnstandfetzungs - , Ergän -
zungs - und Umbanarbeiten an Gebäuden be -
reitgestellteu Mittel wurden in den Land -
gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe auch in
den letzten Wochen ganz erheblich in Anspruch
genommen . Während bis 19 . Dezember 1933
beim Bezirkswohnungsverband Karlsruhe -
Land 1139 Gesuche eingegangen waren , betrug
der Zugang in den nächsten 2 Monaten rund
900.

Die Zahl der Anträge auf Reichszuschüsse ist
bis 20. Februar 1934 auf 2011 gestiegen . Da¬
von sind bis jetzt im ganzen 1495 Gesuchsteller
mit einem Gesamtbeträge von 227 300 RM
vorläufig bedacht worden . Bis jetzt haben 617
Hausbesitzer die Arbeiten ausgeführt , wodurch
Arbeit im Werte von rund 300 000 RM . be
schafft werden konnte .

Die Errichtung von vorstädtischen Kleinsied
luugeu wurde ebenfalls weiter gefördert . Es
sind zur Zeit Siedlungen in den Gemeinden :
Grötzingen , Linkenheim , Wolfartsweier und
Hohenwettersbach in Entstehung begriffen ,
auch sind solche in Knielingen geplant .

Lichtenau (bei Kehl) . (Keine Arbeitslose »
mehr) . Es ist geglückt , hier alle Arbeitslosen
wieder in Verdienst und Brot zu bringen . Die
Leute haben beim Holzmachen oder bei der
Domänenverwaltuug Beschäftigung gefunden .

Kleine Rundschau
Ettlingen . (Autodieb festgenommen.) Zwei

Personen stahlen in Freiburg ein Auto . Hier
kauften sie sich in einem Laden Rauchmaterial .
Das haltende Auto kam verdächtig vor . Der
eine Komplize nahm Reißaus , während der au -
dere in Haft genommen werden konnte . Es
handelt sich um einen AutoHändler und eine »
Kunstmaler aus Freiburg und Frankfurt . An
scheinend hat man es mit berufsmäßigen Auto -
diebeu zu tun .

Bernhausen . Der Kriegerverein hatte die
Kameraden zu der ordentlichen Hauptver
sammlung in das Gasthaus zum Bären ge -
rufen . Zahlreiche Kameraden nahmen an der
Versammlung teil . Der Vereinsführer be
grüßte die Kameraden und Ehrenkameraden ,
ebenso hieß er den Gauführer Krieger , Dur
lach , und den Sturmführer der SAR . I , Haupt -
lehrer Breunig , herzlich willkommen .

Kamerad Breunig , alter Kämpfer der
NSDAP , und verdienter Frontkämpfer , legte
in überzeugender Weise die Ziele unseres
Volkskanzlers und die Ziele der Volksgemein -
schast dar und fand mit seiner Ansprache , die
getragen war von hohem vaterländischem und
kameradschaftlichem Geist , stürmischen Beifall .
Der Musikverein Berghausen , der sich mit sei -
nem Vereinsführer Kamerad Wagner in
treuer Verbundenheit bei der Tagung zur
Verfügung stellte, gab der Veranstaltung ein
besonderes Gepräge . Die Versammlung wurde
mit dem Deutschlandlied geschlossen , und die
Kameraden gingen zum gemütlichen Teil über .

Pforzheim . (Verschiedenes) . Die Stelle des
Leiters der inneren Abteilung am Städtischen
Krankenhaus wurde neu besetzt . Die Wahl
fiel aus Dr . Kunstmann , Assistent an der Hei -
delberger Medizinischen Klinik .

Der Stadtrat hat den weiteren Ausbau des
neuen Schlachthofes (2. Bauabschnitt ) nach den
Plänen des Stadtbauamts vorbehaltlich der
weiteren Entschließung über die Finanzierung
genehmigt . Bei einem Kostenaufwand von
470 000 RM . werden etwa 30 400 Tagewerke
geleistet .

Freibnrg . (Waldbrände .) Im Weilersbach
bei St . Valentin und im Gewann Höh bei
Todtnauberg wurde durch Waldbrände größe -
rer Schaden in den jungen Tannenkulturen
angerichtet .

Weinheim . (91 Jahre alt .) Landwirt und
Altstadtrat Philipp Meiser feierte am Diens -
tag in voller körperlicher und geistiger Frische
seinen 91. Geburtstag .

_ „ L * liefert rasch und in tadelloser
■ Q . Braun , GmbH .

Karlsruhe i. B., Karl-Friedrichstri 14

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber die Qualität und Kurseinstellungen sowie inneren
Wert der einzelnen Wertpapiere etc . orientiert fortgesetzt

das B . B . u . H .
Wer sich orientieren will 3 abonniert sogleich auf das B . B . u . H .
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - und Wirtschaftsfragen .

Die Einzel -Wirtschafts -
Beratung unserer Leser
ist tausendfach aner¬

kannt durch
Dankschreiben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43 . Jahrgang

An das Bayer . Börsen - und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr . bis 15.März werden gratis geliefert

Name :

Straße :

Ort : __

Diesen Coupon ausschneiden und einsendenI

Gewinuauszug
5. Klaffe 42. Preubisch. Sübbeutlch«

(268. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17 . Ziehungstag 27. Februar 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne, » 20000 M . 143518
8 ®«t»inn« »* 6000 SH. 54599 70491 272317

399314
i s Sewinn . ,» 3000 M . 140493 167703 189642

227290 228657 241605 292743 350246 390677
4 Sewinn » | u 2000 M . 63231 280966

12 Gewinn - , » 1000 M . 26693 157787 177282
194141 33601S 398982

50 Sewinn . , n 500 W . 3555 24255 32190
45131 49003 75088 87752 100671 104032 104762
109296 171898 215075 218880 231155 268403
274903 276547 301748 30632S 374540 378433
379786 381616 394506

364 « «Winne,u 300 M . 1134 29SS 719S 9032
10397 12220 16478 18356 20838 20885 22453
24912 32005 32687 34946 35943 36184 57170
44750 44994 45199 47049 47826 51297 54938
55456 56107 56933 58761 60977 62656 68224
72420 74506 74700 75223 76292 76303 78226
78552 80275 80492 80928 85106 85170 90291
92446 93978 95424 98270 98583 99870 100292
100417 102322 102332 103842 112513 115639
116092 120252 128233 130538 137250 142111
142174 145905 146173 147526 147805 151108
154853 155459 156054 157209 167910 170431
172753 172870 172879 173816 186554 188584
189033 192166 192427 193304 193342 194136
198742 201533 203511 205858 206225 207710
208145 209481 211444 212422 214938 217306
217963 221529 221921 224130 224406 227030
227683 233113 234271 238674 243994 245553
246684 247130 250291 250473 250800 251037
254418 255462 255756 258009 258132 258923
261036 262058 262287 262946 265368 265752
270556 270696 271361 274795 275499 281174
285515 289143 289367 294477 296289 299856
301612 302939 309355 310318 311091 311613
311957 314454 314906 315743 317123 317767
319224 321951 321965 325006 325809 325866
326073 329340 330242 331521 333507 337798
348350 357924 362196 362304 365488 365503
368650 368793 377603 381217 381562 383455
SööLöS SSbööS 398292

17. Ziehungstag 27. Februar 1934

In der heutigen Rachmlttagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 BeWinne ju 10000 M . 105668
4 « - Winne »n 3000 M . 43913 228056
6 Sewinn « , i» 2000 M . 26648g 275141 298310
6 » - winn« , » 1000 M . 32283 231709 268646

62 S -winn « »>i 500 M . 5889 12525 13618 17277
38217 48152 50556 63170 100179 114312 131666
131723 138594 143850 179935 187358 196323
198325 203478 212172 233484 279856 282392
306953 312155 319668 342539 347555 349660
357853 332531

304 Gewinne zu 300 M . 2k
10494 12350 17234 20041
35176 35336 36488 42691

2603 7837 7978 8052
22033 26041 31729

. . . 43045 44404 44839
49367 49452 55172 58185 63217 64090 64263
66122 68030 70592 71173 71761 74064 74182
78585 88682 89284 95250 95855 97007 104859
105555 105705
118200 118325

108079
126666

141749 144837139024
156007 159512 159601
167552 168474 171250
180079 180867 183558
198883 199597 201869
220603 221419 222423
228542 231004 232117
240324 244321 245593
265221 266263 270709
272690 273304 276704
288769 290104 290239
299129 301003 301556
315557 316614 317262
336720 340561 341778
348276 350884 352731
362172 370252 375994
385084 388974 392628

110238
130469
146237
160442
171303
191737
201923
225967
237663
253965
271365
280237
295806

111693
133788
152408
160903
171702
191758
203293
225988
237883
257881
271999
280915
296337

302538 . 307552
323210 323946
343906 345410
357060 358353
379348 381159
395989 399552

117706
135342
153287
164461
179122
194509
219589
227778
239395
262862
272289
286428
296430
307899
324099
348045
358730
381601

20 Tagesprämieu .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 NM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen l und II :

212732 21694030688
260078

54374
303924

133544
319150

189371
352792

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

| Unsere unübertroffene weiße

Gänsefeder
sehr fülfe 2 .60

| Bettbarchente u . Daunen -Köper
in allen Farben und Preislagen

Ehestandsdarlehen

ISE .[ • 1Uli fsn
J M AUSSTEUERN Ä
l ' ammstr . 6 ßcfeß Jvnisprstr . |

werden, wenn alles versagte, durch
I St4rke 8 b—itigt.

UA2JIUS Preis RM I 60. 2 75
I Gegen Pickel . Mitesser Starke A
! Arztlich empfohlen . Laufen Sie
I nicht länger so b &Olich herum.

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28
Drogerie Walz Jollystr . 17
Badenia - Drogerie , Kaiserstr . 245
Mühlburg : Strauß - Drogerie , Rheinstr . 57

Merkur - Drogerie , Philippstr . 14

Wiaffage -Spezjaliftin
Frida Dörr

Stefanienstr .41 pt . Fernruf 6841

Ostergeschenke jeder Art
Konfirmanden - und Kom -

munikantengeschenke
in Gold , Silberwaren , Paten -
'öffel , Eßbestecke , Taschen -

und Armbanduhren .
Trauringe in massiv Gold
das Paar v. 10 RM an empf .

Christ . Fränkle
Goldschmied , Kaiserpassage
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Sit iwm < Stifilmtfft als » WMBtatotniler I « wat . tmaniBerliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbcriltit vom Z8. ??ebr « ar

Weitere Befestigungen
Die Tcnden , war beute nneö « r sast durchwe « be-

sestiqt . Das Publikum hatte neue Kauforders er-
teilt , die sich besonders auf den Einbeitsmarkt der
Industrieiverte erstreckte . Die Umsätze am Kassa-
« arkt sind in den letzten Tagen dauernd acstieaen
und waren beute auherordentlich lebhaft . Die
variablen Notierunaen waren meist 0,5—1.5 Prozent
höher . Auch die Kulisse Ichritt zu Neuemiaacments .
Viel besprochen wurden beute die aestriaen Aus -
flihrunaen von Staatssekretär Reinhardt vor den
Bankvertretern , insbesondere seine zuversichtlichen
Mitteilungen über die Gestaltung des Haushalts -
planes . Auch der Optimismus , der auf dem mittel -
deutschen Industrietaa hinsichtlich des Realerunas -
proaramms für 1934 zum Ausdruck kam . war von
nachhaltigem Einfluß aus die Tendenz .

Das Interesse für Montanwerte nahm unter dem
Eindruck der fortschreitenden Geschästsbelebuna in
der deutschen Groheifenindiistri « weiter zu . Im
einzelnen waren Montanwerte bis zu 1 Prozent
befestigt . Braunkohlenwerte laaen weiter sest .
Kaliwerte wurden erneut 1 Prozent höher bezahlt .
Elektrowerte aewannen 0 .6—1,5 Prozent . Während
Schlickert um 1 % stieaen . aaben Siemens um 1 .75
nach.

Daimler waren erneut 1 Prozent höher . Maschs -
nenwerte bröckelten eher ab . Daaeaen konnten sich
Schubert u . Salzer um 5 .25 erholen . Metallwerte
gewannen bis 2 Prozent . Tertil - und Pavierwerte
waren 1—1,5 Prozent höher .

Am Nankaktienmarkt überschritten Braubank mit
einer Steiaeruna von 1,75 den Parikurs . Retchs -
bank eröffneten etwas schwächer. Verkehrswerte
litten unter Gewinnmitnabmen . Daaeaen waren
Schiffahrtsaktien bis 1 Prozent besestiat .

Im Verlause machte die Aufwärtsbewemiua wei -
tere Fortschritte . Kunftscidenwerte waren bis 2 .5
Prozent befestigt . Stöhr Kammgarn stieaen um
4,75 . ^ eldmüble um 1,75 . Am Montanaktienmarkt
waren Mannesman » 1 .5 Prozent höher . Kali Che -
mie kamen mit 104,5 zur Notiz . Aschersleben und
Westereaeln waren 4 bzw . 3 Prozent höher , ssar -
ben stiegen um sast 1 Prozent . Bekula aewannen
weitere 2

Renten laaen weiter ruhia . Neubesitz waren vor -
übergehend 0,25 Prozent höher , im Verlause aber
um 15 Pfg . gedrückt . Altbesiv erholten sich um % .
Kassarenten lagen behauptet . Länderanleiben waren
meist 0,25— 0,5 Prozent schwächer. Der Pfandbrief -
markt war behanptet . während Kommunalobliaatio -
neu überwiegend abbröckelten .

TaacZgeld versteifte sich auf 5 Prozent und dar -
über , wobei die Finanzierung wegen der Kürze
des Monats eine Rolle spielt . Am Valutenmarkt
konnte sich die italienische Währnna erholen . —
Privatdiskont unverändert Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Bei lebhasten Umsätzen behauptet

Frankfurt , 28. i> ebr . lDrabtbericht . s Di « feste
Stimmuqa der Mittagsbörse konnte sich auch an der
Abendbörse behaupten , wennaleich stärkere Kurs -
Veränderungen bei Eröffnung nicht zu verzeichnen
waren . Das Geschäft war in Spezialwerten , ins -
besondere in »sarbenakticn ziemlich lebhaft . Die
Berliner Schlußkurse waren gut behauptet . 5>ar -
ben . Deutsche Erdöl , Harpen « und A .- G . für Ver¬
kehr notierten bis 0,5 Prozent höher . Am Ren -
tenmarkt konnten sich Neubesitzanleibe um 10 Psg .
befestigen . Altbesitz , späte Reichsschuldbuchsorderun -
gen sowie umgetauschte Dollarbonds waren nur
wenig verändert . Bei letzteren zeigt sich Interesse
für im Kurs stehende Werte .

Im Verlauf wurde das Geschäft stiller , die Ten -
benz bleibt jedoch freundlich und die Kurse schlössen
voll behauptet . Gegen Berlin überwogen Besse -
rungen von 0,25 bis 0,5 Prozent . Auf die starke
Steiaeruna von heute mittag waren am Kunst -
seidenmarkt Aku etwas anaeboten und zuletzt 1.25
Prozent schwächer. Kleines Interesse erhielt sich
für Neu - und Altbefitzanleihe . letztere gewannen
% Prozent . Sonst lagen festverzinsliche Werte
kaum verändert . Nachbörslich hörte man warben
185 Geld . Altbefitzanleihe AiX , Neubefitz 19,40 Geld .
Aku 54.75 Geld .

Vounganleihe 93,75 , Nenbesitz 10,40 , Altbesiv
Ver . Stahlbonds 73, ö% % Franks . Hlip . <̂ oldvsbr .
Liqui . 91 % , Schutzacbietsanleibe v . 1908 9,40 , dito
1910 u . 1911 9,40 , dito 1913 n . 1914 9.55 . 4 Ungar .
Gold -Rte . 6,75 , Lissabon Stadtanl . v . 1886 45.25 ,
5 Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .30. Commerz - u .
Privatbank 52,25 , DD .-Bank 67,5 . Dresdner Bank
69,25 , Pfälz . Hrip.Bk . 84,5 , Bnderus 81,5 , Gelfen -
kirchener 65. Harpener 96 . Kali Aschersleben 128.
Klöcknerwerke 685̂ , Mannesman nröhren 72% ,
Mansseld Bergbau 38,75 , Phönir Bergbau 51,25 ,
Rhein . Stahl 91% , Riebeck - Montan 86 , Stablverein
43,75 , Aku 54,75 , AEG . Stamm 29% . Bekula 135,5 ,
Zement Heidelbera 93 , I .-G . Chemie , volle 162.25,
dito 50vroz . 139,5 , Conti Gummi 157 . Daimler
Motoren 49— 46/ ^ , Dt . Erdöl 113. Dt . Gold - u .
Silbers » . 1W.25 . Dt . Linoleum 52,5 — 52,75 . Elektr .
Licht u . Krast 106, Eftlinaer Masch . 87.5 . I . - G .
Farben 135 , I . -G . ^ arbenbonds 116,5 , Ges . s. Elektr .

Die Aussichten ans Steigen des Umsatzes —
Wettlaus i«

Mit besonderen Erwartungen sieht die deutsche
Textilwirtschaft in diesem Jahre der Leipziger
Frühjahrsmesse und der in ihrem Rahmen in der
Zeit vom 4. bis 8 . März stattfindenden Tcrtilmcsse
entgegen . Verschiedene anregende und umsatzsör -
dernde Momente sind zusammenaekommen . um den
Absatz der Textilwaren über die gehegten Erwar -
tungen hinaus zu beleben . In erster Linie bat
natürlich die Wiedereinreihuna von zwei Millionen
Unterstützungsempfängern in die nationale Arbeits -
armee den Bedarf an Kleiduna aller Art bedeutend
erhöht . Die wachsende Kaufkraft ermöaltcht beareif -
licherweife zunächst die Deckung des lanae zurück -
gestellten und vielfach nicht mehr weiter aufschieb -
baren Beklcidungsbcbarfs .

Auf der anderen Seite aber sind die Läger der
Erzeuger und des Handels so stark geräumt , wie
das selten beobachtet worden ist . Der scharse !> rost
im Dezember voriaen Jahres hat auf manchen Ge -
bieten der Tertilwirtfchaft — namentlich natürlich
auf dem der Wollindustrie — eine unerwartete
stürmische Nachfrage hervorgerufen . So mnsite z . B .
in der Strickhandschuh - und auch in der Stoffhand -
schuhindiistric mit doppelten und dreifachen Schich-
ten gearbeitet werden . Man darf daher annehmen ,
daß der Handel nunmehr wieder zu einer erhöhten
Vorratshaltung übergebt .

Einheitliche Verkanfsbedingungen — Nur mehr
der Qnalität

Die Bedeutung btr Leipziger Tcrtilmcsse wird
aber ferner diesmal auch von nationalwirtschast -
lichen Gesichtspunkten aus besonders betont werden
müssen . In dem allgemeinen Konkurrenzkamvse
auf den Weltmärkten , der heute nicht mehr zwischen
einzelnen Branchen , sondern von der einen Ratio -
nalwirtschast aegen die andere geführt wird , bildet
die Leipziger Messe ein « Arena von einzia dastehen -
der weltwirtschaftlicher Bedeutung . Die deutsche
Textilwirtschast hat hier eine sonst in der aanzen
Welt nicht vorhandene Gelegenheit , ihre Leistungen
unter Beweis zu stellen . Die Verbände der deut -
schen Bekleidungsindustrie haben diesmal alle ihre
Mitglieder aufgefordert , sich grundsätzlich an ihr zu
beteiligen .

Die deutsche Textilindustrie hat für zahlreiche
Branchen einheitliche Verkaufsbedinguuaen fest-
gesetzt . Hierdurch wird nicht nur der Preisdrücke -
rei und anderen Ausartungen des Wettbewerbs ein
Riegel vorgeschoben , sondern es wird auch sür den
nach Leipzig kommenden Einkäufer die Auswahl
unter der Masse der Angebote erleichtert , da deren
gegenseitiger Wettbewerb sich nur noch auf dem
Gebiete der Oualitätsleiftuna . nicht mehr aus dem
der Preise vollziehen wird . Mau rechnet auch des -
halb mit erhöhtem Umsatz in Leivzig . weil ein Stei -
gen der Rohstofspreise unverkennbar ist.

Untern . 100% . Golbfchmidt Th . 67% . Holzmann Ph .
72, Iunghans Gebr . 87. Lahmeyer 119,75 , Metallacs .
Franks . 83 , Rhein . Elektr . Mann . 96,25 . Rücksorth .
Stettin 68 .5 . Rütgerswerke 59% . Schnellvress . Fran¬
kenthal 7,75 . Schlickert 104,75 . Siemens u . Halske
150,5 , Zellstoff Aschassenbura 41 , Zellstoff Waldhof
51,75 , Reichsbahnvorzüae 112% . A .-G . sür Verkehr
71,5 , Allg . Lokal u . Kraft 100. Nordd . Lloyd 33.
2/ % Anatol . I u . II 31 % .

Das tschechoslowakische
Währungsexperiment

Starke Opposition
In der Geueralverfanimluna der Tschechoslowaki -

schen Nationalbank , in der der neue Gouverneur ,
der frühere Finanzminister Dr . Englisch , seine An -
trittsrede hielt , kam es zu stürmischen Zwischen -
fällen in Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Malypetr . Als Dr . Enalifch das Werk seines
Amtsvorgängers Dr . Pospisil würdinte .^ ivnrde er
durch den Zwischenruf unterbrochen : „Schade um
ihn !" Der Redner der Opposition , Finanzministcr
a . D . Universitätsvrosessor Dr . Horack . verurteilte
unter grober Unruhe die Währunasvolitik der
Regierung und die Abwertung der tschechoslowaki -
schen Krone . Er erklärte unter grobem Beisall
seiner Anhänger : „Zu den theoretischen Währnngs -
experimentell des Dr . Englisch habe ich kein Ver -
trauen . Es wäre naiv , zu glauben , daß man das
Steigen der Preise aushalten könnte . Man lena -
nct zwar , das, man die Inslation will , aber die
vorgenommene Devalvation ist gewöhnlich der erste
Weg dazu . Es aibt Zeiten , wo Schweigen Reinheit
bedeuten würde .

" Der Ministerpräsident verlieft
währen » der Angriffe gegen die Währungspolitik
die Versammlung . Es wurde die sofortige Aus -
schreibuua von parlamentarischen Neuwahlen ver -
lanat .

*
Da in Mailand infolge einer vorübergehenden

Anspannung des Devisenmarkts durch verstärkte
Nachfrage im Ausland Gerüchte von einer Aende -
rung der italienischen Währungspolitik verbreitet
worden waren , erklärte sie Finanzminister Jung
als vollkommen nnbearündet und betonte im Na -
mcn Mussolinis den sesten Willen der italienischen
Regierung , die Lira aus dem vom Stabilisierunas -
gesetz vom 21 . Dezember 1927 festgesetzten Gold -
pnnkt zu erhalten .

Die neue » preuhischen Schatzaniveisungen . Ans
die neuen 4 % vroz . vrciiftischen Schatzanweisunaen
sind Zeichnungen von insgesamt 192 Millionen
Reichsmark eingegangen , wovon 105 Millionen
Reichsmark durch Umtausch gezeichnet wurden , wäh -
rend der Rest von 87 Millionen Reichsmark aus
Barzeichnungen entfällt .

Der deutsch- saarländische Kohlenanstausch 1988.
Nach der jetzt vorliegenden Reichsstatistik betrug die
Einsuhr ins Reich 1938 von Saarkohlen 952 026
Tonnen gegen 913 477 Tonnen i . 33 . , von Saar¬
koks 16 397 (24 374 ) Tonnen . Andererseits bezog
das Saargebiet aus dem Reich Steinkohlen 152 804
(98 066 ) Tonnen . Koks 26 797 (8764 ) Tonnen .
Braunkohlenbriketts 85 443 (34 80Y ) Tonnen und
Steinkohlenbriketts 1899 (775) Tonnen .

Die badischen Weinpreise . Das Geschäst am Wein -
markt ist still . Die Besitzer drängen nicht ans Ver -
kauf , da arofte Vorräte nicht mehr vorliegen . Die
Notierungen für Baden lauten : Ortenberg 75—85
Rm . , Varnhalt 75 Rm . . Laufen 70—80 Rm .

Ermäßigung der süddeutschen Zinkblechpreise . Die
Süddeutsche Zinkblechhändler -Bereinigiina teilt mit ,
daß mit Wirkung ab 26. Februar die süddeutschen
Zinkblechpreise um ca . 2 Prozent ermäßigt wor -
den sind .

Oer Geschäftsabschluß
der Dresdner Bank

In der Sitzung des Aufsichtsrats am Mittwoch
in Berlin wurde die Bilanz sowie die Gewinn - und
Verlustrechnung sür 1933 vorgelegt . Der Geschäfts »
abschlnß erbrachte einen Vetriebsgewinn von
11557 907,05 Rm . ( i. V . 9 476 610 Rm . ) . der sich
ergibt aus Erträgen an Zinsen . Devisen und Sor «
ten von 43 018 960,06 Rm . gegen 47 885 863,74 Rm .
i . V . , Provisionen , Gebühren und sonstigen Ein -
nahmen 44 365 968,66 (47 891900,80 ) Rm . und ande -
rerseits aus Aufwendungen für Handlungsunkosten
71 614 050,66 (81832 685,56 ) , Stenern 3181678,74
(3 558 657,80 ) . Abschreibungen auf Mobilien und
Immobilien 1026 29-2,27 (409 810,66 ) Rm .

Von dem Betriebsgcwinn werden 10 Mill . Rm .
im Interesse einer weiteren Konsolidierung zur
Verstärkung der Rückstellungen verwendet . Be -
züglich der verbleibenden 1557 907,05 Rm . wird
der Generalversammlung Vortrag aus neue Rech-
nuug vorgeschlagen . — In den ersten bcidcn Mo -
naten des neuen Geschäftsjahres hat sich das Ge -
schäst weiterhin belebt .

Die Ursache für die erneute Schrumpfung der
Bilanzsumme von 2 683 827 909,10 Rm . gegen
3 087 268 448 .22 Rm . i . V . liegt im wesentlichen in
der Verringerung der Auslandsvcrpflichtuugcn durch
Rückzahlungen und Valutenentwcrtung . Im Gc -
? cnfatz hierzu zeigten im Inland Geschäftsgang und
Ilmsätze im vergangenen Jahre gegenüber dem Vor -
jähr bereits deutliche Anzeichen einer beginnenden
Besserung .

Rheinische Hypothekenbank . Mannheim . In dcr
am Mittwoch in Mannheim ftattgefundenen G .B .
wurden die Bilanz . Gewinn - und Berlustrechnuna
genehmigt und die Ausschüttung einer Dividende
von 7 Prozent beschlossen . Gegen die 7 Prozent
Dividende stimmten 45 Stimmen . 40 Stimmen
sprachen sich gegen die Entlastung dcr Verwaltung
aus . Der Antrag des Vertreters des Mauuhei -
mcr Hausbesitzes , ben acsamtcn Reingewinn vor -
'. » tragen und zur Stärkung der Reserven zu be-
nutzen , wurde gegen die 40 Stimmen des Antraa -
stcllers abgelehnt . In dcr vorausgegangenen Er -
öricrnng erklärte die Verwaltung , daß sie selbst das
größte Interesse , an der von der Rcgiernna und
dcr Rcichsbank bcabsichtigtcn organischen Senkung
der Zinssätze habe . Sie sei im wcscntlichcn nur
an dcr Spanne zwischen Aktiv - und Passivzinsen
intcrcssicrt . wobei ihr ein Zinssatz von 4 Prozent
licbcr sei als ein höherer . Neu in den NR . ac-
wählt wurde Dr . Richard Betz . Direktor der Badi -
schen Bank in Karlsruhe .

Bäuerische Handelsbank , Bodenereditaustalt . Wie
wir hören , wird die Bayerische Handelsbank . Bo -
dencreditanstalt , München , für das Geschäftsjahr
1938 die Vorjahrsbividendc von 5 Prozent zur Aus¬
schüttung bringen . Die Bilanzsitznna ist kür den
9. März in Aussicht genommen .

Züricher Devise « vom 28 . Febr . Paris 20.38,
London 15,71 % , Neuyork 3,10 % , Belgien 72,25 ,
Italien 26,77 % , Spanien 41,95 , Holland 208 .275,
Ncrlin 122,675 . Wien 78,30 , Stockholm 81,05 , Oslo
78,95 . Kopenhagen 70,15 . Prag 12,84 % , Warschan
58,32 % . Belgrad 7.00. Athen 2,94 , Konstantinopel
2,49 % , Bukarest 8,05 , Helsingsors 6,94 , Buenos
Aires 80,75 , Japan 93,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28 . Februar
für eine Unze Feingold 137 Schillina 1 Pencc .
gleich 87,3221 Rm . . sür ein Gramm Feingold dem -
nach 52,8879 Pencc gleich 2 .80747 Rm .

Karlsruhe . 28 . Febr . Abteil « » « Getreide . Mehl
und Futtermittel : Die Umsätze am Gctreidcmarkt
beschränken sich aus den ausgesprochenen Bedarf .
Mühlcnnachprodukte stetig . Iulaudweizen . 76— 77
Kg . Hektolitergewicht . Höchstbesatz 1 Prozent . W . IX
19,8fr—19,95 . Festpreis für Februar 19 .85 Rm . Som »
merwcizcn zur Zeit ohne Anacbot . Inlandroaacn .
71 —72 Ka . Hektolitergewicht . Höchstbesatz 1 Prozent ,
R . IX 16,90— 17, Festpreis für Februar 16,60 Rm .,
Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft 17.50
bis 18,50 (Ausstichware über Notiz ) . Sortier - und
Fntteraerste . je nach Qualität 16—17,75 . deutscher
Hafer , gclb oder weiß , sc nach Qualität 15 .50—16,25,
Weizenmehl , Basis Svczial Null , mit Austausch -
wcizcn , Februar 29 .70 (März 30 Psa . Zuschlag ) .
Weizenmehl . Basis Svczial Null . Inlandsmahlung ,
Februar 28 .20 ( März 30 Pfg Zuschlag ) . Roggen »
mehl , Basis ca . 70 proz . . ie nach Fabrikat , eben¬
falls netto Kasse innerhalb 14 Tagen 28.50—23 .75
(März 30 Pfg . Zuschlag ) , Weizenmehl IV B . Fe¬
bruar 16,25 (März 80 Pfg . Zuschlag ) . Weizennach -
mehl . Februar 15—15,25 ( März 30 Psg . Zuschlag ) ,
Weizenbollmehl (Futtermehl ) , ie nach Fabrikat
11,50— 11 .75, Weizenkleic . fein 10,25 , arob 10,75 ,
Bicrtreber . ie nach Qualität 16,50—16,75 . Trocken -
schnitze! , losc ie nach Fabrikat 10, Malzkeime , ie
nach Qualität und Herkunft 18,75—14,50 , Erdnuß¬
kuchen, lose , ie nach Fabrikat 16,75—17, Palmkuchen ,
je nach Fabrikat 15.25 . Sojaschrot . siidd . Fabrikat ,
ie nach Lieferzeit 15 ,25. Leinkuchenmchl . ie nach
Fabrikat 18,25—18,50 ( letztere vier Futtermittel ein -
schließ ! . Monopolabgabe ) . Svcisckartofscln . inlän¬
dische. gelbfleifchig 5,40—5,60 , wciftklcifchia 5,30 Rm .

Rauhfuttermittel : Loses Wiescnbcu . gut . gesund ,
trocken , je nach Qualität 6 .60— 7. Luzerne , gut .
gesund , trocken , ie nach Qualität 7.80—8 . Weizen -
und Roggenstroh . drahtgevreßt . ie nach Qualität
2,25—2,50 , Futterstrob 2,80 -̂ 3 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 28 . Febr . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
— , Februar 31,70 —31,80 . März 31 .95 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminpreise sür Wcißzuckcr ( inkl . Sack
frei Secschiffseite Hambura für 50 Kilo netto ) :
März 4 .30 Br . . 3,80 G . : April 4,10 Br . . 8,90 G . :
Mai 4,30 Br . . 4 .10 G . : August 4,60 Br . . 4 .40 G . :
Oktober 4 .70 Br . . 4 .50 G . : Dezember 4 .80 Br -
4,60 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 28 . Febr . Baumwolle . Schlußkurs .
Aincrican Middlina Universal Standard 28 mm
loko , ver cnal . Pfund 13,74 Dollarccnts .

Berlin . 28 . Fcbr . lFnnkfprnch . ) Metallnotieruu -
gen sür ie 100 Ka . Elektrolvtkupfer 46,50 Rm . ,
Originalhütteualumiuium . 98—99% in Blöcken 160
Rm . . Reinnickel . 98— 99% 305 Rm . . Autimon -Regu -
lus 39—41 Rm . . Fetulilber (1 Ka . fein ) 98.50 - 41 .50
Reichsmark .

Ettlingen . 28. Febr . Schweinemarkt . Zufuhren
31 Ferkel und 22 Läufer . Verkaust wurden 28
bzw . 22. Preise sür Ferkel 24—84 . sür Läufer
36—44 Rm . pro Paar . Marktverkauf gut .

Bruchsal . 28. Febr . Schweinemarkt . Zusubr 71
Fcrkcl und 64 Läufer . Verkauft wurden 30 bzw .
10. Preis ver Paar Ferkel 28— 85 Rm . . per Paar
Läufer 38— 4« Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . Februar 1934 ( Funk .)

Brief
27 . 2.
0 .652
2 .503
0 .759
13 .175
1 .997
12 .795
2 .518
0 .216
I .291
169 .3?
2 .400
58 .62
2_492
81 .93
5 .646
21 .57
5 .676
42 .19
57 .11
II .64
64 .26
16-54
10 .40
57 .86
80 .08
81 .18
3 .053
34 .06
65 .97
68-57
47 .30

Buen .-Aires 1 Pes .

Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 f. M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 i. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld Brief Geld
28 . 2. 28 . 2. 27. 2.
0 .648 0 .652 0 .648
2 .497 2 .503 2 .497
0 .754 0 .756 0 .757
13 .105 13 .135 13.145
1 .993 1 .997 1 .993
12 .725 12.755 12.765
2 .512 2 .518 2 .512
0 .214 0 .216 0 .214
1 .289 1 .291 1 .289
168 83 169.17 168 .98
2 .396 2 .400 2 .396
58.50 58 .62 58 .50
2 .488 2 .492 2 .488
81 .77 81 .93 81 .77
5 .624 5 .636 5 .634
21 81 21 .85 2153
5 .664 5 .676 5 .664
42 .14 42 .22 42 .11
56 .84 56 .96 56 .99
11 .59 11 .61 11 .62
63 .99 64. 11 64.14
16 .50 16.54 16 50
10 .38 10.40 10 .38
57 .59 57 .71 57 .74
79 .92 80 .08 79.92
81 .02 81.18 81 .02
3 .047 3 .053 3 .047
34.03 34 .09 34.00
65 .63 65 .77 65 .83
68 .43 68.57 68 .43
47 .20 47 .30 47 .20

Berliner Devisennotierungen am Usanceumarkt
vom 28 . Fcbr . London —Kabcl 5,06 % . London —
Schweiz 15,71 . London —Amsterdam 7,5454 . London
—Paris 77,15 , London — Mailand 58,50 . London —
Spanien 37,40 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt28. Februar
1934

I

Berliner Kassakurse
27. 2. 28 . 2.

Steuergutscheine
Gr .l CaKurs 97 2 97
Gr . II fäll . 1934102 .2 102 2

1935100 100
1936 97 *"
1937 *93
1938 92

97
93
92

Festverzinsliche
96 .1
19 .2967

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 9Z
6 Post 30 II 100 .1
Schutzge b 1908 9 .3

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
92
92

6(8) Reihe 3,6,10
6(8) 4 9

28. 2.

92
92
92

6(8) Reihe 14,15
6(8) 20,21
6(7 ) .. 28

Obligationen
6(8) HoeschRM 90
6 Krupp 27RM 91
6 (7) Stahlw . 73 .2
6 Farbenb . 117

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 95 .5
Bay.Vereinsb . 96 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y 2 (4y 2) Relhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

91 .7
915
887

PreuB . Pftndbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

919
887

Rh. Westt . Bo'len '. redlt

6(8)Refhe4u,w .
« (8) Kern . 1«

92
92

27 . 2. 28. 2.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u- 22 91 .7 -

6(8)Kom .21/23 89 .7 88 .7
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 9 .05 8 .9
4 öst . Gold , 20 18 .7
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — 6 .6
4 Ung . Gold 6 .55 6 .45
Anatol I. 25er 31 31

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 66 72
Canada — —
D.Eisenb . Bet .
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD -Bank

27. 2. 28. 2.
Dt .Centr .Bod 78 .5 77 .5
Dresdner 68 .5 69 .2
Meining . Hyp 85 .5 —
Reichsbank 173 .5 173
Rh. Hypoth . 120 .5 121

Industrieaktien

63 .7 62.2
112 112
28 29
27 28
31 31

55

99 .5 102
78 787
102 102
94.7 94 .751 5 52
67 67.5

Accumulat
Aku .
A.E. G
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd .

Kindl
„ KrftLicht
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie

. 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
, , Linoleum
Daimler
Dt .AtKT«!.

184.5 182.5
53 55 .529.5 29 .7
85 85
40 40
68 69
139 .7 139
53.2 54
136 132
108 .7 109

134 .7 135 .5
83 .7 84
173.5 173 .7
91 90
132 135
80 .7 81 .2
89 89
161 162 .2
141 140
74 .2 76
157.7 165
156 157 .5
54 -5 55
47 48
119.7 120 .2

27. 2.
Dt .Cont .Gas
, , Erdöl
. . Linoleum

Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
jGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

121
112
5L
53 .7
59
99
101 .5
104
77 .5
134.7
98
61 .264 .574 .7991
29.2
200 .2
962
142

71 ^
118 .2
37
100.7
117
67 .7
95.7
117.1
83.5

28. 2.
121 .5
112 .7
52

8 .799
102 .7
105 .5
80
134 .7
94
61
77 .5
100 .5
30
202
95
143.7
39 .5
78 .272
131
118
?0

?
, 5

121
68_
91
39
119
85

PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
„ Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth

27. 2. 28. 2.
Lingnerwerke HO 109
Mannesm . 70 72 .2
Mansfeld 38 38
MaschB . U. Dü . 45 46 5
Metallges . 80 7 82 .7
MezAG .Freib . —
Miag 57 .7 59 .2
Neckarwerke 37 .5 87 .5
Orenstein 71 .5 71

50 .2 50
93 94
206 204
95.7 96 .5
91 91
98 .2 99
59 .7 59
152 .2 156

Sch . Bind . Frkl 173 .5 170 .5
Schub .Salz . 173 177 .2
SchuckertEI . 103 104
Schulthelß -P 105 .2 106
Siem . Halske 151 .5 151
SinnerAG . 81 82
StörKammgarn 120 124
Süd .Zucker 175 .2 172
Ver . Deutsch 95 2

Nicke ! 94
Ver .GlanwtoII89 87

stahl 42 43 .5
Westeregeln 117 .7 121
Zellst .Waldhot 49 7 Sl g

Versicherungen
AllStuttVers . 249 249
Dto . Leben 252-7 2 55
MannhVers . — —

Koloniatwerte
OtavIMine 14 14
Schantunf 45 .2 46

Frankfurter Kassakurse
28. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 96 .2
Bad.Staat 94.26 '/z HessVIksst. 94 .2
Altbesitz 96 .2
Neubesitz 195
Schutzg . 1908 9 .4

28. 2.

27. 2. 28. 2.

Aktien
Bankaktien

Stadtanleihen

6 Darmst . 26 —
6 Frankf . 26 86
6 Heidelb 26 81
6 Ludwigsh 26 86
6 Mainz 26 81 .7
6' Mannh . 26 90
6 Mannh . 27 88.5
6 Pforzh 26 85
6 Pirmas . 26 87 .5
6 B.- Bad. 26 83-5

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 11 .2
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .77 Bad.Kom .Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 30 —

Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

92.7
92.5

Bad. Bank —
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 78
D D.Bank
Dresdner

78 .5

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 94 .5

Ff. Hypoth .
Pfälz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

67 67.5
68 .5 69 .2
86 88
84 83 .5
120 121
102 102

27. 2. 28 2.

4A Liquid , o. 93.5

Rhein . Hypotheken bk

8 Reihe 5— 9
, 18— 25
. 26—30

„ 31
„ 25

8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihel7
6 Reihel2 — 1C
4Vt Liquid .

92
92
92
92
92.
92.92.92.
92 .

'

Industrieaktien

6 Rh.West .G . Hyp . 92 .7

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 94

Württ . Creditverein

8 Reihel 94 .

•j Löwenbräu
7 Brauerei
- Pforzheim

„ Eichb . W
A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber
, , Linoleum
, , Verlag
Dykerh .Wid .'
EnzingerUnion
ESI. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Net '
Hochtief

7 jHolzmann
jjunghans

214.5 -

77.5 78 5
29 .7 29
123 123- 13.7
93 93
47 .5 48 .7
186 .5 186.2
51 .7 52
70 70
90.5 91
76 77 .5
36 37 .2134 135
29 -

- 203
27.2 27 .2*114.7 H4
71 .2 72
57 36 .7

KleinSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

!, , Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe >
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhof

61 -
185 185
54.5 54 .5— 119 .2
91.5 92
• - 75 .5— 75
79 .7 82^
96 2 96 -2
65 66
7 7 -5— 104

151 150 .5
175 172 .5
40 .2 40 .549 .7 52

Hontanaktien
Buderus 80 .5 81
Gelsenkirchen 64 5 65
Harpener 95 -2 —
Aschersleben H7 121
Salzdetschf . — —
Westerregeln H9 121 .5
Klöckner 67 .7 68
Mannesm 70 72 5
Phönix 50 .7 51
Rheinbraunk 20 6 204.2
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

91 -2 91^
42 .7 44

Zeichenerklärung :
•+ — kein Angebot und

keine Nachfrage
i*) repartiert I
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«A remdenvertebv und P ensionspreise
Wie billig kann überhaupt eine Pension sein? - Veveebnunsen des badiseben Nehevbevgungssewevbes

Die Frage der Pensionspreise ist letzthin — gerade im Hinblick auf die kom -
mende Fremdensaison in der Oessentlichkeit (so auch im „Karlsruher Tag -
blatt " ) erörtert worden . Zu diesem Thema erhalten wir nun vom Badifchen
Verkehrsverband , also von einer wahrlich zuständigen Stelle , eine längere Zu -
schrist , die sich ebenfalls mit dieser Frage beschäftigt . Wir drucken den Artikel
trotz seiner Länge gerne ab , weil er sehr aufschlußreich ist , und weil wir wissen ,daß sich die Leserschaft für diese Dinge stark interessiert . Schriftleitung .

Die Frage , wie billig die Pension überhaupt
gegeben werden kann , wenn nur die äußer -
sten Selbstkosten ohne jeglichen Unternehmer -
gewinn zu Grunde gelegt werden , hat für uns
im Vordergrunde zu stehen . Also :

Die Selbstkoste » für Beherbergung und
Verpflegung

sollen für ein Gasthaus oder größere Pension
mit 20 Fremdenbetten ermittelt werden , also
für einen Betrieb , der seiner Größe nach ein
günstiges Verhältnis zwischen Personal - und
Betriebsaufwand zur Gästezahl aufweist und
den Ansprüchen entspricht , die man billiger -
weise an einen Gastbetrieb stellen darf .

Als Geschäftswert eines solchen Gasthofes
soll der derzeitig gekürzte , badische Steuerwert
gelten . Er wird durchschnittlich im ganzen
50 000 RM . mindestens betragen , wobei 2000
RM . auf Grund und Boden , 40 000 RM . auf
Gebäude und 8000 RM . auf die Einrichtungen
und Inventars entfallen . Der Erstellungswert
eines solchen Gasthofes wäre nicht unbedeutend
höher als der Steuerwert , doch soll dies bei
der Kostenerrechnung ganz außer Acht bleiben .

Die Reallasten .
Die Grund - und Gewerbesteuern schwanken

je nach den örtlichen Steuersätzen , belaufen sich
aber einschl . aller kleineren Steuern und der
staatlichen Gebäudeversicherung zusammen auf
mindestens 2 Prozent des Gefamtsteuerwertes ,
was eine Steuerbelastung von 1000 RM . per
Jahr ergibt .

Die Verschuldung des Betriebs an Hypo -
theken , Bank und sonstigen Schulden soll nicht
mehr als 30 000 RM . betragen , d . h . durchaus
normal zum Geschäftswert sein . Wenn man
einen mäßigen Zins von durchschnittlich g Pro -
zent annimmt , ergibt sich eine Zinsenbelastung
von 1800 RM . per Jahr .

Für die Instandhaltung des Gebäudes soll
1 Prozent des Gebäudesteuerwerts oder 100.—
RM . per Jahr angenommen werden , für die
Abnutzung des Mobiliars und Ersatz der In -
ventare Wäsche , Glas , Porzellan , Silber , Kü -
chengerätej 8 Prozent des steuerlichen Betriebs -
Vermögens , oder 010 RM . per Jahr , also Be -
träge , die sicherlich eher zu nieder als zu hoch
gegriffen sind .

Personalauswand .
Die Wirtsleute führen den Betrieb selbst und

sollen für ihre persönlichen Ausgaben einschl .
der Erziehung von 2 Kindern insgesamt 1200
RM . benötigen . Als Personal beschäftigen sie
durchschnittlich per Jahr 2 Hilfsmädchen und
eine Hilfskraft , die sie mindestens benötigen ,
wenn sie die Arbeitszeitgesetze einhalten , die
eine tägliche Arbeitszeit von höchstens 10
Stunden , eine ununterbrochene Nachtruhe von
10 Stunden und einen freien Wochentag vor -
schreiben . Stach dem Landeslohntarif beträgt
der niederste Barlohn für Hilfsmädchen 35.—
RM ., für die Hilfskraft 50 RM . per Monat ,was eine Jahreslohnsumme von 1440 RM . er¬
gibt .

Die Bedienung der Fremden wird von 1 bis
2 Mädchen , je nach der Gästezahl , versehen , die
von der Trinkgeldablösung entlohnt werden .
Die Sozialabgaben des Arbeitgebers für das
ganze Personal betragen mindestens 320 RM .
per Jahr .

Allgemeine Betriebsansgaben .
Bei sparsamster Betriebsführung dürften

folgende Ausgaben per Monat nicht zu unter -
schreiten sein : für Beleuchtung , Wasser , Hei -
zung einschl . Küchenfeuerung 90 RM ., für alle
Hanshaltungsartikel , Wäscherei - und Putzmit -
tel 15 RM „ Telephon , Porti , Zeitungen 10.—
NM ., Reklame , Drucksachen , Bereinsbeiträge
10 RM . und Versicherungen gegen Feuer , Hast -
Pflicht usw . 15 RM . Zusammen ivürde dies
eine Summe von 140 RM . im Monat oder
1680 RM . im Jahr ergeben , die panschal auf
1500 RM . abgerundet werden soll .

Küchenausgaben .
Die Verpflegung der Wirtsleute nnd des

Personals kann erfahrungsgemäß mit einem
Aufwand von mindestens 80 Pf . pro Person im
Tage unter Berücksichtigung der aus der Gäste -
küche verwendbaren Lebensmittel angesetzt
werden . Der Tarif sieht einen Betrag von 1,30
RM . pro Angestellter vor . Wenn man nun
durchschnittlich nur mit 4 'A Angestellten und
3 Familienmitgliedern ( wobei 2 Kinder als eine
Person genommen ) rechnet , so ergibt sich eine
Ausgabe von 6.— RM . per Tag oder 2200 RM .
per Jahr .

Die Verpflegung der Fremden erfordert bei
einfacher guter Verköstigung , wie man sie in
einem Gasthof erwartet , einen Anfwand an
Lebensmitteln von durchschnittlich 2 .00 RM . pro
Tag und Person . Um die Richtigkeit dieser
Zahlen überprüfen zu können , seien die wich -
tigsten Artikel kurz zusammengestellt : Früh -
stück 50 Pf . <3 Brötchen 12 Pf ., 30 Gramm But -
ter 10 Pf ., 50 Gramm Marmelade 8 Pf ., Kaffee ,

Milch , Zucker ca . 20 Pf .) ,' Mittagessen 85 Pf .
( Suppe 10 Pf ., 200 Gramm Fleisch inkl . Kno¬
chen und Abfälle 40 Pf ., Gemüse 20 Pf ., Son -
stiges 15 Pfg .) ,- Abendessen 05 Pf .

Da der Aufwand an Lebensmittel mit der
Anzahl der Fremden steigt und fällt , ergeben
sich die Jahresausgaben aus der Zahl der
Uebernachtnngen mal 2 .00 RM . Diese Quote
ist der niederste Betrag , der überhaupt ange¬
nommen werden kann . Zum Vergleich sei er -
wähnt , daß nach einer Erhebung des Reichs -
arbeitsministerinms vom Mai 193Z badische

Krankenkassenheime selbst bei einer Besetzung
von 40 bis 50 Prozent pro Jahr — wie sie
Gasthöfe und Pensionen nie erreichen — einen
Aufwand von 2 .20 bis 2.30 pro Uebernachtnng
an Lebensmittel hatten . Dabei konnten die
Heime die Verköstigung wesentlich einheitlicher
nnd rationeller gestalten und besser voraus -
disponieren als private Betriebe .

Die Besetzung des Gasthofes
ist naturgemäß von entscheidender Bedeutung
für die Selbstkosten pro Uebernachtung , je
höher die Zahl der Uebernachtnngen , desto nie¬
derer der Anteil des Gastes an den Kosten der
Betriebsführung , die abgesehen von der Ver -
pflegung nur wenig mit der Besucherzahl stei
gen und fallen .

Die größtmögliche Besetzung eines solchen
Gasthofes ist jedoch viel niederer als man ge -

Auch zu Ostern reist man billig
Wieder Festtagsrückfahrkarte « — Immer noch

Winterurlaubskarte »
Zu Ostern wird die Deutsche Reichsbahn

wieder — wie seit zwei Jahren zu allen gro -
ßen Festen — Festtagsrückfahrkarten mit
33 ^ Prozent Fahrpreisermäßigung und ver -
längerter Geltungsdauer für alle Reichsbahn -
Verbindungen ausgeben . Die Karten gelten
vom 28. März 0 Uhr (Mittwoch vor Ostern )
bis zum 4. April 24 Uhr ( Mittwoch nach
Ostern ) , also insgesamt acht Tage . Auch die
Arbeiterrückfahrkarten können während dieser
Zeit wieder an allen Tagen zur Hin - und
Rückfahrt benutzt werden .

Wer seine Osterreise schon früher antreten ,
später beenden , oder über mehr als acht Tage
ausdehnen will , hat immer noch Gelegenheit ,
mit den bis zum 15 . April geltenden Winter -
nrlaubskarten zu reisen . Da die Rückfahrt
mit diesen Karten nicht vor dem siebenten
Tage angetreten werden kann , werden sie noch
bis zum g . April ausgegeben . Sie sind mit
einer Fahrpreisermäßigung von 20 Prozent
verbnnden . die bei Entfernungen von . mehr
als 400 Kilometer stasselsörmig bis zu 60 Pro -
zent steigt . Ein weiterer Vorteil dieser Kar -
ten liegt darin , daß der Rückweg um ein
Drittel länger als der Hinweg sein kann .

Verändertes Winterwetter
In der Eisel , im Sauerland und im Harz

ist wieder Neuschnee gefallen , so daß besonders
in den höheren Lagen die Sportverhältnisse
wieder gut sind . Im Thüringer Wald , im
Vogtland und im Erzgebirge herrscht wieder
Frost . Dagegen liegen in Schlesien , im
Schwarzwald und in den bayerischen Alpen bis
hinaus zu 1000 Meter Höhe die Temperaturen
meist über Null Grad , so baß hier eine weitere
Erwärmung zu verzeichnen ist.

Zielfahrt nach Berlin
zur Juteruatioualeu Automobil - und Motor -
rad -Ausstellung 1934 , veranstaltet vom NSKK .
nnd DDAC . am Sonntag , de» 11 . März 198-4

In etwa 14 Tagen wird die Automobil - und
Motorrad - Ausstellung zu Berlin eröffnet . Was
deutsche Technik auf dem Gebiet des Kraftfahr -
wescns neu ersann , was deutscher Werkmanns -
sleiß gestaltete , wird dort zu einer umfassenden
Schau vereinigt . Wunsch und zugleich Ehren -
Pflicht jedes deutschen Motorrad - und Kraft -
magenfahrer ist es , diese Ausstellung durch
Augenschein kennen zu lernen .

NSKK . und DDAC . möchten den Besuch in
Berlin noch dadurch besonders reizvoll gestal -
ten , daß sie aus diesem Anlaß eine Zielfahrt
veranstalten .

Teilnahmeberechtigt an dieser Fahrt sind
Mitglieder des NSKK ., der Motor - SA ., - SS .,
des DDAC ., der Reichswehr , Reichspost und
Polizei . Lizenzen und Ausweise sind nicht er -
forderlich .

Gewertet werden nur diejenigen Teilnehmer ,
die von einem mindestens 100 Km . von Berlin
entfernt liegenden Orte gestartet sind . Die
Zielkontrolle wird sich am 11 . März am Nord -
tor der Avus befinden und ist von 8—14 Uhr
geöffnet . Nach Abgabe der Answeiskarte und
Zahlung der Nenngebühr von 3 RM . erhält
jeder Teilnehmer der Zielfahrt zwei Eintritts -
karten zur Internationalen Automobil - und
Motorrad -Ausstellung 1934 sowie die Plakette
der Zielfahrt .

Ausschreibungen zi» dieser Zielfahrt sind bei
allen Dienststellen des NSKK . nnd DDAC . zu
haben Nennungen sind an die Sportabteilnng
des DDAC ., Berlin W . 62, Landgrafenstr . 18,
zu richten . Nennungsschluß ist der 8 . März
1934 , doch empfiehlt es sich, recht frühzeitig die
Nennung abzugeben , da nur die Teilnehmer ,
die bis zum 4 . März gemeldet haben , ihre
Plakette bei der Ankunft in Berlin ansgehän -
digt erhalten können , während aus organifato -
rischen Gründen den übrigen Teilnehmern ,
also denen , die bis zum 8 . März gemeldet
haben , die Plakette später zugesandt wird .

Sie Strand - , Fluß - Schwimm- u . Hallen
bäder Deutschlands werden organisiert
Laut Verfügung des Führerstellvertreter -

stabs , Pg . Dr . Wagner , München , sind sämt -
liche Interessen der Badebetriebe Deutschlands
von der Reichsarbeitsgemeinschaft der Berufe
im sozialen und ärztlichen Dienste e . V .,
Reichsfachschaft „Badebetrieb "

, wahrzunehmen .
Diese ist in zwei Gruppen , Warmwasser - und
Kaltwasserbadeanstalten , des gesamten deut -
scheu Reichsgebietes eingeteilt .

Diese Reichszentrale für Gesundheitssührung
ist nach dem Willen der Reichsleitung der
NSDAP . , im Einvernehmen mit dem Herrn
Reichsminister des Innern gegründet worden .

Die Eingliederung in die Reichsfachschaft für
Badebetriebe steht somit im Einklang mit dem
Organisationsplan des Reichsministers des
Innern und der Partei .

Als Gruppenleiter der Kaltwasserbade -
anstalten , das sind sämtliche Strand - , Fluß -,
Schwimm - und Hallenbäder Deutschlands , sor -
dere ich hiermit alle Kollegen , Kommunal -
bäder und Schwimmvereine auf , sich um -
aehendst bei der Reichsfachschaft „Badebetriebe "
Gruppe : Kaltwasserbadeanstalten , Frankfurt
a . M . , Bürgerstraße 16, zu melden .
August Mosler , Gruppenleiter der Strand -,
Fluß -, Schwimm - und Hallenbäder Deutsch -

lands .

Wintersport in Kürze
Die bayerische Paarlaufmeisterschaft holten

sich am Sonntagabend im Münchener Eis -
stadion Frl . Ruf Stock vom Münchener Eis -
lausverein . Zweite wurdcn Frl . Haas/Pfister ,
Nürnberg . Bei der gleichen Veranstaltung
zeigte auch die achtfache Weltmeisteriu Sonja
Henie den 5000 Zuschauern ihr hervorragendes
Könne « .

*
Den 50-Kilometer -Dauerlauf der FJS .-

Rennen , der ohne deutsche Beteiligung von -
statten ging , holte sich der Schwede I . Viklnnd
in 4,06,48 Std ., vor seinem Landsmann Nils
Englnnd , der 4,07,41 Std . benötigte .

*
Die Skiländerkämpfe Deutschland —Japan —

Schweiz der Studenten wurdcn am Montag
in Garmisch zn Ende geführt . Die deutschen
Studenten gewannen ihren Kamps gegen Ja -
pan überlegen mit 2013,70 : 1848,49 Punkten ,
verloren jedoch gegen die Schweiz mit 880,45
890,26 Punkten .

meinhiu annimmt , weil die eigentliche Reise
zeit von Mitte Juli bis Ende August nur 30
bis 40 Tage dauert und ein großer Teil des
Jahres aus klimatischen Gründen für einen
Erholungsaufenthalt nicht in Frage kommt .
In der übrigen Zeit ist aber aus Berufsgrün -
den nur über Wochenende mit stärkerem Be -
such zu rechnen .

Letztjährige statistische Feststellungen haben
ergeben , daß die Gasthöfe in den Fremden -
gebieten nur zwischen 20 und 30 Prozent per
Jahr besetzt sind , d . h ., daß jedes Fremdenbett
höchstens 110 Tage im Jahr belegt ist . An die -
ser Quote kann aus den erwähnten Gründen
die niederste Preisstellung nichts ändern , so
daß die Kostenrechnung mit 30 Prozent Be -
setznng , d . h . bei einem Gasthof mit 20 Bette »

2200 Uebernachtuugen im Jahr höchl»<"
rechnen darf .

Nebeneinnahme « .
Der Konsum an Getränken , die außerhalb

des Pensionspreises eingenommen werden ,
kann durchschnittlich mit höchstens 1.— RM .
pro Gast und Tag veranschlagt werden . Ange -
nommen , daß die Berkaufspreise einen Roh -
gewinn von 50 Pf . über die Getränke kosten
lassen , würden die Getränke mit einem Betrag
von 1100 RM . per Jahr an den Gesamtkosten
des Betriebs tragen .

Einnahmen von Passanten sind bei der Mehr -
zahl der Gasthöfe ohne Bedeutung . Besteht je -
doch ein größerer Wirtschaftsbetrieb , dann ist
das Gebäude größer , woraus hinsichtlich
Steuerwert — Schulden , Betrieb und Personal
— größere Kosten entstehen . Der Nettoverdienst
des reinen Wirtschaftsbetriebs wird deshalb
die Pensionskosten nicht wesentlich verändern .
Ausnahmefälle , in denen die Kosten durch
eigene Metzgerei , Bäckerei und Nebeneinnah
men aus Landwirtschaft wesentlich vermindert
werden , sollen unberücksichtigt bleiben , da sie
die tatsächlichen Kosten der Beherbergung von
Fremden nicht berühren .

Zusammenstellung der Koste «

Steuern Pauschal
Zinsen zu 6 Prozent
Gebändeunterhaltnug
Mobiliar - und Inventar -

Ersatz

pro i
und Tagper Jahr

1000 RM .
1300 „

420 „

640 „

3 860 RM . 1,75Reallasten
Auslagen der Wirts -

familie 1200 RM .
Barlohn der Festbesoldeten 1440 „
Sozialabgaben des Arbeit -

gebers 320 „

Personenanswand 2 960 RM .
Allgemeine Unkosten 1500 RM .

Eigenverpslegung mit Per -
sonal 2190 RM .

Verpflegung der Fremden 4 400 .,

Lebensmittel

Summe
2 % Umsatzsteuern

Gesamtaufwand
abzügl . Keller - Roh -

gewinn

6 590 RM .

14 910 RM .
300 ..

1,35
0,68

1 -
2 -

0,14

15 210 RM . 6,92

1100 0,50

Deutschlands großer Staffelerfolg
in Golleftea

Schreiner »ibt beim Wechsel das Tuch an
Willi Boaner .

Bei dem 4 mal 10 Kilometer Staffellauf der >5is -
Kämpfe in Sollestca belebten die deutschen Ski -
fvrinaer überraschenderweise den »weiten Platz vor
den sonst so ausaezeichneten Schweden und Nor -

weaern .

Pensionsaufwand 14110 RM . 6,42
Das Ergebnis dieser Kostenrechnung wird

viele überraschen , weil man eine ganz unge -
nügende Vorstellung von dem Aufwand des
Gastgewerbes hat und weil man begreiflicher -
weife annimmt , daß die heute üblichen Preiseeinen Maßstab zur Beurteilung der Preis -
bildung abgeben .

Wenn man nun trotzdem zu 4,— RM . und
5,— RM . Pension gibt , so geschieht dies nur
unter dem Druck des freie « Wettbewerbs , der
infolge des Ueberangebots an Betten und der
gesunkenen Einkommen der Reisenden zu un -
haltbaren Zuständen geführt hat . Die private
Zimmervermietung — die in den Ferienzeitenbei Ueberfüllung für den Fremdenverkehr eine
sehr nützliche Rolle spielen kann — ist in der
Lage , nur die zusätzlichen Kosten für Lebens -

ufro . zu rechnen , da die Haupt -
sachlichsten Kosten der Haussührung ja durchdas Berufs - oder Vermögenseinkommen ge -
deckt werden . Ein preislicher Wettbewerb mitihnen ist dem konzessionierten Gastgewerbe
naturgemäß nicht möglich .

Es ist zweifellos kein Wunder , daß das
Gastgewerbe mit Steuern , Zinsen , Lieferanten -
zahlungen im Rückstand ist, und baß die Rück -
stände wohl größtenteils verloren sind , weilsie nicht mehr erwirtschaftet werden können .So führt eine ungenügende Preisftellung zueiner unfreiwilligen Subvention des Fremden -
Verkehrs , die sicher nicht im Sinne der heuti -
gen Wirtschaftsauffassung gelegen ist .

Die Möglichkeit , den Verkehr durch Senkungder Pensionspreise stärker anzuziehen , ist
zweifellos erschöpft und das Problem liegt
vielmehr darin , wie das Gewerbe zu den
jetzigen Preisen all seinen Verpflichtungen
nachkommen kann , die man von ihm erwartet .

»Aquaiite
UNSERE HAUSMARKE :

der Mantel für jedes Wetter ,

^
den Sie 9 Monate imjahrtragen ,
ist in modernen Farbtönen
neu eingetroffen ! RM .
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Leb . Karpfen PfnndSO ^
Leb . Forellen Pfund 2 .40

Kabllau . . . Pfund 25 #
Kabllaufllet Pfund 38 -#

SuppenfUihnec
für das Eintopfgericht

am Sonntag
I . Qualität . . . phind 95 -7

II . Qualität ■ ■ ■ptund 78 -9

Junge Hahnen _ _ _
gefroren • « Pfund 95 l*r

frisch gesdilachtet • Pfund H . 05

Spanische Orangen
Halbblut , süß und saftig - 3 Pfund 45

£CeiscPi = u.H}ucstivacm Das deutsche !hisch-ti
Klasse CIO St . Klasse BIO St Klasse A10 St .

so ? 1 .00 1 .05
Kalbfleberwurtt pm . 40 -J>
Plockwurft Pfund 95
Wettf . Mettwurtt . Pfund 80 W
DÖrrffleilCh Ohne Rippen Pfd. 1 .10

Gek . Hintertchinken on
<f< Pfund W »l -V

FJeifchwurft Pfund 75 Jf
Kau . Rippentpeer Hund 80 W
Geräuch . Nacken Pfund 90 #
Schwarzw . Speck . ?-»» -! i .so

Hamburoer 7 =
PPBilS3CH Pfund nur U 0 #

Amerlkan . Tafeläpfel AC »
Pfund » S -V

Kalifornische Birnen AA ,»
sehr saftig . . . Pfund
Deutsche Wlrtschafts - m o . ..
fipfel Pfund IÖ -9

Tafelbutter . . . % pfund-stttdte O.70
Landbutter pfUnd 1 .25
Butter - Käse y pfUnd 30 #
Allg . Stangenkäse i .Laib. , Pfd . 38 ^

Reines Schweinefett pfund 85 v'

Kokosfett In Tafeln . . . . Pfund 55 #
Haushaltöl Liter 85 #

Die

Weine Woche
währt bis 3 . März tiNOPr

Colosseum
Ab heute täglich 8 Uhr

GASTSPIEL
GGntherAdler
humorvollfter Komiker mit feiner Gerellfchaft

In unerreichten Burlesken , Solo¬
spielen und Varlet6 - Ein lagen !
Karlsruhe wird lachenI

f ofA dm führende
Familien -Cafe

IUIEUM
Ab heute kurzes Gastspiel

Arthur Groeschler
Das erfolgreichste und vielseitigste Orchester

der letzten Jahre

Verletzungen
St. Jakobs - Balsam
„ Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C . Trautmann ,
Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen , Krampfadern , Brandwunden . Hautleiden ,
Flechten , Wolf , offene Beine , Hämorrhoiden ,
Sonnenbrand — Nachahmung zurückweisen .
In allen Apotheken .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Badisches
Staatstheater

» Donnerstag , 1 . März
D 18 ( Donnerstagmiete >,

Deutsche Bllhne Sonderling
( Th . -Gem .) , 1 . S .- Gr . :

Krach um Zolanihe
( Metzelsuppe ) .

Bauernlomödie von HinrlchK .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Bertram . Seiling , Ernste
Gemmccke , Kloeble , Mehner , P . Miil >

ler . Pratzer , Schulze .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise B ( 0 .60— 3.90 RM .) .

Eintonl-sericnte
fix und fertig zubereitet , ausreichend für

2—3 Personen .
Der Inhalt der Dose wird nur erwärmt und

das Essen ist fertig .
Vi Normal -Dose

Bohnensuppe mit Kartoffel -
Würfel gedunstet , in brauner Soße

Kartoffelgulasch mit Rind-
fleisch . . .

Fst . weiße kleine Donaubohnen
m . Uemflse zuber ., in Tomatensoße
Kartoffel gedämpft inpikant.
Gulasch -Soße

Fst . weiße kleine Donaubohnen
mit Spedt

Bohnen we,Ä
Grane Erbsen -
Gelbe Erbsen
Linsen
Linsen I • • • i Pfd.
Vollreis «las- * ™ .
Milchreis

HartgrletS - Gemüse -Nudaln
Hartgrie8 - Spaghetti
HartgrieB - Makkaronl 02 ? \

35 #
45 #
38 # B _ ^ i3u ^ efärbt

_

35 #
52 *

Pfund

Hamburg . PreSkopf >4P .d .0 .20 i
Kassler Rippenspeer pTd.0 . 80 i
Schweine - Nacken stark geräuch.,j
ohne Knochen , l4 Pfd . 0 . 30 Pfd . 1 .18 j

Dörr - Obst
Rezept i >

Mischobst , sowie alle anderen Sorten
Dörrobst nicht kochen , sondern am
Abend vor dem Gebrauch in warmem

Zuckerwasser einweichen .

Dörr -Aprikosen . . . 0 .30
Dörr -Aprikosen ohne stein,
ganze Früchte , ungewöhnlich süß 0 - 55

Dörr -Aprikosen kaiifom . . groß 0 .75
Dörr -Ringäpfel . . . 0 .50
Dörr -Pflaumen > • - . ss -.40 0 .32
Dörr - Birnen la O.SO
Dörr -Pfirsiche la 0 . 60
MiSChobst Sondermischung • • 0 . 58

Donnerstag

KabliaU im Ganzen Pfd . 25 #

Kabliau -Filet wund 38 #
Schellfisch ptund 40 #

« intreffend .

Merlans Pfund 24 #
Seelachs — «und 19 #
Seelachs -Filet s 28 #

Grüne Heringe pm. 12 #

Lachs irn
"
dianzen ^ und 75 #

Lac ns fSS .
'V<u„d 90 #

Suppenhiihnar KE * 7S^ -»>
Junge Hahnen ™ 1 . 05

Obst - un
Normaldosen '/j Dose V4Dose

Gemüse - Erbsen . . 0 .48 —
Junge Erbsen . . 0 . 50 —
Junge Erbsen mitteUein 0 .65 0 .40
Karotten □ . . . 0 .35 —

d Gemüse - Kc
Normaldosen Vj Dose Vi Dose

Junge Karotten . . 0 .45 0 .25
Junge Schnittbohnen 0 .45 —
Junge Brechbohnen 0 .48 —
Gem .- Erbsen u . Karott . 0 .50 —

» nserven
Normaldosen l4 Dose V* Dose

Jg . Erbsen u . Karotten 0 .60 0 .35
Leipziger Allerlei . 0 . 60 —
Spargel -Abschnitte 0 .95 —
Apfelmus . . . . 0 .50 —

Kern -Seife 7fi
hellgelbe Ware (ca . 1700 g sus .) m

Bohnerwachs SS-5
gestrichene

'
Böden

'
V. >-« 45 ?

Verkauf sowalt Vorrat

Fr ., 2 . 3 . : Am Himmel Europa «.

Uhren , Goldwaren
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

LTheilacker Ü ,
Hebelstr . 23 , gegenüb . KaffeeVaterland

Eigene Reparatur -Werkstätte

©

©

©

©

©

Abteilung

Haus- und Küchen -
Geräte :: Stahlwaren

Unser Jubiläums-
Verkauf

vom 1 . bis 14 . März
bietet Besonderes

Ehestandsdarlehens¬
scheine nehmen wir

in Zahlung
Ratenkauf

Abteilung II

Bau - u .Möbelbeschläge
Werkzeuge : : Gartengeräte

Abteilung III

Kohlen - und Gasherde
Oefen : : Waschkessel

Badeeinrichtungen
©®®®@©®®©©®®®©©@®®©®®®®®© ® ®®®@®®@©®©®©@®©©©®©©©©©(:

mit ganz kleinen Preisen !

Unsere Schaufenster zeigen

Ihnen unsere große Auswahl

WERNER
SCHMITT
Oat Wäschehius f. preiswerte Wäsche
KAISERSTRASSE 167

Besonders preisw . Angebot !
Kommunion- u . Konfirmat .- Anzg, ™ r «

bl . Kamms 2«.- 22.50 l9 . üU

Sport - Anzüge teils mit zwei in cn
Hosen 29.50 23.50 19 .ÖU

Kletterwesten in allen Farben und C 00
Größen 8.50 7.50 ü *0u

Sporthosen und Knickerbocker * nn
7.50 5.50 ü . yu

StreifenllOSen in großer Aus - 0 nn
wähl 5.50 3.90 im

Blaue Arbeitsanzüge , extra q nn
schwere Qualitäten 5.90 4.90 u . uu

Knabenhosen , aus Stoff und 1 LL
Manchester 3 .90 2.50 i. uu

RMalla « Karlsruhe
■ I * lc915 © J Kaiserstr . 100

nächst der Herrenstraße

Geschäfts-Übernahme
Hiermit bringe ich zur Kenntnis , daB ich mit
dem heutigen Tage das Möbelgeschäft der Firma
HohcOeitmann , Karlsruh « , Karlstr . 30
käuflich erworben habe . Das Geschäft wird
von mir unter der Firma

MöbelhausiXiQardtFlohr
vorm . Holz - Gutmann

weitergeführt .

Ich bitte bei Bedarf mein Haus zu berück¬

sichtigen und lade zur unverbindlichen Besich¬

tigung meiner reichhaltigen Möbelausstellung
höflich ein .

KARLSRUHE , den 1 . März 1934 .

Karlstr . 30 / Telefon 402
Mit deutschem Gruß

Möbelhaus Richard Flohr
Bedarfsdeckungsscheine der Ehestandshilfe wer¬
den in Zahlung genommen .

Jl/e
FEINER DAM ENPUTZ
zeigt die ERÖFFNUNG Ihres Salons

KAISERSTR . 156, I . ETAGE
GEGENÜBER DER HAU PTPOST

an • Erstklassige Auswahl zu billigsten Preisen

Es ist nicht

und Dubleibst | dabei
Gefest Bohnerwachs und Wachsbeize
ca * 2 « D0Se caltiDOSe ca 2 -ttDose

Rm.- ,40 Rm.- ,75 Rm . 1,40

Thompson -Werke G.m.b .H . Düsseldorf
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